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ö'Deutsche Kresse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jllustrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., f ür 2 Mon ate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

< ►
& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Strasten-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« fnr sämmtliche in- und ansländische Zeitnngen ru Originalpreise« ohne jeden Aufschlag. 26 . Jahrgang.

8v«mixv$, Freitag, de« 28. März. 1902 .

Ale nächste Nummer dieser Teilung
gelangt des Charfreitages wegen
am Zannabend Nachmittag pt Ausgabe.

anftaUett.
In einem Artikel „Die Jurisprudenz und die

Abiturienten der Realgymnasien und Oberrealschulen“
spricht die „Köln. Ztg.“ ihren Unmut!) darüber aus,
daß die Zulassung der Realabiturienten zum juristischen
Studium zwar grundsätzlich ausgesprochen, daß es aber
an den nöthigen Aussührungsbestimmungen zur
praktischen Verwirklichung dieses grundsätzlichen Aus ¬
spruches fehlte. Wir theilen diese Auffassung der
„Köln. Ztg.“ und geben auch unsererseits der Hoffnung
Ausdruck, daß die erforderlichen Ausführungs ¬
bestimmungen bald folgen, und es dadurch den Real-
abiturienten, welche sich der juristischen Laufbahn
widmen wollen, ermöglicht werden wird, schon zum
Beginn des nächsten Sommersemesters bei den juristi ¬
schen Fakultäten eingeschrieben zu werden. Ganz ver ¬

kehrt aber ist es, wenn in einigen Blättern diese Ver ¬
zögerung auf Ehikanen der Geheimräthe des Kultus ¬
ministeriums zurückgeführt wird. Wer die Verhältnisse
einigermaßen kennt, weiß, daß genau das Gegentheil
zutrifft. Der Aufschub ist nur dadurch hervor ¬
gerufen, daß der bekannte Gesetzentwurf wegen Ver ¬
längerung des juristischen Studiums rc. in der
Kommission des Abgeordnetenhauses noch immer
nicht über die ersten Stadien der Berathung
hinausgekommen ist, und daß sich nun Zweifel
erhoben haben, ob es demgegenüber angängig erscheint,
aus der neuen Studienordnung diejenigen Punkte vor ¬

weg zu nehmen, welche sich aus die Zulassung der
Realabiturienten zum juristischen Studium beziehen.
Wir halten diese Zweifel für unbegründet und können
nur wünschen, daß darüber, je eher, desto besser, hin ¬
weggegangen werde. Denn eine baldige Ordnung der
Angelegenheit ist auch nach seiten der praktischen
Durchführung unbedingt nöthig, wenn nicht weite
Kreise in empfindlicher Weise beunruhigt werden sollen.

In einem offiziösen Korrespondenzorgan liegt
heute zu dieser Frage eine Auslassung vor, in der,
ohne daß dies direkt ausgesprochen wird, der Stand ¬
punkt vertreten wird, daß der Immatrikulation der
Abiturienten von Realanstalten zum Zwecke des Rechts-
ftudirums kein Hinderniß im Wege steht:

„Daß den Realschulabiturienten, welche sich dem
Studium der Rechtswissenschaft widmen wollen, bei
der Immatrikulation für die Universitäten Schwierig ¬
keiten gemacht würden, entspricht den Absichten der
Staatsregierung nicht. Es soll diesen Realschul-
abiturienten vielmehr ganz überlassen bleiben, in
welcher Weise und auf welchem Wege sie sich
die zu ihrem Studium nöthigen Kenntnisse
der lateinischen Sprache und des Alterthums
nacherwerben. Ob dies geschehen ist, unterliegt einer
Kontrolle, sobald der Studirende das römisch-rechtliche
Exegetikum zu absolviren gedenkt. Die Zulassung zu
dieser Uebung soll nämlich von einem entsprechenden
Zeugniß über den Erwerb der erwähnten Kenntnisse
abhängig gemacht werden. An dem Zeugniß darüber,
ob an dieser Uebung mit Erfolg theilgenommen
ist, wird, und zwar gleichmäßig für Real- wie für
Gymnasialabiturienten, bei Ertheilung des in Aussicht
genommenen Zwischenzeugnisses nachgeprüft
werden, ob der Studirende die erforderlichen altsprach ¬
lichen Kenntnisse besitzt, und im Falle des negativen
Ausfalls dieser Prüfung wird ihm, bevor das
Zwischenzeugniß ertheilt werden kann, die Nachholung
des Versäumten aufzugeben sein. Endlich wird die
Referendariatsprüfung in der dafür in
Aussicht genommenen neuen Form, nament ¬
lich gelegentlich der einzuführenden K l a u s u lar ¬
arbeiten, die Möglichkeit bieten, den Anwärter für
den höheren Justizdienst auch in bezug auf seine
Kenntniß der lateinischen Sprache und des Alterthums
zu prüfen und sich so die Gewähr dafür zu schaffen,
daß diejenigen, welche zu dem höheren Justizdienst zu ¬
gelassen werden, auch nach dieser Richtung hin allen
Anforderungen an die wissenschaftliche Durchbildung
des Juristen entsprechen. Es bietet sich also bei dem
Verlauf und dem Abschlüsse des Studiums vollauf
Gelegenheit, sich darüber zu vergewissern, ob die Real ¬
abiturienten sich das für das Rechtsftudium erforder ¬
liche Maß altsprachlichen Wissens nacherworben haben.
Einer Erschwerung der Immatrikulation bedarf es da ¬
her zu diesem Zwecke nicht.“

Ob wirklich der Immatrikulation keine Schwierig ¬
keiten im Wege stehen werden, müssen wir vorerst
dahingestellt sein lassen; vorläufig ist der Gesetzentwurf
über die Reform des Rechtsstudiums, von dem doch
manches abhängen dürfte, noch nicht unter Dach; wir
lesen nämlich in der „Nat.-Lib. Korr.-:

Das Schicksal des dem Abgeordnetenhause vor ¬
liegenden Gesetzentwurfs wegen Aenderung der juristi ¬
schen Vorbildungsbedingungen wird in unterrichteten
Kreisen als ein unsicheres angesehen. Vorwiegend
neigt man der Auffassung zu, es werde der Vorschlag
der Verlängerung der Studienzeit und der Abkürzung

des praktischen Vorbereitungsdienstes angenommen, das
Zwischenexamen und die Bestimmungen wegen der
Zwangsübungen aber verworfen luetben.

Und von anderer Seite wird sogar gemeldet, daß
die Verabschiedung des fraglichen Gesetzentwurfes
wahrscheinlich verschoben wird; die „Nationol-
Zeitung“ berichtet nämlich: Wie ein Bericht ¬
erstatter wissen will. wird im Abgeordneten ¬
hause angenommen, daß außer dem Etat, der
Eisenbahnvorlage und einigen vom Herrenhause
an das Abgeordnetenhaus gelangten bezw. zurück ¬
gekommenen Vorlagen, wie das Provinzialdotalions-
gesetz, nicht viel Positives mehr nach Ostern geschaffen
werden wird. Unter dieser Voraussetzung würden
u. a. die sogenannte lex Adickes und der Gesetzentwurf
betreffend den juristischen Vorbereitungsdienst unter den
Tisch fallen. Alsdann könnte die Tagung vor Pfingsten
geschloffen werden.

** Bromberg, 27. März.
England und Rustland in Persien. Im

englischen Unterhaus erklärte am Dienstag auf eine
Anfrage von Gibson Bowles Unterstaatssekretär
Cranborne: Die Regierung hat Grund zu glauben, daß
seit einigen Jahren ein Abkommen zwischen der
russischen und der persischen Regierung besteht,
wonach die letztere sich verbürgte, den Bau von Eisen-
bahnen, gleichviel, ob er von Fremden oder von Persern
geplant werde, auf spätere Zeit zu verschieben. Die
britische Regierung ist an dem Abkommen nicht be-
theiligt und ist keine darauf bezügliche Verpflichtung ein ¬
gegangen. Sie hatte Schritte gethan, damit, sobald ein
Eisenbahnbau begonnen wird, dem bntischen Kapital
und britischer Unternehmungslust angemessene Chancen
geboten werden. Gibson Bowles fragte ferner an, ob
die Regierung davon unterrichtet ist, daß zwischen Ruß ¬
land und Persien Verhandlungen stattfinden über den
Bau einer unter russischer Aufsicht stehenden Eisen ¬
bahn vom Kaspischen Meer zum Persischen Golf,
ferner, ob Rußland das Recht haben soll, einen
militärischen oder Handelshafen im Persischen Golf
anzulegen, und ob Rußland eine zwischen russischen
und persischen Häfen verkehrende Dampfschiffs ¬
gesellschaft subventionirt habe. Der Unterstaatssekretär
des Auswärtigen. Cranborne, erwiderte, er höre, daß
die russische Regierung gewissen Dampfern, welche den
Handel zwischen Rußland und dem Persischen Golf
Vermitteln, eine Beihülfe gewähre. Die Antwort auf
vie übrigen Anfragen lauteten verneinend. Alsdann
gellte Gibson Bowles die Frage, ob die russische Re-

stierung wegen einer Persien zu gewährenden Anleihe
in der Höhe von 1 250 000 Pfund Sterling unter ¬
handle, und ob sich unter den Anleihebedingungen die
befinde, daß Rußland das Recht haben soll, eine
Straße oder Eisenbahn von Täbris nach Teheran
zu bauen und daß Persien einen Theil der Anleihe
zum Bau von Forts verwenden soll, die die neue

Handelsstraße von Indien nach Noidpersien be ¬
herrschen. Lord Cranborne erwiderte, dem Ver ¬
nehmen nach seien Unterhandlungen wegen eines Dar ¬
lehens der „Russischen Darle'hensbank“ in Teheran an

die persische Regierung im Gange. Er kenne die
Einzelheiten nicht, doch heiße es, daß die Konzession
zum Bau einer Straße von Täbris nach Teheran eine
der Bedingungen dieser Anleihe sei; er habe keinen
Anlaß, an das Bestehen der anderen von Gibson
Bowles erwähnten Bedingungen zu glauben.

Der Kaiser hörte am Mittwoch Vormittag den
Vortrag des M i n i st e r s des Innern.

Der holländische Ministerpräsident Dr.
Kuyper will in den nächsten Tagen in Berlin
eintreffen, um sich hier über die deutschen Handwerker-
schulen zu inforrniren.

Ueber militärische Ersahrungen während
der Expedition nach China berichtet Oberst ¬
leutnant a. D. v o n H a i n e in der „Kreuzzeitung“:
„Bewaffnet war das Expeditionskorps mit den neuesten
in der Armee vertretenen Modellen von Gewehr, Ge ¬
schütz, Karabiner und Lanze. Obwohl große Gefechte
gegen ebenbürtige Gegner nicht geführt worden
sind, so genügte der Verlauf der Expedition
doch, festzustellen, daß alle Waffen

'

durch ¬
aus kriegsbrauchbar und ganz entschieden auf
der Höhe der allgemein gestellten Anforder ¬
ungen stehen. Bei dem Infanterie - Gewehr
steht die Länge des Seitengewehrs nicht völlig
tm, Einklänge mit der Dauerhaftigkeit und
Festigkeit der Vorrichtung zum Aufpflanzen desselben.
Auch haben unsere Leute trotz des als Stichwaffe sehr
geeigneten Seitengewehrs im Handgemenge noch immer
eine unüberwindliche Vorliebe für den Kolbengebrauch,
dem sich der Schaft des Gewehrs nicht gewachsen zeigte.
Bezüglich der kleinkalibrigen Geschosse will ich nicht an ¬

zuführen unterlassen, daß mir mehrere Fälle
erinnerlich sind, in denen die Getroffenen, obwohl
edle Theile verletzt waren, doch noch längere Zeit
lebten. Wie in der Vergangenheit, so war
die Lanze auch jetzt wieder bei unserem Gegner
besonders gefürchtet. Allerdings sind die von ihr
verursachten Wunden geradezu fürchterlich. Da die
Lanzenflaggen schon aus weiter Ferne erkennbar sind.

dürfte es sich empfehlen, für das Feld allgemein ihre
Abnahme von der Lanze anzuordnen. Was haupt ¬
sächlich fehlte, waren fahrbare und während des
Fahrens heizbare Kochapparate, die vor allem wegen
des in ungekochtem Zustande genossenen gesundheits ¬
schädlichen Wassers der dortigen Gegenden doppelt
nothwendig sind. Ein Theil der russischen Truppen
war mit Küchenwagen ausgestattet, in denen das Essen
für je eine Kompagnie u. s. w. während des Marsches
hergestellt wurde und die auch in der Lage waren,
das erforderliche Wasser abzukochen.

Der Zentrumsabgeordnete Letocha wird
nach dem „Kattowitzer Tageblatt“ bei der nächsten
Reichstagswahl in Kattowitz nicht wieder kandidiren.
Er ist 68 Jahre alt.

Der italienische Minister des Aeußern
Prinetti verbindet das Nützliche, den Besuch
seiner an den oberitalienischen Seen gelegenen Güter,
mit der diplomatischen Höflichkeit, um den Reichs ¬
kanzler Graf B ü l o w persönlich, wie im Vor ¬
jahre. zu begrüßen. Die Begegnung findet, wie schon
gemeldet, am heutigen Donnerstag in Venedig statt.
Man braucht deshalb nicht nach außergewöhnlichen
politischen Gründen für diese Begegnung zu suchen.
Auffällig wäre es nur gewesen, wenn Minister Prinetti
nicht die Gelegenheit ergriffen hätte, dem Reichskanzler
bei so geringer räumlicher Entfernung seinen Besuch
abzustatten. — Gewiß wird die Begegnung auch das
politische Gebiet streifen, ohne aber geheimnißvolle
Neuerungen zu vereinbaren. Dagegen können die
deutsch-italienischen Beziehungen über schwebende Fragen
durch persönliche Aussprache beider befreundeter
Minister sicherlich nur gefördert werden.

Ueber die Friedensverhandlungen in Süd ¬
afrika liegt heute keine Nachricht boi; dagegen wird
von Kitchener über neue Operationen gegen
Delarey berichtet:

London , 26. März. Kitchener meldet aus
Pretoria vom 25. d. M.: Mehrere Kolonnen berittener
Truppen unternahmen am Abend des 23. März ohne
Geschütze oder irgend welches Gepäck kombinirte Be ¬
wegungen gegen Delarey. Abschließende Berichte über
das Resultat derselben liegen noch nicht vor. Die
Kolonnen Kekewich und General Walter Kitchener er ¬

beuteten drei Fünfzehnpfünder und zwei Pompoms,
machten 98 Gefangene und erbeuteten eine Menge
Wagen und Vieh.

London, 26. März. Ein Telegramm Kitcheners
vom 25. d. M. nachmittags besagt, daß nunmehr alle
Meldungen bezüglich der in seinem letzten Telegramm
berichteten kombinirten Bewegung eingegangen seien;
die Gesammtzahl der Gefangenen betrage 135.

Ueber die Hinrichtung des Buren ¬
kommandanten Scheepers werden dem
„Manchest. Guardian“ von einem Augenzeugen folgende
Einzelheiten mitgetheilt: Am 17. Januar 1902 wurde
auf dem Kirchplatz von Graaf Reinet vor dem Offizier ¬
kasino die Verurtheilung Scheepers zum Tode durch
den Strang, welche Kitchener in Erschießen umgewandelt
hatte, verkündet. Leute von der Stadtwache und von den
Coldstream-Garden bildeten ein Karree und Scheepers
wurde in die Mitte desselben gebracht. Er wurde in
einem Ambulanzwagen herangefahren, ein Offizier half
ihm beim Aussteigen, führte ihn zu seinem Platze und
bot ihm einen Stuhl an. Scheepers wollte sich nicht
setzen, dankte aber dem Offizier und benutzte die Rück ¬
lehne des Stuhles als Stütze. Er sah bleich und
abgezehrt aus, und es hieß, man sei ärztlicher ¬
seits der Meinung, seine Krankheit würde bestimmt
innerhalb weniger Wochen ein tödtliches Ende
nehmen. Es war elf Uhr vormittags, als der
Oberstleutnant A. H. Henniker vortrat und in
einem Abstande von wenigen Schritten vor dem
Berurtheilten stehend die Anklage vorlas und das
Todesurtheil aussprach. Scheepers, der ruhig zugehört
und den Oberstleutnant gerade angesehen hatte, wurde
dann zum Ambulanzwogen geführt und in das Ge ¬
fängniß zurückgefahren. Am folgenden Morgen wurde
er vom Geistlichen und von seinem Rechtsbeistande be ¬
sucht. Am Nachmittage um halb drei Uhr wurde
er im Ambulanzwagen, der von einer berittenen
Eskorte der Coldstream - Garden begleitet war,
aus der Stadt hinausgefahren. Nur die Schützen ¬
abtheilung, der Arzt, einige wenige Offiziere und Mit ¬
glieder der Stadtwache waren bei der Hinrichtung zu ¬
gegen; dem Publikum war verboten worden, an dem
Nachmittage aus der Stadt hinauszugehen. Die Hin ¬
richtung fand an der Straße nach Murraysburg, un ¬

gefähr l l /j englische Meilen von der Stadt entfernt,
statt. Ein Stuhl war an dem Grabe aus ¬
gestellt, und Scheepers wurde an denselben an ¬

gebunden. Er bat darum, man möge ihm seine
Augen nicht verbinden, aber diese einzige letzte Bitte
wurde ihm verweigert. Es wurden ihm die Augen
verbunden, die Schützenabtheilung nahm Stellung, der
Offizier kommandirte: „Achtung — Feuer 1“ und der
Tod trat augenblicklich ein. Scheepers war durch den

Kopf, den Hals und die Brust geschossen. Er wurde
an Ort und Stelle begraben, der Stuhl wurde in das
Grab geworfen und dieses dann nivellirt.

Berlin, 26. März. Der ©teofSfefretär beS
Reichsschatzamts verlebt seinen Osterurlaub an der
Riviera. Kultusminister Studt ist nach Riva am

Gardasee abgereist. — Im Kultusministerium ist nach
dem „Neichsanzeiger“ der vortragende Rath Foerster
zum Ministerialdirektor ernannt worden. — Den erb ¬
lichen Adelstitel hat nach dem „Reichsanzeiger“ der
Rentner Wilhelm Bernard Langen in Görlitz erhalten.

Stuttgart, 26. März. Wie der „Staatsanzeiger
für Württemberg“ meldet, ist der bisherige Kom ¬
mandeur der 7. Division Generalleutnant von Hugo
mit der Führung des Kommandos des 13. Armeekorps
beauftragt worden.

Uul$<tvien.
Sofia, 26. März. Da? offiziöse „Journal de

Bulgarie“ bementist die Mittheilung einiger bulgari ¬
scher und ausländischer Blätter von dem Uebertritt
revolutionärer Banden von Bulgarien nach der Türkei.
Das Blatt erklärt, die Regierung habe niemals auf ¬
gehört, die Politik, die loyalsten Beziehungen zu den
Nachbarstaaten zu unterhalten, beharrlich zu ver ¬

folgen. Die Regierung habe stets ihre Pflicht
erfüllt, wenn bulgarische Vereine die Grenzen
der Gesetzlichkeit überschritten hätten. Das Blatt
lenkt ferner die Aufmerksamkeit der inter-
essirten Mächte auf die Nothwendigkeit, die
Lage der Christen in der Türkei zu verbessern. — Es
verlautet, die Reise Danews nach Petersburg bezwecke,
den maßgebenden Personen über die finanzielle und
politische Lage Bulgariens mündlich zu berichten. —

Einer Blättermeldung zufolge werde der Fürst von

Bulgarien, einer Einladung des Kaisers von Rußland
entsprechend, int August den russischen Manövern bei ¬
wohnen; infolge dessen sei die Schipkafeier auf den
September vertagt.

JtdHm.
Rom, 26. März. Der König hat den Senator

Nicola Balenzano zum Minister der öffentlichen Ar ¬
beiten ernannt. Balenzano leistete heute dem Könige
den Eid.

ifvanfveld».
Paris» 25. März. Am Schluß seiner heutigen

Rede in der Deputirtenkammer bemerkte Minist e,r

Delcassö noch,daßdiefranzösisch-russische
Erklärung bereits die mehr oder weniger be ¬
stimmte Zustimmung der verschiedenen Mächte und den
vollkommenen Ausdruck des Vertrauens seitens aller
Mächte erlangt habe.

Haag, 26. März. Der Vertreter der Nieder ¬
lande auf der B r ü s s e l e r Z u ck e r k o n f e r e n z,
d'Aulnis de Bourouille. äußerte sich im Jndiaklub da ¬
hin, daß der Zucker aus den holländischen Kolonieen
seinen Vorsprung in Amerika verlieren würde, daß
aber eine Erhöhung des Weltmarktpreises die Ausfuhr
vergrößern und ihm wahrscheinlich den englischen
Markt öffnen würde. Der Kolonialzucker werde nicht
auf dem europäischen Festland auf den Markt
kommen und daher Deutschland in keiner Weise
nachtheilig sein. Aus die Frage, ob die Kon ¬
vention nicht eine drohende Gefahr bilde, solange
Amerika nicht beitrete, betonten Der Vortragende und
der frühere Minister Pierson, daß eine Erhöhung deS
Weltmarktpreises den Zuckerpreis in Amerika steigen
machen würde, während die Kompensationszölle in
Amerika sich erniedrigen würden. D'Aulnis de Bou ¬
rouille sprach ferner seine Ueberzeugung dahin aus,
daß die wahrscheinliche Folge der Konvention eine
Verminderung der Produktion sein werde. Die nächste
Zuckerkampagne werde keine einträgliche sein, jedoch
einen Uebergang zu günstigerer Gestaltung der Dinge
bilden.

Kopenhagen, 26. März. Der König gedenkt
auch in diesem Jahre Wiesbaden zum Kurgebrauch zu
besuchen.

titrefelwitauitieit.
London, 26. März. Die Flottenschau bei

Spithead aus Anlaß der Krönung ist endgiltig auf
den 28. Juni festgesetzt worden. — Da? Unterhaus ist
biS zum 7. April vertagt worden.

Cüttfci.
Konstantinopel, 26. März. Der Präsident beS

Obersten Rechnungshofes Fehmi-Pascha wurde zum
Vali von Saloniki ernannt.



■

Leeil Rhsdes f.
Wie auS Kapstadt gemeldet wird, ist dort gestern

Nachmittag der „König von Südafrika“
Cecil Rhodes nach längerer Krankheit gestorben.
Rhodes war in England geboren und wanderte vor

einigen Dezennien nach Südafrika aus, um seine Ge ¬

sundheit in dem dortigen milden Klima zu kräftigen.
Durch erfolgreicheSpeknlationen, besonders durch Grün ¬

dung von Gold- und Diamantminengesellfchasten, die
er allmählich ausschließlich beherrschte, gelangte
er verhältnißmäßig rasch zu riesigem Reichthum
und damit zu einem politischen Einfluß, der

ihm mit Recht den Titel des „ungekrönten
Königs von Südafrika“ eintrug. Was jetzt Chamber-
lain als das Programm der englischen Regierung ver ¬

kündet, die englische Suprematie oder deutlicher: die

englische Alleinherrschaft in Südafrika, das war von

Anfang an daS politische Programm Cecil Rhodes',
zu dessen Verwirklichung ihm jedes Mittel recht war.

Rhodes war der intellektuelle Urheber des Jameson-
Einsalls, und es geschieht ihm sicherlich kein

Unrecht, wenn er auch als der Urheber des jetzigen
schrecklichen Krieges bezeichnet wird. Rhodes war

vorübergehend Präsident des Kriegsministeriums —

;

1896 mußte er wegen des Jameson-Ritters zurück ¬
treten — aber sein enormer Einfluß knüpfte sich nicht
an ein öffentliches Amt und er war, in dieser Be ¬

ziehung ähnlich Gambetta, mächtiger als Regent hinter
den Kulissen als Träger eines öffentlichen Amtes.
An dem jetzigen Kriege nahm er nicht aktiven Antheil,
aber er war an den Kriegsereignisfen insofern per ¬

sönlich betheiligt, als er zu den in Kimberley
von den Buren Eingeschlossenen gehörte und die
Unbilden einer etwa fünfmonatigen Belagerung mit

durchzukosten hatte. Aufsehen erregte es seinerzeit, als
Cecil Rhodes vor einigen Jahren vom Kaiser in Berlin
empfangen wurde; man brachte die damalige Audienz
mit Plänen Rhodes' in Verbindung, eine Telegraphen-
verbiudung zu Lande durch Afrika von Kapstadt
bis Kairo ins Werk zu setzen. Der Plan
ist bisher nicht zur Ausführung gelangt. In Eng ¬
land wird wohl Cecil Rhodes als weitsichtiger Staats ¬
mann gefeiert werden, in der nichtenglischen Welt
wird der Name Rhodes wohl schwerlich jemals einen

guten Klang erhalten. R. war am 5. Juli 1853 ge ¬
boren, hat also nur ein Alter von noch nicht 49 Jahren
erreicht.

21ms SiaM «n> Canfc.
Bromberg. 27. März.

% Persorralrrotiz. Dem Kreissekretär Krothe ist
unter Ernennung zum königlichen Rentmeister die
Verwaltung der Kreiskasse in Rummelsburg über ¬
tragen worden.

* Der Verein Kameradschaft veranstaltet am

zweiten Feiertage im Viehhofreftaurant eine Abend ¬
unterhaltung, bestehend in Konzert der Artilleriekapelle
und Tanzkränzchen.

<5 Israelitischer Frauenverein. Gestern fand
eine Generalversammlung des

'

Israelitischen Frauen ¬
vereins statt. Der Rendant, Herr Isidor Barnaß,
leitete sie und berichtete, daß der Verein sich im ver ¬

gangenen Jahre um drei Mitglieder vermehrt habe
und jetzt 154 Mitglieder zähle. Der Vorsitzende ge ¬
dachte dann der im Laufe des Jahres verstorbenen
Mitglieder: der Damen Cäcilie Nathan, Selma Ascher
und Henriette Ephraim, deren Andenken die Versamm ¬
lung durch Erheben von den Sitzen ehrte. Ueber den
Stand der Kasse berichtete der Vorsitzende dann weiter,
daß die Einnahmen einschließlich Sparkassenzinsen
2717,14 Mark, die Ausgaben 2819,10 Mark be ¬
tragen haben, so daß der fehlende Betrag von

106,96 Mark aus den Beständen hat ent ¬
nommen werden müssen. Hierauf berichtete die
Kassenrevisionskommission, daß nach den Büchern das
Vereinsvermögen zur Zeit 5927,82 Mark betrage, wo ¬

von 5607,94 Mark bei der städtischen Sparkasse unter ¬

gebracht und 319,88 Mark baar vorhanden sind. Die
beantragte Entlastung wurde dem Rendanten ertheilt.
Die aus dem Vorstand ausscheidenden Damen Hedwig
Russak und Johanna Knopf und ebenso die beiden
Stellvertreterinnen Frau Renate Rusiak und Theophilie
Begach wurden wiedergewählt. Zum Schriftführer
wählte die Versammlung Herrn Arnold Aronsohn und
zum Rendanten Herrn Isidor Barnaß.

* Gegen die Thiergriälerei. Zum 15. April
tritt für den Stadtkreis Bromberg folgende Po ¬
lizei - Verordnung in kraft t § 1. Zum An-

Veoliirsir Voiefe. öf
Bon Josef Lewinsky.

Außer der großen Berliner Straßenbahn giebt es
in dem Dasein des verheirateten Spree-Atheners drei
gleich unbeliebte „große“ Dinge: die Schneiderei, die
Wäsche und das Großreinemachen. Wer, von Hymens
Rosenketten umschlungen, genöthigt ist, den größten
Theil deS Tages in seinem Heim zuzubringen, wird
in einem der drei Stadien die Freuden des Ehestandes
schon empfunden haben. Gegenwärtig befinden wir
uns im dritten Stadium: dem Großreinemachen.
„Ach, liebes Männchen, Du mußt hier aufstehen!“
flötet die holde Gattin in Begleitung einer hoch ¬
geschürzten, aufgekrempelten Dame mit Schrubber,
Besen und Waffereimer, die an der Stelle, wo unsere
unsterblichen Werke entstehen, „schauern“ will. Uns
ergreift selbst ein Schauern, die Feder ent ¬

sinkt unseren Händen und wir er greif eit die
Flucht vor der Prosa des Besens. In dem
Nebengemach werden wir vielleicht ein Unterkommen
finden, wo wir unsere Arbeit fortsetzen können. Wir
haben kaum den ersten vernünftigen Gedanken aufs
Papier gesetzt, als eine neue Störung eintritt. Hand ¬
werker sind's, die im Gefolge des Großreinmach ens

einige Reparaturen ausführen sollen. „Es ist ein
Aufwaschen“, meint die wirthliche Hausfrau. „Es
wird Dich doch nicht geniren, liebes Männchen? .

O, das Hämmern nnd Klopfen genirt uns ganz und

gar nicht, wir können nur nicht arbeiten. Im Speise ¬
zimmer wird es uns hoffentlich gelingen. Wir haben
hier kaum unser Zelt aufgeschlagen, als die Köchin er ¬

scheint. „Ach jnädiger Herr, wir brauchen den Tisch
fürs Reenemachen von die Bilder und Figuren.“ Sollen
wir uns mit der Köchin wegen einer solchen Kleinig ¬
keit entzweien? Das fehlte noch! . . Wir enteilen

also auch dieser Stätte des Grausens inS Schlaf-
gemach; aber auch aus diesem Paradiese werden
wir bald vertrieben, denn — „die Betten müssen
überzogen werden.“ Die ganze Kasserolenburschen-
schaft ist gegen uns aufgeboten; sie verfolgt uns
ins Musikzimmer, in die Speisekammer, auf den
Boden. Unstät und flüchtig wie Kain nach dem
Brudermord, wandern wir von Ort zu Ort. Auch bei
mehreren Freunden ist unseres Bleibens nicht, denn
auch bei ihnen sind die gleichen Plagegeister ein ¬
gekehrt. Wie der von den Furien verfolgte Orest
fliehen wir vor den bösen Dämonen der Remmacher-
zunft in den stillen Frieden eines Wirthshauses. Hier

und Abfahren von Baugrund und
Baumaterialien zu und von Bau ¬
stellen. Lagerplätzen, Lehm-, Kies- und Sand ¬
gruben mit von Pferden gezogenen Last -

wagen muß von der An- oder Abfahrtsstelle bis

zur nächsten befestigten Straße eine das Erdreich be ¬
deckende feste Fahrbahn (Pflaster oder Bohlenbelag),
welche stets in dem zweckentsprechenden Zustande zu
erhalten ist, hergestellt und ausschließlich benutzt
werden. § 2. Die Unternehmer von Bauten, sowie
die Inhaber von Lagerplätzen und Gruben, welche
die Herstellung und Instandhaltung der Fahrbahn (§ 1),
sowie die Führer der Wagen, welche die Benutzung der ¬

selben unterlassen, oder vor deren Herstellung zu oder von

den bezeichneten Stellen an- oder abfahren, werden
mit Geldstrafe bis zum Betrage von 30 Mark und im
Unvermögenssalle mit entsprechender Haft bestraft.
§ 3. Ausnahmen von der Bestimmung des § 1 können
von der Polizeiverwaltung auf Antrag zugelassen
werden, wenn nachgewiesen wird, daß die Herstellung
der Fahrbahn mit überwiegenden Schwierigkeiten ver ¬

bunden ist, und anderweitig Vorkehrungen zur Ver ¬
hütung von Ueberanftrengvng und Mißhandlung der
Pferde getroffen werden. § 4. Auf ^traßenbauten
nnd Pflasterungen findet die vorstehende Polizei ¬
verordnung keine Anwendung.

* Ein Bild der kaiserlichen Rennyacht
„Meteor“ ist gegenwärtig in dem Schaufenster der

Singer u. Co. Nähmaschinen - Aktien - Gesellschaft
(Bärenstraße 7) ausgestellt. Es stellt den Moment
dar, in welchem das Schiff am 25. Februar nach der
Taufe in Shorters Island bei New-Dyrk seinem
Element übergeben wird. Im Hintergrund erheben
sich die mächtigen Fabrikanlagen genannter Weltfirma.

(s Verhaftet. Gestern Abend wurde in der
Feldstraße ein Mädchen von einem Manne angefallen,
der ihm unsittliche Anträge stellte. Durch hinzu ¬
gekommene Personen wurde der Strolch festgenommen
und der Polizei zugeführt, die nun das Weitere sest-
ftellen wird.

* Militärische Personalien. Befördert sind:
Korth, Leutnant der Reserve des Pommerschen Füsilier-
regiments Nr. 34 (Stettin), zum Oberleutnant, Moderow
(Schneidemühl), Vizewachtmeister, zum Leutnant der

Reserve des Pommerschen Trainbataillons Nr. 2;
Amlong, Leutnant der Reserve des Pommerschen Fü ¬
silierregiments Nr. 34 (l Berlin) zum Oberleutnant;
Dr. Baszynski (Bromberg) Unterarzt der Reserve zum
Assistenzarzt befördert.

* Stadttheater. Am Sonntag beginnt die dies ¬
jährige Opernspielzeit mit einer Aufführung von Richard
Wagners „Tannhäuser“. Auch in diesem Jahre ist der
komplette Opernkörper, des Stadttheaters in Rostock
verpflichtet worden, und das Repertoire der Spielzeit
verspricht musikalische Genüsse erlesener Art. Allein
die Aufführung des „Ring des Nibelungen“ dürfte der
Monatsoper den Stempel künstlerischer Bedeutung ver ¬

leihen. Außer „Nheingold“ und „Götterdämmerung“
ist auch noch Siegfried Wagners Oper „Der Bären ¬
häuter“ erworben worden, und von älteren, aber hier
noch nicht gegebenen Opernwerken seien „Indra“ (von
Flotow) und Verdis „Rigoletto“ genannt. Von den
Solokräften des Vorjahres sind Fräulein Sorelli und
die Herren Kapellmeister Schwab, Regisseur Wirk,
Voß, Grebin und Puttlitz reengagirt; neu im hiesigen
Verbände sind die Damen Maria Held (1. hochdrama ¬
tische Sängerin), Beatrice Steinhäuser (Mezzosopran),
Mally Werkentin (Opernsoubrette) und Johanna Mu-
grauer ^Koloratursängerin) und die Herren Seibt
(Lyrischer Tenor), Grutzner (Heldenbaryton) und

Rückans (Baßbuffo). Unseren Theaterbesuchern sei die

Unterstützung des Opernunternehmens wärmstens
empfohlen.

§ In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern vier Personen, zwei wegen Bettelns
und zwei wegen Obdachlosigkeit.

A. Kolmar i. P., 26. März. (Kreistag.)
Heute wurde hier ein Kreistag abgehalten. Der Etat
pro 1902 wurde aus 312 500 Mark festgesetzt. Die
von den Kreiseingesessenen und Forensen aufzubringen ¬
den Kreiskommunalbeiträge betragen 107 400 Mark.
Von den Städten sollen 42 Prozent und von den
Landgemeinden 50 Prozent von der Ein ¬
kommen-, Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer
erhoben werden. Die geplante Einverleibung
der für gemeindefrei erklärten Ortschaft Butsch-
kowo in den Stadtbezirk Kolmar i. P. wurde

abgelehnt. In die definitive Anstellung mit Pensions ¬
berechtigung der Distriktsboten, welche bisher nur auf

können wir wenigstens arbeiten und — da wir zu
Hause ja doch nur „Angebranntes“ bekommen, auch
Tafelfreuden genießen. Trotz der vielen Widrigkeiten
sind wir vergnügt. Gönnt uns doch dw liebende
Gattin in dem „trauten“ Heim eine Schlafstelle.
Schon nach acht Tagen sitzen wir wieder an dem

eigenen Schreibtisch, auf welchem unsere Ehegesponsin
inzwischen dermaßen „Ordnung“ gemacht, daß wir von
dem uns Nothwendigen sicherlich nichts finden. Doch
wir beklagen uns nicht. Von dem ruhelosen Umher ¬
wandern sind wir zwar abgehetzt; von den ver ¬

schiedenen Zuglüften, denen wir tagelang ausgesetzt
waren, haben wir zwar den Rheumatismus, und von
der vielen Feuchtigkeit den Schnupfen; das Gcoß-
remmachen ist aber glorreich beendet — „die Katz',
die Katz' ist gerettet.“

Während in unserem inneren Bezirk zum Empfange
Ostaras die glänzendsten Vorbereitungen getroffen
werden, ist man auch in der weiteren Oeffentlichkeit
nicht müßig zu dem festlichen Zweck. Für die Be ¬
schaffung der erforderlichen Eiervorräthe haben die

Zuckerbäcker und Hühner alle Hände voll zu thun.
Nicht nur in diplomatischen Kreisen ist man gegen ¬
wärtig beflissen, zu zeigen, „wie der Hase läuft“; das
Geschlecht derer „von Lampe“ ist auch ohne politische
Anspielungen jetzt höchst beliebt. Der Frühlingshauch,
der. wenn auch noch etwas frostig, durch die
Straßen weht, hat in einzelnen Restaurateuren den

Versuch gezeitigt, in Gestalt der zwei Oleanderbäume
„den Garten“ vor die Thür zu setzen, und die Wirthe
der Umgegend find bemüht, in Ermangelung eines
anderen Grüns, die Farbe der Hoffnung wenigstens
ihren Tischen und Stühlen anzustreichen. Dem An ¬
sturm der Ausflügler in den Festtagen zu begegnen,
werden sämmtliche Fahrzeuge Berlins, bis zum letzten
Vehikel herunter, mobil gemacht, und die Elektrische
der neuen Hoch- und Untergrundbahn, damit sie nicht
wieder den Dienst versagt, „geschmiert“.

Der ernster gestimmte Berliner geht in ¬
zwischen zur Kirche — entweder um sein Gemüth zur
Andacht zu erheben oder einem Konzert beizuwohnen.
Die Charwoche ist die Hauptzeit der geistlichen Kon ¬
zerte. Selbst der kleinste Gesangverein muß seinen
„Paulus“. „Elias“. „Tod Jesu“, mindestens Mozarts
„Requiem“ haben und die größeren Chöre versammeln
eine andächtige Gemeinde zu Aufführungen der
Passionsmusiken Bachs. In dem jüngsten Konzert des

Philharmonischen Chores unter der Leitung Siegfried
Ochs wurden sogar fünf Kantaten des ehrwürdigen

Kündigung und ohne Pensionsberechtigung angestellt
waren, wurde eingewilligt. Zur Unterhaltung der
Diakonissenvflegerinnenstation in Kolmar i. P. wurde
ein Zuschuß von 1000 Mark und zum Unterhalt einer

zweiten Pflegeschwester in Usch ein Zuschuß von 500
Mark pro Jahr bewilligt.

Posen, 26. März. (Zum S ch ü l e r s e l b st -

mord.) Die drei Schüler, sämmtlich Untertertianer,
waren der 17jährige Sikorski und die 15jährigen
Wardenski und von Drwenski. Sikorski hatte je zwei
Jahre in Quarta und in Untertertia gesessen, die
anderen beiden hatten die Untertertia ein Jahr
hindurch besucht. Alle drei Schüler hatten in

je drei Gegenständen das Prädikat „mangelhaft“, so
daß eine Versetzung ausgeschlossen war. Den
Schülern war wegen ihrer Nichtversetzung von feiten
des Direktors oder eines der Lehrer der An ¬

stalt auch nicht ein einziges unfreundliches Wort gesagt
worden. Nach Empfang ihrer Zeugnisse besuchten die
drei eine Weinhandlung, in welcher sie gut aßen und,
wohl um sich Muth zu ihrem Vorhaben zu machen,
noch mehr tranken. Darauf gingen sie vor

die Stadt und brachten sich die Revolverschüsse
bei. Sikorski ist operirt worden und noch ant

Leben, die beiden anderen sind, wie gemeldet,
todt. Wardenski hat folgenden Brief an seine
Mutter hinterlassen: „Liebe Mutter! Ich mußte es

thun. Ich habe aus eigenem Willen gehandelt
und bitte niemanden zu beschuldigen. Es thut mir
leid um den ..... denn er könnte noch länger leben,
aber er will nicht. Es ist sehr schön draußen, Früh ¬
jahr, die Vögel singen — ober es muß sein. Mag
alles, was mir verbleibt F. nehmen und mag er,

wenn cs geht, das Gymnasium besuchen. Ich sage
allen Lebewohl, der Mutter, der Großmutter, allen
Tanten, Lola u. s. w. Und den Kollegen, welche sollten
fragen kommen, bitte ich zu sagen, daß ich allen Lebe ¬
wohl sage“.

Thor«, 25. März.( D r ei höhere rufst»
s ch e Off i z i etc) sind, wie man dem „Kuryer“
aus Alexandrowo mittheilt, dort bei dem Versuch, die

Grenze mit der Bahn zu passiren, verhaftet
worden. Sie waren mit Pässen versehen, welche auf
die Namen von Vätern oder Vormündern junger Leute
lauteten, die als geborene Deutsche von Rußland aus
zu Gestellungszwecken nach Thorn reisten.

__

An dem ¬

selben Tage sei ein Pole aus Riga verhaftet worden,
den man für einen Deutschen hielt, da er ein Exemplar
der „Rigaer Zeitung“ mit sich führte. Nachdem man

festgestellt hatte, daß er Pole und Katholik sei, habe
man ihn sofort unter artigen Entschuldigungsworten
freigelassen.

Danzig, 26. März. (Der Dragoner
Marten,) der in Danzig seine Strafe wegen
eigenmächtiger Entfernung vom Truppentheile verbüßt,
wird gleich nach den Osterfeiertagen nach Gumbinnen
transportirt. Die neue Verhandlung findet doch schon
am 10. April statt.

Elbing, 26. März. (Selb st m o r b.) Der
Buchhalter Louis Schulz hat sich heute Vormittag in
der Nähe der städtschen Schwimmanstalt erschossen.
Zerrüttete Vermögens- und Familienverhältnisse
dürften als Beweggrund zur That anzusehen sein.
Schulz war seit längerer Zeit stellenlos und stand mit
seiner Frau in Scheidung. Er ist 44 Jahre alt und
hat drei Kinder im Alter von 8 bis 15 Jahren.
Bereits vor einiger Zeit hatte Schulz einen Selbst ¬
mordversuch unternommen, indem er sich die Pulsadern
öffnete.

Lhkk, 26. März. (Den Kronenorden
bekommen a u ch L a n d s ch u 1 l e h r e r.) So
ist dem Kirchschullehrer Randczo in Neu-Jucha dies ¬
seitigen Kreises in seiner Eigenschaft als Lokalschul ¬
inspektor der Kronenorden 4. Klasse verliehen worden.
Es ist ein seltener Fall, daß einem seminaristisch ge ¬
bildeten Lehrer vom Lande die Lokalschulinspektion
übertragen wird. Aber es geht auch so.

An unsere werthen Abonnenten richten
wir die Bitte, die Bestellung der Zeitung
für das zweite Vierteljahr 1908 recht ¬
zeitig zu erneuern, damit im Bezüge
derselben keine Unterbrechung eintritt.

Thomas Kantors zu Gehör gebracht und die Zuhörer
blieben bis zur letzten Note. So wird der früher ab ¬

schreckende „alte Bach“ immer moderner, während so
mancher „allerneueste“ Komponist noch bei Lebzeiten
veraltet.

Wenn wir uns von der schaffenden Tonkunst zur
reproduzirenden wenden, so finden wir bei einer

Wanderung durch die Konzertsäle, daß das Singen eine

Eigenschaft ist, die gar oft mißbraucht wird. Die Lieder ¬
abende sind meist dazu da, den Dilettantismus nicht zu
verbergen. Wie erquickend für den Zuhörer, dessen
Ohr so viel Unbill erleidet, ist daher die Erscheinung
einer Sängerin, die uns wieder in Erinnerung bringt,
daß es noch eine Gesangskunst giebt. Nach längerer
Zeit hat sich Nellie Melba, die „australische
Nachtigall“, in Berlin wieder vernehmen lassen. Ge ¬

fiederte Nachtigallen nehmen freilich keine so hohen
Eintrittspreise wie die transatlantische Philomele —

15, 12, 10 Mark u. s. w. —, sie sind aber auch nicht
so mit Brillanten besät, wie ihre elegante Schwester
aus Melbourne. In der Brillanz ihrer Kehle
scheut sie jedoch keine Konkurrenz — auch nicht mit
der Flöte in der Wahnsinnsszene Lucias. Das kost ¬
bare Geschmeide der feinziselirten, funkelnden Passagen,
Stakkati, Triller und Mordenten hat das Auditorium
in Ekstase versetzt; werthvoller als die ftorirten Ge ¬

sänge waren aber für den musikalisch empfindenden
Zuhörer die einfacheren Lieder Schuberts und Brahms,
in welchen die berühmte Diva eine höhere Kunst ent ¬

faltete.
Im Bereiche der Oper haben wir nach vielfachen

Enttäuschungen im Westend-Theater ein Werk kennen
gelernt, das frei von Prätusion nichts als natürlich ist:
Die Oper „Der Kuß“ von Friedrich
Smetana. Merkwürdig, was unsere Ohren seit
einer Reihe von Jahren in modernen Opern zu hören
fast verlernt haben in der Oper des verstorbenen
böhmischen Komponisten wird gesungen, wirklich ge ¬
sungen. Wir begegnen nicht dem potenzirten Sprech ¬
gesang. hinter welchem sich doch meist Erfindungs ¬
armuth verbirgt, und den Sängern wird auch nicht
zugemuther, in oft nichtssagenden Phrasen ihre Stimme

zum Brüllen zu forciren. In dem national gefärbten
Werke Smetanas pulftrt dramatisches Blut. Es kommt
bei ihm alles aus dem Herze; der Quell seiner
Melodik ist reich und er schöpft immer auS dem Vollen.
Daß das Orchester für jede Situation, jede Stimmung
den treffenden Ausdruck findet, ist bei dem Symphoniker
Smetana selbstverständlich; daß aber die Instrumentation

Cf Bromberg , 26. März. DaS Kriegs ¬
gericht der 4. Division trat gestern zu einer
Sitzung zusammen. Zunächst hatte sich der Grenadier
zu Pferde Theodor Jarocki wegen Diebstahls zu ver ¬
antworten. Im Monat Februar diese- Jahres erhiett
ein Stubengenosse des Angeklagten von Hause ein
Packet zugesandt, das er in Gegenwart des letzteren
öffnete. Unter den verschiedenen Gegenständen in dem
Packete befanden sich auch ein Paar Handschuhe, der An ¬
geklagte besah dieselben und legte sie wieder zurück. Wenige
Tage nach Empfang des Packeis richtete der Empfänger
an seine Eltern ein Dankschreiben, und bald darauf
erhielt er wieder eitteh Brief von Hause, in welchem
ihm der Vorwurf gemacht wurde, keine Dankesworte
für die ihm gesandten 10 Mark, die sich in einem der
Handschuhe befunden hätten, gehabt zu haben; oder—
so fragte man — ob er die Handschuhe noch nicht aus ¬
gezogen und das Geld nicht gefunden hätte? Letzteres
hatte der Kläger nicht erhalten, und der Verdacht,
eS ihm genommen zu haben lenkte sich auf den An ¬

geklagten, der beim Oeffnen des Packetes zu ¬
gegen war. Der Verdacht wurde noch da ¬
durch verstärkt, daß ein anderer Stubengenosse im
Spinde des Angeklagten ein Zehnmarkstück gesehen
hatte. Es wurde die Untersuchung gegen ihn ein ¬
geleitet und schließlich gestand er ein, das Zehnmark ¬
stück, welches bei Besichtigung der Handschuhe an die
Erde gefallen wäre, au sich genommen zu haben. Mit
Rücksicht auf die bisherige Unbescholtenheit des An ¬
geklagten, auf sein offenes Geständniß und weil der
Geschädigte das Geld von dem Angeklagten wieder er ¬

halten, beantragte der Vertreter der Anklagebehördc
nicht Gefängniß, sondern 3 Wochen strengen Arrest,
aber auch Versetzung in die 2. Klasse des Soldaten ¬
standes. Der Gerichtshof erkannte demgemäß, aber
nur auf 14 Tage strengen Arrest und Versetzung in die
2. Klasse. Der Verurtheilte brach hierbei in lautes Weinen
aus und bat, ihn doch nicht in die 2. Klasse zu versetzen. —

Demnächst wurde ein Zivilist in den Saal geführt,
nämlich der Ersatzreservist Anton Ruczynski aus

Schöndors, welcher wegen Körperverletzung angeklagt
war. In der Zeit vom 3. Januar bis 13. Februar
d. I. war R. im hiesigen Garnisonlazarett als Lazarett ¬
gehülfe eingezogen und auch als solcher dort thätig.
Eines Tages erhielt er von seinem Freunde in
Strzelewo eine Einladung zu seiner Hochzeit im Fe ¬
bruar d. I., er erbat und erhielt Urlaub und begab
sich am Hochzeitstage dorthin. Im Hause des Hoch ¬
zeitsgebers fand zunächst die übliche Bewirthung der
Gäste statt, und am Abend ging es dann zum Tanz
nach der Krugwirthschast. Zu den flottesten Tän ¬
zern gehörte der Angeklagte; um aber seinen
Extraunisormrock zu schonen, zog er denselben aus und
ein Jackett an, schnallte aber seinen Säbel darüber,
um doch noch in etwas als Militär zu erscheinen und

tanzte lustig weiter. Seine Metarmophose regte aber
die Spottlust einiger der männlichen Gäste an. die sich
laut darüber äußerten. Dies veranlaßte den lustigen
Tänzer, wieder seinen Uniformrock anzulegen und mit
Groll im Herzen in den Tanzsaal zurückzukehren;
hier kam es zwischen ihm und anderen Personen zu
einer Prügelei, bei der einige derselben von dem jungen
Vaterlandsvertheidiger mehr oder minder stark verhauen
wurden. So erhielt ein Mann von ihm mit seiner Säbel ¬
koppel, die er sich abschnallte, einen Schlag mit dem

Schloß ins Gesicht, so daß er eine blutige Wunde
unterhalb des Auges davontrug. Später versetzte der

Angeklagte ihm noch eine Ohrfeige. Auch andere Per ¬
sonen wurden von ihm geschlagen. Der Gerichtshof
erkannte gegen ihn nach beendeter Beweisaufnahme auf
1 Monat Gefängniß.

Naehviehtei».
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, den

58. März, abends 6 Uhr 15 Minuten. Sonnabend,
29. März, Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst
10 Uhr, Mincha 3 Uhr 30 Minuten. Sabbathaus ¬
gang : 0 Uhr 57 Minuten. An den Wochentagen
morge s 7 Uhr, abends 6 Uhr 15 Minuten.

Baptistenkirche, Jako bstraße. Charfreitag, den
28. März, vorm. 9^—11 Uhr, Gottesdienst, Predi ¬

ger Kaiser. Abends 8 Uhr, Gottesdienst. König,
straße 20, Prediger Hoppe.

Gottesdienst in Crone a. B. Charfreitag, 28. März,
vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienft mit Beichte und

Abendmahl. Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pfarrer
Osterbnrg.

bei allem Reichthum der Harmonik niemals die
Stimme übertönt, zeugt für die gründliche Kenntniß
des Komponisten von dem Wesen des Gesangs.
Dies alles würde freilich zu noch stärkerer Wirkung
gelangen, wäre nur der Text etwas interessanter. Die

auf einem böhmischen Dorfe spielende Handlung ist
aber gar zu dürftig. Der junge Wittwer Hanno wirbt
um die Hand der ihm treu gebliebenen Jugendliebe
Marinka. Der Vater der letzteren warnt vor einer

ehelichen Verbindung, denn sie passen nicht zueinander;
sie sind beide hartköpfig, eigensinnig. Marinka, trotz
ihrer Liebe, weigert Hanno den Brautkuß — der
„Kuß“ vor der Trauung würde sein Weib im

Grabe schmerzen. Hanno will nicht so lange
warten. Ec bittet, beschwört, wird zornig und da
Marinka bei ihrer Weigerung verharrt, stürzt er fort,
ins Wirthshaus. Mit lustigen Mädchen, die seinem
Kuß keinen Widerstand leisten, kehrt er bezecht zurück
und verhöhnt die Geliebte, die sein Kind in ihre Ob ¬

hut genommen. Schmerzerfüllt verläßt Marinka das

Vaterhaus und geht mit der alten Brigitte in den
Wald zu den Schmugglern. Hier treffen sich die
Liebenden. Beide haben inzwischen ihren Eigensinn
bereut, und der vielumstrittene Kuß bildet schließlich
das Siegel der Versöhnung. In trefflicher Auf ¬
führung war die Aufnahme der Novität eine überaus

beifällige.
Aus dem Gebiete der Operette wird Millöckers

„G a s p a r o n e“ nach langer Pause gegenwärtig auf
zwei Berliner Bühnen gegeben. Man nennt dies

„Duplizität der Ereignisse.“ Wenn böse Thaten „fort ¬
zeugend Böses“ gebären, dann werden sich die Banditen ¬
streiche des Millöckerschen Helden auch auf andere

Operettenbühnen fortpflanzen und wir werden bald das
„Wenn ich doch der Räuber wäre“ von der Spree
bis zur Panke von sämmtlichen Erminios vernehmen.
Daß die königliche Oper in den „leichtgeschürzten“ Wett ¬
rennen nicht zurückstehen wird, kann als sicher gelten.
Im übrigen — wenn man das melodiegefpickte Werk
des verstorbenen Wiener Meisters mit neueren

Operettenerzeugniffen vergleicht, sieht man so recht,
welche erschreckende Ausbreitung das Räubergeschäft in
den letzten Jahren gefunden hat. Es wird nicht nur

in der Operette geplündert — die Gasparone weilen

auch unter den Komponisten. Es giebt überhauvt
kaum einen musikalischen Hinterhalt, in den Strauß,
Suppe und Millöcker nicht schon gerathen wären. Wo

ist die Kunstpolizei, die den Wegelagerern das Hand ¬
werk legt? . . .



Au« Stabtunb Lund.
Brombg. 27 März.

$ Befitzveränderung. Das Grundstück Linden ¬
straße Nr. 5, dem Rentier Herrn Petrich gehörig, hat
der Best der Herr W. Erdmann für den Preis von
25 000 Mark gekauft.

Z Brandschaden. Vorgestern brannte auf dem
bei Strehlau liegenden, dem Gutsbesitzer Woggon ge ¬
hörigen Gute Adlich Schönhagen, eine Scheune und
ein Wirthschaftsgebäude nieder. Der Schaden ist ein
recht bedeutender, da durch das Feuer auch die land-
wirthschaftlichen Maschinen beschädigt wurden, von
denen nur ein Theil versichert war.

d. Schubin, 24, März. (S t ä d t i s ch e §.1 In
der am 24. d. M. abgehaltenen Stadtverordnetensitzung
wurde der Etat für die höhere Mädchenschule für 1902,
welcher in Einnahme und Ausgabe mit 3300 Mark
abschließt, genehmigt. Der zwischen dem Magistrat
und dem Bürgermeister geschlossene Miethsvertrag be ¬
züglich der Untercichtsräume für die höhere Mädchen ¬
schule wurde ebenfalls genehmigt. Der Hebamme
Frau Jaeger wurde für Entbindung armer

Frauen eine Entschädigung von 25 Mark bewilligt.
Ein Gesuch um Befreiung von Abgaben wurde ab ¬

gelehnt und anstelle des bisherigen Magistratsbeigeord ¬
neten Rentmeister Kirchhofs, welcher vom 1 . April nach
Leobschütz versetzt ist, der Erziehungsanstaltsvorsteher
Kauver von hier zum Magistrotsbeigeordneten gewählt.
Das Schulgeld für die höhere Mädchenschule, deren
Unterricht am 8 . April beginnt, ist für die Oberstufe
aus 7 Mark, für die 2 . Klasse auf 6 und die 3. Klasse
auf 5 Mark monatlich festgesetzt.

Für Borspammraschmeu mit Spiritus-
motor haben das Kriegsministerium und das Land-
wirthschaftsministerium ein Preisausschreiben
erlassen. Es sind drei Preise ausgesetzt für die besten
Maschinen in Höhe von 10 000, 5000 und 2500 Mark.

Sunt» Ltzrsirik.
— Bremerhaven, 26. März. Mit dem

Lloyddampfer „Dresden“ traf heute Terlinden
begleitet von amerikanischen Polizisten ein und wurde
nach Dui sburg weitergeführt.

I
'

“1 Bom 9. bis zum 27. April finden im alt ¬
ehrwürdigen schönen Trier die v i e l b e r ü h m t e n

großenFrühjahr s-W ei nver st eigerungen
statt. Zwölfhundert Fuder sollen meistbietend verkauft
werden. Man ist sofort erobert, wenn man liest, mit
wie angenehmer Schalkhaftigkeit die. guten Trierer dem
Ereigniß breiteste Publizität sichern. Zunächst haben
sie für die Kreszenz von 1900 den hübschen Namen
„Jahrhundert-Wein“ gefunden. Wer kann da wider ¬
stehen? Der Begriff muß sich ja im Augenblick ein ¬
prägen. Und was bekommt man nicht alles von diesem
Wein zu hören! Er kann sich „mit Ehren vor jedem
Zecher sehen lassen“, er hat von der Kreszenz von
1892 „den Körper“ und von der von 1895 „die Leich ¬
tigkeit, das Aroma“. Er hat hochfeine „Spitzen“, ober ¬
er ist zumtheil auch so bescheiden, „sich zum sehr guten
Mittelschlage zu rechnen“. Er hat „zartes und würziges
Rieslingsbudget“, kurz, er spannt die Erwartungen der
Kenner förmlich auf die Folter.

— E i n Druckfehler auf den neuen

Dreipfennig-Briefmarken. Bei einer
Serie von Dreipfennigmarken ist infolge irgend eines
Zufalles beim Drucken aus dem Aufdruck „Deutsches
Reich“ ein „DEUTSCHES REICH“ entstanden. Wie
der seltene Fehler entstand, das bildet augenblicklich noch
den Gegenstand eingehender Untersuchung. Die Brief ¬
markensammler werden eifrig darauf bedacht sein, in
den Besitz des Fehldruckes zu gelangen, der fick, wie
schon erwähnt, nur auf einer Serie der Dreipfennig ¬
marken findet, und zwar auf der 99. des 100 Marken
enthaltenden Bogens.

— „R o s e n m o n t a g.“ In Rastatt erschoß
Leutnant van Hont vom 25. Infanterieregiment seine
Geliebte, die junge Tochter eines Karlsruher Bürgers
und dann sich selbst.

— Wenn man Ali heißt. Aus Kon ¬
stantinopel wird der „Frankfurter Zeitung“ berichtet:
„Ali“ ist ein türkischen Sammelname und mindestens
so häufig wie bei uns Müller und Meyer. Ein um

die Sicherheit des Staates besorgter Spion verfaßte
neulich ein ..Journal“ (so nennt man die gegen un ¬

zuverlässige Elemente dem Palaste zugesandten Rapporte)

gegen den Vizemajor Ali Bey. Eine Untersuchung
wurde schleunigst anbefohlen, bei der jedoch
wenig herauskam. Der Angeber konnte seinen Ali
nicht mehr näher bezeichnen und alle Schritte, ihn
auszuforschen, erwiesen sich als vergeblich. Da jedoch
das Staatswohl eine That erforderte, wurden alle in
der Hauptstadt garnisonirenden Ali, die Vizemajore
sind, acht an der Zahl, vor einigen Tagen in Haft ge ¬
nommen und zur Besserung in die verschiedensten Pro ¬
vinzstädte entsandt.

— Im „Koburger Tageblatt“ befindet sich folgen ¬
der Stoßseufzer: „Die erste Schnepfe wurde uns
heute in die Redaktion gebracht; dieselbe ist von Herrn
Forstaufseher Raab int Oberfüllbacher Revier erlegt wor ¬
den. Wenn wir uns schon auf eine „Redaktionsschnepfe“
gefreut hatten, so sahen wir uns allerdings getäuscht,
denn der Bote erklärte, sie uns „nur zeigen“ und dann
wieder mitnehmen zu sollen. Ja, wenns ein Mai ¬
käfer gewesen wäre!“

— Gegen die Fußverstümmelung
i n C h i n a. Aus Tsingtau, 4. Februar, schreibt man
der „Köln. Volksztg.“: Der chinesischen Damenwelt
droht eine großartige Revolution. Der Kaiser hat ein
Edikt erlassen, in welchem er die ganze Frauenwelt
ermahnt, der thörichten Sitte des Fußbindens zu ent ¬
sagen. Die kleinen Füße der chinesischen Frauen
u.tb Mädchen sind weltbekannt. Wohl mancher hat
m Europa in Museen und sonstwo die winzigen
chinesischen Damenpantösfelchen mit ihrer abnormen
Spitze und ihren bunten Stickereien bewundert. Man
glaubt gar nicht, daß diese Schuhe wirklich einen leib ¬
haftigen menschlichen Fuß bekleiden können. Und
doch ist dem so. Von frühester Jugend auf wird
der Fuß der Mädchen so lange gezwängt, gepreßt,
bis er endlich aus das Mindestmaß beschränkt ist.
Der kleine Fuß ist die hervorragendste Schönheit
der chinesischen Dame. Ein Heiratsaspirant
wird zuerst nach dem Fuße seiner Auserkorenen und
dann erst nach allem übrigen fragen. Darum nimmt
auch die chinesische Frauenwelt mit Freuden das Mar ¬
tyrium und die das ganze Leben hindurch fortgesetzte
Unbequemlichkeit mit einem einer besseren Sache
würdigen Heroismus auf sich, und diejenigen, die
schließlich mit der Sitte brechen möchten, wagen
es nicht, weil ein Mädchen mit großen Füßen
keinen Mann findet und überhaupt sich unmöglich
macht. Der Süden Chinas, namentlich die arbeiten ¬
den Klassen in Canton, ebenso die Schiffer in
Kiangnau, ferner die Mandschu lassen ihren Mädchen
die natürlichen Füße. In Nordchina dagegen ist
diese Sitte so tyrannisch, daß sich auch die ärmste
Familie ihr nicht entzieht. Woher dieselbe eigent ¬
lich stammt, läßt sich von den Chinesen schwer er ¬

fahren. Es scheint, daß sie es selbst nicht genau
wissen. Die meisten führen dieselbe aus die berüchtigte
Tankt, die Konkubine des Tyrannen Tschou, des letzten
der Tschoudynastie, zurück. In den Südprovinzen hatte
sich unter Führung von Engländern und Amerikanern
schon seit einigen Jahren die sogenannte Tientsü huei,
Gesellschaft der natürlichen Füße, gebildet, und die ¬
selbe hat wohl den Gedanken an eine Aenderung dieser
barbarischen Sitte namentlich in Mandarinskreisen
vertraut gemacht. Trotzdem war bis jetzt nur wenig
Wirkung zu verspüren; ob es nunmehr dem Kaiser
gelingen wird, den mächtigen Bann einer sinnlos-
grausamen Mode zu brechen, muß sich noch erst zeigen.

Letzte
Drahtmeldungeu.

A Crwne a. B., 27. März. (Privat-
t e l e g r a m nt.) Gestern Abend entgleiste aus der
Kleinbahnftrecke Maximilianowo-Bromberg ein Zug.
Der Lokomotivführer Grochowski und der Heizer Riecz
erlitten beim Abspringen von der Maschine schwere
Verletzungen. Näheres ist noch nicht bekannt.

Brunsbüttelkook, 27. März. Sr. Majestät
Dacht „Hohenzvllern“ hat heute früh 6 % Uhr auf der
Heimreise von Amerika nach Kiel die hiesige Schleuse
passirt.

Leipzig, 27. März. In der Colditzer Forst
wurde vorgestern von Waldwärtern die Leiche eines
erschösse liess“Mannes, neben der ein Revolver lag, auf ¬
gefunden. Nach äußeren Erkennungszeichen ist es
nicht ausgeschlossen, daß der Todte der seit Oktober-
vorigen Jahres verschwundene Justizrath Dr. Barth
ist. Die Feststellung soll durch Angehörige und durch
die Behörde heute erfolgen.

Berlin, 27. März. Wie der „Berl. Lokal-Anz.“
meldet, übernahm der Reichskanzler den Ehrenvorsitz

über daS deutsche Zentralkomitee zur Errichtung von
Lungenheilstätten.

Berlin, 27. März. Das „Betl. Tageblatt“ will
wissen, die Amerikafahrt des Prinzen Adalbert sei
nicht beabsichtigt, auch nie in Aussicht genommen
gewesen.

Berlin, 27. März. (Nationalzeitung.) Dem
Reichsragsabgeordneten von Levetzow wurde die China ¬
denkmünze in Stahl verliehen.

Lauban, 27. März. (Boss. Ztg.) Bei einem
schweren Gewitter, das in vergangener Nacht int süd ¬
östlichen Laubaner Kreise wüthete, tvurde der Wirth-
schastsinfpektor Seidel aus Reimersdorf vom Blitz er ¬

schlagen.
Dresden, 27. März. Gras Posadowsky

hatte gestern eine Konferenz mit dem Ministerpräsidenten
und dem Finanzminister in Angelegenheit der Reichs-
fi n anz r e f o r nt.

'

St. Juan (Portorico), 27. März. Die Revo ¬
lution in Venezuela hat in den letzten Wochen keine
Fortschritte gemacht. Die östlichen Städte befinden sich
noch in der Gewalt Castros. Zwei Abtheilungen Re ¬
gierungstruppen in Stärke von 3600 Mann sind zum
Entsätze von Manupano und Coro abgegangen, die
Han bedrängt wurden.

London, 27. März. Wie gemeldet wird, hat
Kanada sich aus Chamberlains Wunsch bereit erklärt,
gegen 2000 Mann neuer Truppen nach Südasrika zu
senden.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Vom 22 . bis 25. März 1902.

Aufgebote. Tischler Wugttft Lemmlin, Margarete
Splittgerber, beide Schwcdenbsbe. Schriftsetzer Otto Gerth,
Emma Zude, beide Schwedenhöhe. Arbeiter Emil Bomke,
Franziska Andrykowski, beide Czarnowke Dorf.

E h e s ch l i e ß u -u gen Arbeiter Karl Redwanz,
Wittwe Pantine Buth geb. Stode, beide Schöndorf.

e bürten. Bahnagent Franz Demandetvicz,
Schöndorf, I S- Manrer Emil Kraige, Schwedenhöhe,
1 T. Käthner Franz Zalewski, GrochoL, 1 T. Arbeit, r

Felix Laskowski, Bletchselde. 1 T. Arbeiter Stanislaus
Ezerniejewski, Schwedenhühe. 1 S. Arbeiter Gustav
Grell, Kl. Bartelsec, 1 T. Töpfergeselle Hermann Pri-
döhl, Jagdschutz, 1 S. Zimmergeselle Adolf Kulczynski,
Schwedenhöhe, 1 T. 1 uneheliche Geburt.

<51 erbe fälle.* Bruno Krause, Schönhagen, 1 I.
Friedrich Krüger, Schönhagen, 3 I. Otto Heidemann,
Jagdschutz, 1 M. Stanislaus Parczykowski, SchNnden-
höhe, 8 M. Hubert Bernsdorf. Jagdschutz, 5 M. Tcosilc
Spojda, Schwedenböhe, 3 M. Anna Kisow, Schweden-
höhe, 4 I. Martha Wojcechowski. Schwedenhöhe, 24 Tg.
Ella Grell, Kl.-Bartelsee, 1 Tg- Eine Tovtgebnrt.

Schrffbvevkebr vom 26. bis 27. März, mittags 12 ltfjv

Bekanntmachung.
Im Wege der öffentlichen Aus ¬

schreibung soll die Lieferung von
ISO 000 Stück Mauersteinen
zur Erbauung eines Vierfamilien ¬
hauses an der Strecke zwischen
Triefen V. und Kreuz vergeben
werden. (55

Angebote sind versiegelt und mit
entsprechender Aufschrift versehen
bis znm 10. April 1002,
vorm. 10 l /2 Uhr, an die unter ¬
zeichnete Betriebsinspektion ein ¬
zusenden, von wo auch Angebots,
sormulare gegen Porto- und be-
stellgeldfreieEinsendung von 40 Pf.
bezogen werden können.

Zuschlagssrist 4 Wochen.
Schneidemühl, 25 März 1902.

Königliche Eisenbahn
Betriebs-Inspektion 1.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Wasser ¬

flächen in der kanalisirten Brahe
von Skat. 3,6 bis 4,0 steht am

Soitiiit&eiiii, den 5. April,
vormittags 10 Uhr

im Geschäftszimmer des Unterzeich ¬
neten ein Ansbietungstermin an.

Die Ausbietung erfolgt in zwei
Loosen und können die Bedingun ¬
gen in meinem Bureau während
der Dienststnnden eingesehen werden

Bromberg, den 26. März 1902.
Der Kgl. Wasserbaninspektor

Aliendorff, Baurath.

Sonnabend, d. 20. d. M.,
vorm. 10 Uhr. werde ich auf dem
Neuen Markte

1 gut erhalt. Herren-Fahrrad,
1 neues birk. Kleidersptnd, geb.
Kleider-, Wäsche- u. Küchensp.,
Tische, Stühle, Spiegel, 1 Re ¬
gulator, Betten u. a. Geräth,
50 Kisten Kieler Sprotten.

meistbietend versteigern.
<*arfoe, Ger.-Vollz. a.D.,

s386) Verl. Rinkauerstr. 10.

Sparverein für Kromberg
and Umgegend.

Die Sparzeit beginnt mit dem
5. April und endet mit dem

25. SUobet 1002.

AnilchmNeil sind:
J. Bachinski, Wilhelmst. 30
6 . Boldt, Schwedenbergst. 31
Aug. Feldt, Bahnhofstr. 21
C. A. Franke, Brückenstr. 10
J. J. Goerdel, Friedrichft. 35
Erich Noack, Kornmarkt 3

1 .

2 .

3.
4.
5.
6 .

7. L. Prinz, Brenkenhoffstr. 14
8 . Rudolf Schulz, Batists. 20
9. Willi. Weiss, Wollm. 5 u. 6

10. C. Wolter, Rinkauerstr. 13
11. Cs Wolter jr., Dcnizigerst. 45.

B ekanntma chung.
Am Sonnabend, den 20.

März d. Js., vormittags von
IV /4 Uhr ab, werde ich auf dem
Neuen Markte Hierselbst

verschiedene Kleidungs ¬
stücke, Bücher re.

von 12 l /ä Uhr ab (514
1 groß. Spiegel,2 Banern-
tischchen und 1 Stutznhr

gegen gleich baare Zahlung öffent ¬
lich meistbietend zwangsweise ver ¬
steigern. Hoffinann,

Gerichtsvollzieher.

Auktion
Rhein-, Roth-,Ungar-,Port-, Wer-
muthweine, Sherry, Madeira, Sekt
u. a. Getr., g. Cig., 1 gr. Tonbank,
1 Komm., alte Soph., 2 Pferdegesch.,
Bilz' Naturheilmeth., Negulat ure,
Wecker, Spieg., Stühle, Bild., Mess,
und Gabeln, Trittlcitern, Schuhe
u v. a. Crohn, Aukt . , Mauerst r. t.

Gut erhaltenes Piano
zu katlsen gesucht. Gest. Off. mit.
«. P. 12 a. d. Gesch'stSst. d . Ztg.

Gut erhaltene Pumpenein
richlnug für 5 Küchen wird' zu
faiifext gesucht. R. Konitzer,

Schwedenhöhe, Adlerstraße 13;

3um Besuch von besseren Pri ¬
vaten tu Bromberg uitb Vororten
zwecks Verkaufs von Briseig in
Quanten von mindest. 100 Cntrn.
wird von einer Firma, welche
konkurrenzlos gnnftigePreise
zu stellen in der Lage ist, ein
gewandter

'

(33

StttbtreifeniKr
per sofort gesucht. Offerten unter
8. M. 37 an die Geschäftsst. erb.

Name
des Schisfs-

fübrers

V. &. Jtrtlmä
biiv.it.

-'.il stampf er t

(D.)

Waaren,
ladnilg

Von nach

Georg Gopda Halle 35 Thonerde Halle-Wloclawek
K. Röseler 1 24223 leer Landsberg- Bromda.
K. Oehlke I 24304

. do. do. do.
W. Mewis Vlll 1390 do. Berlin-Bromberg
O. Geschke I 239 )1 do. Landsb.-Bromberg
K. Schröder Berlin163 do. Fürsteiiberg-Schnlitz
L. Teschnow I 24359 do. Berlin-Bromberg
W. Modrack i 24500 do. Stau IV-Broinberg
L. Aiüller I 24050

.
do. Landsb.-Brombera

W. Geschke 1 24400 do. do. do.
Fried. Frever T 24108 do. Gerlachsth.-Schnlitz
R. Basche 1 24620 do. Gerlachsth.-Bromb.
W. ?Ktmge IV 813 do. Berlin-Bromberg
F. Neumann I 24621 do. Gerlachsthl.-Schnlitz
H. Uckert IV 806 do. Fischwerder-Schulitz
N. Ucker t I 23400 do. 00 . do.
F. Jachmann Küftrin22 do. do. do.
F. Knßntann Küstr. 165 do. Alt-Beelitz-Schulitz
E. Mathesius I 23691 do. Fischwerder.-Schulitz

. O. Jachmann I 24234 do. do. do.
A. Greiser Brest. 216 Thonerde Halle-Wloclawek

[ R. Schwaß Halle 47 do. do. do.
! A. Rochlitz Thorn 8 Hafer Thoru-Berlin
! D. Strauß I. 1. 23713 leer Landsberg-Schnlitz

D. Strauß II. I 24344 do. do. do.
Blankenburg IV 816 do. Bromberg-Fürstenb.
W. Radtke

'

XIII 4674 Melasse Bromb.- Wallwitzhf.
St Schmidt XIII3526 Gerste Brombn-g-Berlin
R. Düsterbeck Halle 59 Thonerde Halle-Wloclawek
O. Krüger Halle 52 do. do. do.

1 T. Schulz Küftrin 14 leer Fichtwerder-Schulitz
F. Müller I 23911 do. do. do.
I. Galle IX 4861 do. do. do.
H. Grambow XL VI532 do. do. do.
K. Tönnies I 23981 do. do. do.
A. Küger XIII 4062 Güter Stettin-Bromberg
K. Gerike IV 808 leer Landsberg-Bromb.
Stellmacher Tetsch.209 leer Berlin-Bromberg

SÄT Vor werthlosen Nachahmungen des
patentamtlich geschützten Weidemann^s russi ¬
schen Knöterich wird dringend gewarnt. (Stehe
Nrttttmer 71 unserer Zejtung). (115

Wasserftände.

Pegel
zu

W a s s e r ft ä u t> e.

rag jWeter| rag

Weichsel.
W richau. . . ,

Zakroczym . . .

Thorn . .' . . .

Brahemnnde . .

B r a he.

Brombergd' »Pegel
G 0 p1 0 see.

Krnfchwitz . . .

Netze.
Pakoichschl.O'-Pege,

h Bartschin. . . . '26.3 1,68
9 12. Grom. Schleuse 26. 3. 1,20

10 Weißenhöhe . . 26.3 0,82
11 Usch. . . - . . 26.3. 1,01
12 Czarnikün . . . 26 3. 1,22
13 Filehne .... 26. j3 1,37

Die Beobachtung der Pegel
früh morgens, die der anderen 12

24.3. 2.24 25 3.
22.3 1,15 23 . 3 .

24.3. 1,80 25. 3.
26..3. 4,44 27. 3.

26 3. 27.3.

24.i3. 2,28 25.3.

27. 3.
27. 3
27 3.
27.3

'

27. 3
27.3.
27.3.

Meter

2,60
1,26
2,10
4,83

5,40
2,06

2,30

1,16
0,88
1 , 0.1

,1,28
27.3. 1,52

1 bis 3 erfolgt 8
Uhr mittags.

Ge ¬
stie ¬
gen

Nieter

Ge ¬

fallen
niete*

0,36
0,1 li
0,30
0,39

- 0.04

0,02 -

— 0.04
0,06
0,02
0,06
0,15

Uhr

Handel»,»«ehriLhesi«
Bromberg, 27. März. Amts. Handelskammer«

bericht. Weizen 170 bis 175 Mark, abfallende Mau*
spitzige Qualität unter Rottz, alter Winterwetzen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 146 — 152 M.
— Gerste nach Qualität 118—122 M., gute Brauwaare
126—130 M. — Erbsen Futterwaare 135—145 M., Koch,
roaare 180—185 M. — Hafer 140 bis 142 M., feinster
übet Notiz.

Bsrfen-Vepesetze«.
Nachdruck verboten^

Berlin, 27. März, angekommen 3 Uhr 29
26. 27.Kurs 00 mO

Amtliche Notiz j
Ruff. Not.Eaffaj2l6.15j216.10
30 „Reichs-Anl.i 92,50 92.6
3 !

2 % do. !im,io;ioi,:,o
3Va°/n do com. 101,7 ! 101,90
3% Pr. Eons 12,'5 92,40
31/2% bo. 1101,70; 101,69

do. conf.: 19 i,70 101,80
4° nPos.Pfdbrs.i i. 02,60 102,60

Min.
26. 37.

a»/ 3 % do.
3 l ü% do C.
Westpr. Pfdbrs.
3 V 2

u
/o alte I

,, „I B.
Westpr. Pfdbrs.
372 u /.,citen

„ neuen
3% alte I

„ „
II

„ neue II

9d,6r! 98,60
98,40 98,4

98,75!
98,40

98,70
98.30

98,25 98,25
WO! 98 10

! -9 5ü| ö9,7£

I 89501 89,'75

Kurs vom

ZOsO/nBrombg. I
Stadtanleihe | 98,60 98,60

4 i!
/f Pomm Hyv.;

Psandbrs. i 88,60 88,50
Jnowr.Salzbg.! -25,00.125,50
Disk.-Eommdt.!l94,50! 194,60
Berl Dandl.-Ges. 56,7a! i57,00
Dett sche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 16000 j

Tendenz: still

207,60 2-8,25
219,60219,75

18,25 18,25
202.30
166.30

68,30

203,25
167,10

68,30
100-15 iöo',80-

2 ! 2

>— —■

Berlin, 27. März. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 20Min.
26. 27

Weizen Mai 167.25 168,00
„ Juli 167,5 567,5;
„ Anstnü 1

—-

Roggen Mai 145 00 145,5 >

„ Silit 145,75144.50
„ August! —

Hafer Mai ! 154.75455 75
„ Juli : —,—

! 26. 27.
Mais Mai [115,00 116,00

„ Juli

mm Mai ! 55:20 55-10
„ Oktober i ; 3,30 53,10

Spiritus 70er
loco | 34,10 34,00

Danzig, 27. März, angekommen Min.
Weizen: Tendenz: geschäftslos

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: imitier
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

27.

145

Magdeburg, 27. März, angekommen 1 Uhr 19 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornznckcr 88% Rend. —

Kornzncker <5% Rertd.
Tendenz: stetig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Nassinade m. Faß
Geuiahmlene Melis 1 it Faß

26.

7,40-7,70
5,25—5,60

27,95—28,20
27,93
27,45

27.

7 45
5,25

7,75
: ,65

27,95-28,20
27,95
”7 45

An träft JiifttttittniäiKfitit
welches auch feilte Wäsche plätten
kann, verlangt f. den ganzen Tag.
A. Radczewski, Danzigerstr. 4,11.

Auswürteriu sofort gesucht.
2349) Friedrichstr. 41, II l.

Auswärterin, 14-16 Jahr,
kann sich melden. Karlstr. 13, II r.

Aufwartemädchen verlangt
zum 1. April. Botestraße 10, III.

14-15j.Mädch. ges.Friedrichst 16,11.

Ane Anslnärteri«
Verl. Friedrich-Wilhelmstr. 9, I.

Gesucht zum 1. April er.

eine ältere Answärterin
für beit Vormittag. Wo? sagt
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

S. per 1. April e. ord. saubere
Aufwärt. Lrnst8chuiz,Fischerst.6.

20 Mädchen und Frauen,
15 Burschen i. Schnitt sof. gesucht.
Clara Kubale, Bnbnl) 0 fft. 83, Lad.
Hausdiener fos. meld ebendaselbst.

Hausdiener für hier u. außer ¬
halb sucht von gleich Frau Anna
8tahnkv,Gefindevnt.,Bahnhofft.65

Eine Wassermühle,
fast um, mit SO Morg. Land, in
guter Lage, bei 15-20 000 Mark,
erbtheilnnash. 1 Wassermühle
mit 20 Ma. Land in ein. See bet
8 - 1.0 000 Mk., wwie div.Güsthöse
u. Geschästsgrnndst. günst. abzg. d.
P. Loehel, Brombg.Hrittzetth.3s.

Zur Bansaison
offem-e zu billigsten Preisen

ab Lager Bromberg und ab Werk:
Sttickkalk
Gelöschten Kalk
Cementkalk
Cement

Gips des

Rohrgewebe
Thonröhren
Krippenschaalen

Per 1. Mover
2 Wohnungen von 5 und 7
Zimmern u. Zubehör Wilhelm-
straße ZN Zn vermietheu.

Vom 1.4. sind. freund 1. Woh-
unngen v. 1,2u. 3 Srub . Küche,

Ent inövl. Borverzimer
sehr billig zu vermiethen. (165

Fröhncrftr. 4, I links.

Massivdeckensteine ». « « «. $r. 105 osa.

Paul Malwalcl,
Bromberg, »anztgerstrasse lOO. — Telephon 438.

Gebrauchtes, gut erhaltenes

fsf »• 3u6 . wie Mittelstr ,L j
1 Stube, Küche 2 c. zu vermtethen.! 1 0 y

Näheres Schwedenbergstr. 106, 1,

Hochel. Wohn. von 6 Zim.,
Balkon, Badez. u. sonst. Zubh.

! in d. best. Geg. d. Neust. v. 1 . Oft. 3 .

Perm. Off, u. M. !§. 50 a. d. Gesch st.
Stube u. Zubehör zu verm.

! Ottinger, Thornerttraße 5, Hof.

Wegen vollständiger Geschäftsauflösung
gelangt d as ge sammte Lager der Firma

J. F. Meyer,
Brombergs, Nr. 95a Bahnhototrasse Ar. 95 a,

bestehend in
Fahrrädern, Mähmaschinen, Kinderwagen,

OeldstchränKen, Waschmaschinen,
Fahrrad-Zubehören, electr. Theilen etc.

annehmbarenJPreise AU^VVrkilUf
Bei entsprechender Anzahlung sind Theilzahlungen

gestattet.
NB. Die Werkstatt-Einrichtung ist ebenfalls zu

verkaufen. Der Laden nebst Wohnung per sofort oder
später zu vermiethen. (2040

1 möbl. Zimmer mit Kab.
per 1. April an e. Mitb.wobner
(Kansui.) zu verm. mit auch ohne
Beköstig. Neue Pfarrftr. 11, pt.

1 fein möbl. Zimmer mit od.
ohne Pianino v. sof. zu verm. Aus

: Wunsch Pens, i. H. WaLstr. 19, III.

Gut möbl. Zimmer n. Kab.
i mit a. ohne Pens, an 1 a. 2 Herren
| zu verm. Kirchenftr. 3, 2 Tr.

Vrüekeirstr. 6 noch zwei Läden mit
hellen Lagerkellern,

1 kleiner Laden an der
Burgstr., sowie 1 Wohnung von 6 Zimmern und
2 Mansarden-Wohnungen ä 4 Zimmer und

58 ”.C H U *** neuen Apotheke

168)

ein Laden mit angrenzend.
Wohnung per L Oktober zu vermiethen. Näheres

B au bur ea u M 0 ltke ftraß e 1.

2 möbl. Zim. nt. Pens. v. 1./4.
zu verm Töpferstr. 18, 1 Tr. r.

L gut möbl.Zimmer zu verm.

Gymnasialstraße Nr. 2, parterre.

An recht pt iliU.Zimcr

Brauerei*
Vcviauf

An der Strecke Königsberg—
Alleustein in stottern Betriebe be ¬
findliche obergährige Brauerei,
verbunden mit Malzsabrikation,
Destillation, Gastwirthschaft, Han ¬
del mit fremdem Bier, Oekonomie,
Viehmast. Großes Anwesen, reich ¬
liches Inventar, rentabl. Geschäft,
ausgezeichnete Existenz für An ¬
fänger. Mäßiger Preis und An ¬
zahlung. Näheres durch (109

Robert Wiessei
in Nürnberg.

S-eualgkschäst für SmiermerbEnfr.

ist von sofort zu vermiethen.
2331) Friedrichftraftc 6. - «

.. .-
-

■

©»« mbbl. P^derzi...m.r

Eine leiftnngsfäh. Wasser
mühle mit 2 Mahlgang.,1 Schrot ¬
gang u. 1 Walzeitstuhl mit 20 Mg.
Land u. co. 200 Mg. See, in sehr
gt. Mahlgeg. bei 5-10 000 M. An-

mit u. ohne Schlasz., aus Wunsch b.
(

voll. gut. Pens. z. 1 . April od.sofort!
zu verm. Heynestr.49, II l.

Ein kleines Grundstück,
sowie 2 fräst. Arbeitspferde

«u,j •
... Q.- find billig zu verkaufen.

'v'k>z-nth°l. Naklerstraße S.

2298) Danzigerstraße 143.

2 fein möbl. Zimmer
von sofort zu vermtethen Dan-
zigerstraße 156 (auch einzeln).

föttt tollt m Westpreußen»13/UI 2000 Morgen, z.
gt. Th. Weizenbod., ind. 125 Mrg.
Wiesen, guten Gebäuden u. Jnvt.,
wegen Todesfall des' Besitzeks bei
75 000 M Anzahlung sehr preiL-
werth abzugeben. Gest. Offerten

ft»» H. «STi# s “JV^-- 200 bi- «tW». «kt.

and) Mittag-tisch Tnubank nnH Pult zu tret.-
Burgftrafte L8 am Fischmarkt. I kaufen Posenerstraße 34.

Gut möbl. Zimmer mit sep
Eing. tut ruhig. Hanse zu verm
Fischerstraße 3, 1 Treppe rechts-

Fein möbl.
Eing. ist z. uerm.

immer m. iep.
'osenerstr.21, p.



Im Handelsregister Abth. A
Nr. 120 ist bei der Firma
(xlogovrski & Sohn -Berlin,
Äwelgmederlaffung Inowrazlaw,
eingetragen worden: Die hiesige
Zweigniederlassung ist, nachdem
die Firma im Handelsregister des
Königlichen Amts - Gerichts I zu
Berlin gelöscht ist. zur Haupt ¬
niederlassung erhoben worden.

Die Firma laiitct setzt: (101
»jGlogowski&Sohn^-fnomradani.

^nowrazlaw, 24. März 1902.

Königliches Amtsgericht.

Gemäß § 31 Abs. 2 des GenossenschaftsgesetzeS bringen wir ^(6»
stehend, s zur öffentlichen Kenntniß: (24k,

Activa.
jl at.

Passiva.
s. Zk.

Seffenlliibe Setftcigming
alter Metalle sowie ver ¬

schiedener anderer ansran-

girter Gegenstände

amFreitllg.b.4.At>nl188L,
vormittags 10 Uhr,

auf dem Hofe vor dem Wagen ¬
hause Nr. 6 (Artilleriekascrue).

Artillericdepot. (168

Ankttsir.
Am 1,2. u» 3. April er.,

von vorm. IO Uhr ab, findet in den
Kellereien des Hötel de Rome,
in Posen, Wilhelmsplatz 1,
die öffentl. meistbiet. Versteigerung.
vonBordcanx-,Nhein,Mosel-,
Saar-, Ungarweinen, deutsch.
Schaumweinen, franz. Cham ¬
pagner, Cognacs u. div. Li ¬
kören statt. Es befinden sich
unter Bordeaux-, Rhein-, Mosel-,
Saar- u. Ungarweinen Edel-
qewächse aus bett Jahren 1862,
68, 75, 93, 95, 97.

Brennig,
Königl. Auktious-Kommissarius,

109) Posen.

Ziehung 17. u. 13. April 1902
Königsberger

Geld-Lotterie
6241 Geldgewinne Mark

200000
leew. 50 000 = 50 060&
1 ». 20 000 - 20 000..
1 » 10 000 - 10 000 ..

1 » 5000= 5000..
1 i« 3000= 3660,.
2 in 2 060 = 4 000»
4 ia 1000 = 4000..
10 « 500= 5000.,
40 «. 300=*= 12000,,
60 » 200= 12000,,
120 n 100= 12 660 „

200 tu 50= 10 000.,
300 su 30= 9009.,
500 su 20= 10 000..
1000 «, 10= 10 060,.
4060 su 6= 24 600..

Loos© ä 3 Mark, Porto und Liste
30 Pfg. extra, empfiehlt und ver ¬

sendet auch unter Nachnahme

Carl Heintze
Berlin W., Unter den Linden 3.

Cassa-Conto . . .

Wechsel-Conto . .

Gerichtskosten-Conto
Prämien-Conto . .

Hypotheken - Conto .

Utensilien-Conto . .

Geschäftsantheil-Conto . .

Mitglieder-Spareinlagen-Conto
Spareinlagen-Conto B .

Conto der Ausgeschiedenen
Reservefonds-Conto . .

S p ecial - Reser v efo nd s - Co nt o

Anticipando-Zinsen-Conto
Gewinn- und Verlust-Conto

19 019
797 536

161
14289
27 899

1 138
206 823
335 337
252 682

487
31500
12 726

4552
15934

(
860046 [ 15 ( 860046 15

Der Genossenschaft traten im Laufe des Jahres 1901 neu hinzu
75 Personen, ausgeschieden sind 56, Mitgliederbestand am Jahres ¬
schlüsse 664 Personen. Bromberg, den 26. März 1902.

Vorschuss-Verein zu Bromberg
e. G. m. u. H. (169

Paul Storz. W. Herbert. Ed. Rosenfeldt.

Sonnenschirme
Neuheiten der Saison

Verkauf zu Fabrikpreisen
wie nachstehend.

g Sonnenschirme, weiss Battist ...

Sonnenschirme, iI u

tstt
=

mit
.

bant
.

en

„ „
i

m _ weiss Battist mit)
Soonenscnirme, farbig.'Rundstreifen I

Sonnenschirme mit Spitzeneinsatz j
Sonnenschirme, SÄ La

Rund streifen

Sonnenschirme, SS |
Dessins, Rundstreiten . . . . j

Sonnenschirme mit breiter Spitzel
| Sonnenschirme,

Sonnenschirme, weiss PHss&treifen

Sonnenschirme, Haibsew«, farbig.

Sonnenschirme, AUas
:

Sonnenschirme,
Spitze

von

Strohhüte
für Damen werden in bekannter

Weite gewaschen, modernisirt, ge ¬

färbt, auch Herrenhüte nimmt

zur Wäsche an (151

M.Deitmer,$iimtitt.4.H.
8«m Anspolsier«

u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polftersachen empf. sich
«. «ehrLe,Bahnhofstr.66.

Kbinill-Lnrbeer-Waffer
ist das wirksamste all. vorhandenen

Haarpflegemittel.
1 Flasche 2 Mk. Alleinverkauf bei
Onst. Otto, Friseur,

Alte Pfarrstratze Nr. 7.

@omen!
Uumeil- md

tzmüse-
ZMercie«

nur
das Beste

Sonnenschirme, ^ t ™L p !'? e

.

Sonnenschirme, ™Mi er. ism

Sonnenschirme, W mit
.

“

Sonnenschirme, L“ e

s =hwar Z

Sonnenschirme, JÄ
sorfcirte Farben

Sonnenschirme,
streifen und Plisse

Sonnenschirme,
Sonnenschirme,

Rundstreifen, Neuheit der
Saison

Sonnenschirme,
ge Mustersortimente

Sonnenschirme, p£
farbigsortirten Mustern....

Chinö
_ schönes

Farbensortiment

0,90
1,35

1.50

1,65

1,75

2,00

= 2,25

2.50

an

i

Sonnenschirme, TX?«*

-3,00
.3,50

-4,00
= 5,50
- 6,00

-7,50
Grosses Lager in

empfiehlt

Adolf Rosenberg
PMraße 1 . Bromberg DMrch 1 .

Speciafgeschäft

Herren

u. Knaben-Moden,
mbimbtn mit

Eröffnung

Sämmtliche Neuheiten
sind in großer Auswahl eingetroffen.

F^ühi«»hVs Paletots von 12 50 Mb.
FMtzMhz-S-rrmMSS ,, 11-55 „

L*ühZahvs Bei«kleidev „ 2,50-12 „

Gehvsek-riirzüse „ 22-45 „

tster unb Nnglnns DW
Ganz speziell empfehle mein großes Lager

linnlren-Anziige^
in chicctt Facons u. bester Ausführung s. Preise v. 3.90, 3.50, 4.09,4,59,5, 6,7,8—18 M.

Liebhabern
I einer Taffe guten Kaffees
| empfehle ich meine tadel ¬

los gerösteten

t&affcc*
in jeder Preislage

Iw 88 M. dllSW. oit.

H. JBülck
Bromberg

bFnebnchstriHtöl.G
| Preislisten gratis und

I franko. — Postkolli franko
Nachnahme.

Trotz Preissteigerung offerire

ZW“ Käse! Käse!
I pa.Schweizer,säftu.fett ä75Pf.,
| rnff. Steppen ä 70 u. 75 Pf.,

ff. Edamer ä 85 Pf.,
, Tilsiter ä 60 und 65 Pf.,

Milnch.KierK'äsr, vollf.u.pik.ä 65 u.70,
Werder, milde u. weich, ä 70 Pf.»
eäü.Alisauer§iMburger,St.8O u.85Pf.,
Romätonr v. 20 Pf. d. Stück an,

Fromage de Brie ä 1 M.,
Gervais, Stück 25 Pf.

sowie große Auswahl in feinem
und feinstem Tafelkäfe zu
sehr billigen Preisen.

Adolf Ascher,Ä
Freunden eines wirklich

guten und sehrwohlbe-
kömm l i ch e n Traubenwei ¬
nes empfehle garantirt

unverfälschten
1899er Rothwein.

Ders.kost. in Fässern v.3O Ltr.
58 Pfg. per Liter

Gl.Probe u.Preisl. umsonst.
Zahlreiche Anerkennungen.

Carl Th. Oehmen.
Goblenz a. Rhein, si®

Weinbergsbesitzer u.WeinHdl.

§odifetttt DstersAnke«,
ff. Lsterbrativurff'

sowie sämmtlicheSorteu ff. Fleisch-
nnd Wllrstwaaren empfiehlt (161
Carl Beeck jun., Friedrichstr. 37.

Jnl. Hoss.
Dauzigerstraste 163 und

Berlinerstraße 14.

Jutit
empfehlen

Wstrnh pro ßtr. 2,651t.
so lange Vorräthc reichen,

ebenso sämmtliche

Fourageartikel
zu billigsten Tagespreisen

Spagat & Co.,
Posenerstraße 26. Telephon 52.

Saar- n. Futterkartoffeln,
Dabm.Ach..z.vkf.2O0 Ctr.,a.kl.Post.
J. Barknsky, Bahnhofstr. 13, II.

Phantasieschirmen
nach den

neuesten Wiener und Pariser Modellen

empfiehlt

Bromberger
Schirmfab rik

Rudolf IrVeissIgs

10. Danzigerstr. 10, vis-ä-vis Hotel Adler.
Einen Posten

vorjähriger Sonnenschirme
zur Hälfte des Fabrikpreises.

Ttusvcvfauf
Detirzigerstrettze ttv. 1

Wegen Räumung des Ladens bis 1. April 1992 werden

ff. Cigarren, Hamburger und Bremer Fabrikate aus den
renommirtesten Fabriken zu ganz bedeutend herabgesetzten
Preisen abgegeben. (167

Schultz &Winnemer.
BchtsgMeiitt. Bromberg,

Mitglied der Deutsche« Wbelirnilsport - Gesellschaft.
Uebernahme kompletter Umzüge

von Zimmer $u Zimmer
nach allen Richtungen zwischen bei. Pl ätzen unter Garantie. (3o0

j Achtung!
“

Hauswirthe, Maler,
Verwalter!

Ae beste imb billigste
Bezugsquelle für:

Farben (156
Lacke, Pinsel

Firniß, Bleiweiß
Carbolineum,

✓ Leim, Schellack
Bohnerwachs

W re. re.

ist nur allein die

Flora-Drogerie,
156. Danzigerstr. 156.

ft

Zerlegbare (US I

Sprungfedenatratze
»•«•<*•«• Morpheus ”• R - e M

mit Zugfederkante.

j geiivUc'1

ipauertoaft
I prafeds®b

Mleinanfertigungsrecht und Verkauf für |
den Regierungsbezirk Bromberg

Franz Krüger, Möbelfabrik,
Bromberg, WollmarKt 3. 1

QaVid’S
I^iqHoH-

pr. m Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das fciqste Fabrikat der fieiyeit.
FR-DaVid SöMeJallea.S.

,frobq rt\tt /ynfepbe nächster }tiederla6e senden Kgsfeijln&

C. lunga, Bubnlofftr. 75.

Wer hustet
gebrauche (81

Carl Schmidt’s
Knöterich-Brustthee

Kart. ä 50 Pfg.. sowie
Carl Schmidt’s

Arnieabrustdonbons
Beutel ä 30 u. 50 Pfg. bei Carl
Grosse Nachf., Carl Schmidt,
Crom n.fi.: Paul 8eMert,Schnride-
rnuiji: P. Dreier, W. Rosengarten.

Das größte
Brot

liefert durch Verkaufswagen
und durch Plakate gekenn ¬

zeichnete Verkaufsstellen

Impfbäckerei
4-5. kmnsttaste 4-5.

GeteKeitheitstetttf.
Wegen Todesfall soll das unter der Firma Richard

Böttcher in Konitz Wpr. seit über 50 Jahren betriebene

Vaugefehäft
nebst bazn ßehöriger Schneibrmühlr

mit elektrischem Betriebe unter sehr günstigen Bedingungen sofort
verkauft werden. Zur Uebernahme nur erforderlich etwa 20 bis 30000
Mark. Nähere Auskunft ertheilt (203

Eeyer, RMaamlt uttb Notar.

Beste Billigste
Qualitäten, lln Preise.

*

Schuhe
für Confirmanden in grosser Auswahl.

Damen- u. Herren-Schuhwaren
aller Art (145

in Coodyear Welt- und Handarbeit,

Elegante Herren-Zog- n. Schnürstiefel von 7,00 ML an.

.. Damen-Schnür- n. Knoofstiefel .. 6,50 „ „

Berliner Schuh-Bazar
Bahnhofistr.89. BOSH DäVidSObB. Bahnhofstr.89.

überall nur den allein ächten

wie diese Abbildung,

Osterbratwurst (2289
Ostcrschinken
ff. Landleberwurst

größere Auswahl in verschiedenem
Aufschnitt empfiehlt

Schäfer'sBerliner Fleisch- und
Wurst-Fabrik, BabnHosstraße?6.

Origl. Hanna Jedigre^
Saatgerste

direct v. Züchter aus rauhester Höhenlage Mährens Import.'
allerfeinste Braugerste, frühreif, u. sehr ertragreich, offerirt

Getreide-Lagerhaus-Genossenschaft
Neusatz a. Od., Bez. Megnitz. (33

da viele werthlose

Nachahmungen
angeboten werden.

Fritz Schulz jun.,
Aktiengesellschaft. Leipzig.

ä empfiehlt

] H. Mengler,
1 Bär-nstratzc

“

I Offerire r
Weizenfuttermeh l ä Etr. M. 4,60

H Hafer 7,60
2, Häcksel * * 3,40
L Roggenstroh ä Bund - 0,70

I Ott o Hansel,litteiflt
ßieriu eine Beilaae.
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Die Haupt ausgäbe stelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

2lus Stabt nnb taub
Bromberg, 27. März.

* Blindenzeits chrift. Seit kurzem erscheint in
Bromberg ein vom Direktor der Provinzialblinden ¬
anstalt Herrn Wittig herausgegebenes, in der Blinden-
punklschrift hergestelltes Unterhaltungsblatt. Das
Blatt erscheint als Monatsschrift unter dem Titel
„Sonntagsgruß^. Es wird den in der Provinz Posen
lebenden ehemaligen Zöglingen der Provinzialblinden ¬
anstalt unentgeltlich zugestellt und soll zu deren Er ¬
bauung, Belehrung und Unterhaltung dienen. Es
enthält darum in jeder Nummer ein Gedicht, eine
erbauende Erzählung oder eine belehrende Be ¬
schreibung, sodann in einem zweiten Theil Artikel'über
das Handwerk und die Fürsorge, und im dritten Theil
heiteres Allerlei.

* Zur Durchführung der Neuordnung des
technischen Sicheruugs- und Telegraphenwesens
werden vom Minister der öffentlichen Arbeiten die
Eisenbahn-Telegrapheninspektionen mit Allerhöchster
Ermächtigung vom 1 . April d. I. außer Thätigkeit
gesetzt. Die Geschäfte der Vorstände der Telegraphen ¬
inspektionen sind von dem gedachten Zeitpunkte, soweit
sie nicht nach der neu festgesetzten Anleitung zur Auf ¬
stellung und Ausführung des Geschäftsplanes für die
Eisenbahndirektionen auf die Eisenbahndirektion über ¬
gehen, von den Vorständen der Betriebsinspektionen
wahrzunehmen.

* Der Verband „Ostdeutscher Brauereien
und Mälzereien“, welcher sich über die Provinzen
Ostpreußen, Westpreußen, Posen und Pommern er ¬

streckt und seinen Sitz in Graudenz hat, hielt am

23. d. M. in Marienwerder seine ordentliche Haupt ¬
versammlung ab. Der Verband hat sich in dem ersten
Jahre seiner Thätigkeit gut entwickelt, die Mitglieder ¬
zahl ist dauernd gestiegen, die Organisation zur Haupt ¬
sache durchgeführt; die Bildung von Unterverbänden

vollzieht sich zur Zufriedenheit. Es wurde der Bericht
über das verflossene Geschäftsjahr erstattet und ge ¬
nehmigt und hierauf die Tagesordnung erledigt. Als
Ort für die nächste ordentliche Hauptversammlung
wurde Allenstein festgesetzt, die nächste Vorstandssitzung
findet in Königsberg t. Pr. statl.

A Crone a. B., 26. März. (Verschie ¬
denes.) Der Flößereiverkehr aus der oberen Brahe
ist bereits eröffnet worden. Heute stürzte ein Flößer
beim Durchpassiren der Schleuse ins Wasser, wurde
aber glücklicherweise von seinen Genossen wieder her ¬
ausgefischt. — Als heute eine dem Fleischermeister
Gehr gehörige Kuh int Werthe von 300 Mark nach
dem Schlachthause geführt wurde, entwand sie sich
ihrem Führer und lief schnurstracks in die Brahe hin ¬
ein. Etwa 200 Meter hielt sich das Thier, unter dem

Floßholz schwimmend, über dem Wasser, bis es von

handfesten Männern mit Stricken noch lebend ans
Land gezogen wurde. -- Der Vorsteher der hiesigen
Kleinbahnverwaltung, Herr Kurowski, ist vom 1 . April
nach Königsberg versetzt. Zu seinem Nachfolger ist
Herr Großgarten aus Braunsberg bestellt worden.

P. Rynarschewo, 26. März. (Verschie ¬
denes.) Ter Vorsitzende des hiesigen Krieger ¬
vereins, Chausseeaufseher Schröder, erhielt vor kurzer
Zeit von der Kasse des Deutschen Kriegerbundes 270
Mark zur Vertheilung an Mitglieder, die durch die

vorjährige Mißernte sehr geschädigt worden sind. Es
haben ca. 30 Kameraden Unterstützungen in Höhe von
10—30 Mark erhalten. — Unter Vorsitz des Lehrers
Podewils wurde am Mittwoch im Schillerschen Lokale
eine Sitzung des Lehrervereins Rynarschewo und Um ¬
gegend abgehalten, in welcher der Vorsitzende über das
Thema referirte: Rathschläge betreffend den einjährig ¬
freiwilligen Militärdienst der Volksschullehrer. Zum
Schluß der Sitzung traten sämmtliche Mitglieder des
Vereins der Haftpflichtversicherung bei. — Der hiesige
zweite Lehrer Rose ist vom 1 . April er. ab nach
Theerbude bei Schönlanke versetzt worden und ist sein
Wegzug von hier bereits am gestrigen Tage erfolgt. —

In der hiesigen evangelischen Kirche wurden in diesem
Jahre durch Herrn Pfarrer Nebenhäuser 27 Knaben
und 22 Mädchen eingesegnet.

tz, Wisset, 25. März. (Einsegnung.)
Am Palmsonntag wurden in der hiesigen evangelischen
Kirche 22 Knaben und 14 Mädchen eingesegnet.

P. Wongrowitz, 26. März. (Verschie ¬
denes.) Am hiesigen königlichen Gymnasium be ¬
trug die Frequenz: am 1 . Februar 1901 173, am

1. Februar 1902 189 Schüler. Von den letzteren
sind: 50 evangelisch, 115 katholisch, 24 jüdisch; 95 ein ¬
heimische. 189 auswärtige. Sechs Abiturienten er ¬

hielten dies Jahr das Zeugniß der Reife. Die Auf ¬
nahme neuer Schüler findet am 5. und 7. d. M. statt.
Das Schulgeld ist von 110 Mark auf
120 Mark erhöht worden. — Die Stelle
des nach Posen versetzten Oberlehrers Scholz ist
dem wissenschaftlichen Hilfslehrer Bause übertragen
worden. — Die Wintersaaten scheinen diesmal den
Winter besser überstanden zu haben, wie voriges Jahr.
Das zeigt ihr voller grüner Stand. — Die Linie der
neuen Bahn Schokken-Wongrowitz-Gollantsch-Exin ist
neuerdings dahin berichtigt worden, daß die Einfahrt
von Schokken hierher jetzt über Jankowo, bei den

Kirchhöfen vorbei stattfindet, während die Ausfahrt
nach Gollantsch nunmehr über den Durowoer See,
unter Mitbenutzung des bisherigen Bahndammes und
dann weiter links des Bartelseer Weges, durch den könig-
lichenHochwald, in derRichtung aufKobyletz erfolgt. Diese
Ein- und Ausfahrtslinie wurde schon anfangs von

maßgebender Seite hier vertreten. — Dem seitherigen
Distriktsamtsanwärter von Zawadzky hier ist vom

1 . k. M. ab die Verwaltung des Distriktsamtes in

Rogowo übertragen worden. Aus Anlaß dessen hatten
sich zahlreiche Freunde und Bekannte am 25. d. M. in

Ziegels Hotel mit dem Scheidenden zu einem Abschieds-
kommerse vereinigt.

8 . Jnowrazlaw, 26. März. (Landwirth-
s ch a f t l i ch e W i n t e r s ch u l e.) Heute fand in der

hiesigen landwirthschaftlichen Winterschule die öffentliche
Schlußprüfung statt. Direktor Kirscht prüfte zunächst
in der Maschinenkunde, indem er die zweckmäßige und

sachkundige Anwendung der lattdwirthschaftltchen
Maschinen besonders betonte. Sodann prüfte Bürger ¬
meister Dr. Kollath in Gesetzeskunde und verbreitete

sich eingehender über die Gesinde- und Versicherungs ¬
gesetzgebung mit besonderer Anlehnung an landwirth-
schaftliche Verhältnisse. Der Landwirthschaftslehrer
Schirmer prüfte dann in Chemie, wobei er sich be ¬
sonders auf Stickstoff,-Phosphor- und Kaliverbindungen
näher einließ und ihre Bedeutung für die Landwirth ¬
schaft hervorhob. Ferner prüfte Direktor Kirscht in

Thierzucht, speziell über die Aufzucht des Jungviehs
und über die rationelle Fütterung. In der Betriebs ¬
lehre prüfte dann wieder Herr Schirmer nach den

Grundbegriffen: Grund und Boden, Kapital, Arbeit,
indem er besonders die Verbesserungen des Grund und
Bodens durch Drainage rc. und seine Werthveränderun ¬
gen, durch Verkehrswege und Staatseinrichtungen be ¬

sprach. Zum Schluß prüfte Lehrer Babowitz in Geo- j
metrie, indem er hauptsächlich die in der Landwirth ¬
schaft häufig vorkommenden geometrischen Messungen
und Berechnungen vorführte. Mit einer kurzen An ¬

sprache des Direktors, aus der hervorging, daß die
Anstalt von 28 Schülern besucht war. 15 polnischen
und 13 deutschen; wurden die Schüler entlassen.

A. Jnowrazlaw, 27. März. (Selbstmord.
Beihülf e.) Einen Selbstmord beging dieser Tage
eine hiesige Gastwirthssrau S., indem sie sich erhängte.
Der Ehemann war nachmittags in die Stadt ge ¬
gangen und fand, als er gegen 11 Uhr zurückkehrte,
seine Frau bereits todt vor. Vier kleine Kinder trauern
um die sorgende Mutter, die noch, bevor sie Hand an

sich legte, einen Brief an sie gerichtet und sie be ¬

schworen hat. ordentliche Menschen zu werden. Das
Motiv zur That waren Nahrungssorgen. — Wie in

der gestrigen Stadtverordnetensitzung mitgetheilt wurde,
hat die Regierung beim Minister beantragt, daß der
Stadt Jnowrazlaw zur Erbauung eines Volksschul ¬
gebäudes ein Staatszuschuß bewilligt werde.

A. Mogilno. 26. März. (Einsegnung.
B e s i tz w e ch s e l.) Am Sonntag wurden in der

evangelischen Kirche durch Herrn Superintendenten
Kritzinger 25 Knaben und 21 Mädchen eingesegnet. —

Der Grundbesitzer Birkholz in Olscha hat sein Grund ¬
stück an den Gastwirth Klein in Radlowo für den

Preis von 52 000 Mark verkauft.
Witkowo, 23. März. (Der städtische

Etat) balanzirt in Einnahme und Ausgabe mit
24 800 Mark. Es werden als Gemeindesteuer 150

Prozent der Staatseinkommensteuer. 200 Prozent der
Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer und 100 Prozent
der Betriebssteuer erhoben.

Königsberg, 26. März. (Eröffnung der
S e g e l s ch i f f a h r t.) Laut Mittheilung der hiesigen
Hafflootsenstation können seit gestern Segelschiffe wieder

ohne Hülfe von Dampfschiffen zwischen Königsberg
und Pillau verkehren.

8 . Flatow, 26. März. (Der heutige
Jahrmarkt) war gut besucht.

_
Auf betn Vieh ¬

markt war der Auftrieb nicht so groß, wie dieses sonst
der Fall zu sein pflegt. Da aber viele Zwischenhändler

zur Stelle waren, so erzielte das Vieh recht hohe
Preise. Mittlere Waare brachte 180 bis 250 Mark,
gute Waare, die aber nur vereinzelt anzutreffen war,
bis 350 Mark. Der Pferdemarkt ist dieses mal, waS
bei uns zu den Ausnahmen gehört, gut besucht ge ¬
wesen. Händler auS Berlin belebten den Markt. ES
wurden für mittel gute Pferde bis 600 Mark gezahlt.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 22 . bis 25. März 1902.
Aufgebote. Feilenhauer Berthold Ramlau, Bertha

Zellmann, beide hier. Arbeiter Leopold Kluge, Selma
Vedinske, beide hier. Barbier Julius Greisner, Hulda
Krisp geb. Baatz, beide hier. Matergehülfe August Bettecke,
Maria Lutz, beide hter.

@ e 6 u r t e tt. Kaufmann Emil Fabian 1 S. Zim ¬
merer Wladislaus Pichocki 1 T. Kutscher Wilhelm

! Kühntopp 1 S. Musiker Fritz Hochschulz 1 S. Arbeiter
Stanislaus Czestochowski 1 S. Arbeiter BronislauS
Gregrowicz 1 <S. Kasernenwärter Friedrich Zehle 1 T.
Schneidermeister Karl Fels 1 T. Arbeiter Simon Le»
manski 1 S. Fabrikschmied StantslauS von SarnowSki
1 T. Gärtner Albert Müller 1 T. Sergeant Stephan
Manihey 1 S. Lehrer Fritz Hovp 1 T. Geschäftsbuch.
Halter Robert Eggebrecht 1 T. Arbeiter Friedrich Arndt
1 T. Eine uneheliche Geburt.

@t er befalle. Hulda Fabian geb. Cohn 24 I.
Erich Zühlke 1 M. Hotelbesitzer Richard Wegner 39 I
Viktor Lipowski L I. Anna Skowronski 8 M. Hedwig
Mellnitz 5 I. Klara Schulz 5 I. Maria Laube geb.
Bandnrska 68 I. Franziska Ceraficka 19 I. Karl
Mellnitz 5 M. Paul Bablitz 3 M. Herbert Witt 11 M.
Leo Czestochowski 3 T. Franziska Brocka 24 I. Ge ¬
schäftsreisender Friedirch Bartz 36 I. (St.-A.)

Witter,»ngsbericht $« Bromberg.
Beo'vachtnngSstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender situ Freitag, 28. März.
Sonnenaufgang 5 Uhr 35 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 14 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 39 Minuten.

Nördliche Abtveichung der Sonne 2° 44Mond ab ¬
nehmend. Mondaufgang vor 1 I%\2 Uhr nachts. Unter ¬
gang vor 1 / 2 8 Uhr morgens.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Bcobachtung.
ui.oiiat| Tan | etmtbe

Luftdruck auf
0 Grad rebuc.
in Millimeter.

Tempe ¬
ratur n.

LelsiuS

Feuch ¬
tigkeit.
r et.“/.

Wind.
rich.

tUUst.

Be«
ivöl-
kung

3. | 26 ImittagS 1 Uhr 749 7 65 62
’

W 3
3. i 26 «abends 9 Uhr 751., 3,9 70 W 3
3 .

: 27 | früh 9 Uhr 754,4 4« 60 NW 1

Skala für die Bewölkung: 0 —heiler, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bebetfi.

Temverattr>-'ttaximum gestern 5,6 Grad Reaumur
— 7,0 Grad Celsius. Temp-raturminimum nachts
1.8 Grad Reaumur - 2,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Unbeständiges, zeitweise zur Aufheiterung
geneigtes, kühleres Wetter.

Grösste
Auswahl in:

Kinderwagen
Sportwagen
Kindersttihlen
Kinderbadewannen
Kinderbettslellen.

Ganz besonders mache ich auf meine

neuesten Kindempi mit Fahrrad-Kugellager
aufmerksam.

Grösste Äenheit der Zeit!

Durch meine fortwährenden Waggonbezüge bin ich
in der Lage, am billigsten verkaufen zu können.

Versand nach ausserhalb von 20 Mk. an franko.

Katalog gratis.

Franz Kreski,
Bromberg. (530

Hervorragendes Tafel-
Erfrischu ngsgetränk.

Vielfach prömiirt.
Nur echt mit Korkbrand ?

eJuliushall, Harzburg.

General-Depot in Bromberg: Gebr. Nubel, Danzgrstr. Teleph.7.

Snezilll-Knus
s. Amtm-WtvgWhit

BrmbergZilhchsß .88
empfiehlt

phst.
tt.
tu größt. Auswahl zu d. bitt. Preis,
r. B. Normal-Platten „Panta“

*/» % 13 /is
0,50 1,00 2,00 Mk.

Extr. Rapid „Panta“
% % %s

m #i 0,80 1,50 2,80 Mk.
Cell. Postkarten 10 Stück mit

2 Masken 45 Pfg.

per

Dtzd.

Ans der

Grössteslpecial-Haus für «hLe Kleiderstoffe

Daien-Jakets u. Paletots
Bamen-Capes u. Umhänge

in modernster Ausführung in den besten Stoffen zu |

bekannt erstaunlich billigen Preisen.

Kinder- n. Backfisch«
Paletots

haben wir, durch Gelegenheitskauf begünstigt, zu ganz erstaun ¬
lich billigen Preisen abzugehen. (466

Bitte unsere Schaufenster zu beachten.

Brttckenstr. 4 . Brüekenstr. 4

Bau=(jeschäf11
und technisches Bnrean,

li Kants seil ler ei,
Baumaterialien-1 Nntzlolzlianilnni

Franz interne, Bromberg,
Maurer- und Zimmermeister.

Comtoir, Zimmerplatz und Werkstätten
in Ctrossbartelsee. (29

lllwWWWW 1 Telephonanschlnss 403.

y aVzeMv iriigs anzeige.
©ott dem Rittergut Hasenau

im Kreise Schwetz (Westpreußen)

sind nur ito(6 bn§ Restgilt non 300 Sorgen unb bie
WweEcit oon 200—260 Morgen zu Herlaufen,
die noch getheilt ober als ganzes Restgut zusammengelegt werden
können. Die kleineren Parzellen sind vergeben. Hasenau hat
durchweg Nübenboden, gutes Wiesenverhältnist, liegt sehr
günstig an zwei Chausseen und unweit der Ostbahn. Es ist
vom Bahnhof und der Poststatton Prust 5 km Chaussee entfernt.
Kanfliebhaber wollen sich an den Unterzeichneten — im Kassenlokal
der Krcissparkasse (Kreishaus) — wenden. (33

Schwatz — Weichsel — im März 1902.

Schmoll, Reubaut.

Der Au u. Verkauf von

lübelni'SbeneinrWnng.
befind, sich jetzt Brahegafse 5/6.
Ging. Kgl. Mühlen. Bernstein.

1500 Meter gebraudtcl
Gleis 11 .25 gebrauchte, aber
gut erhaltene Kmlomies
von 3

/4 cbm Inhalt, znm Kies-
transport. gegen Baarzahlung zu
kaufen gesucht. Off. u. F. F. 31
an die Geschäftsst. d. Ztg. (33

Destillation wit Ausschank
in Bromberg zu pachten gesucht.
Off. u. 66 a. d. Geschst. d. Ztg.

Suche von sof. eine gutgehende

Eiferei mit Inventar
zu pachten. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Bine Brauerei
in lebhaft. Landst. m. voll. Einr.
Selterfabr. n. klein. Landwirthsch.,
Villa u. gute Wirthschftsgebäude
und Inventar, 30 Jahre in der

Familie, ist wegen Todesfall des

Besitzers bei 15000 M. sehr billig
abzugeben. Näh. d. f» Loebel,

Bromberg^ Prinzenhöhe 32.

habe ich einen grossen 4heil der Bestände gekauft,
die ich in meinem Lager Kornmarktstr. 6 |

zu Spottpreisen zum Ausverkauf stelle:

Besonders preiswerth zu kaufen sind: 'WA

Buffets, eichen n. nussbaum,
Bücherschränke,

Herrensehrelbtische, j
Garnituren,

Taschendivans,
Sofatische usw.

Gleichzeitig empfehle in bekannt guter Arbeit |

Brautausstattungen
in allen Preislagen zu billigsten Preisen.j

5 Jahre Garantie.

H. Schmidtke,
Telephon 500. Möbelfabrik, Telephon 500.

Bromberg, Kornmarktstrasse 6.|
Filiale in Nenmark i. Westpr.

Sanatorium Schreiberhau.
Bahnhöfe: Petersdorf, via Hirschberg, Riesen«

gebirge. Vom Sommer 1902 ab Station Schreiberhan;
selbst. Herr]. Wald- n. Höhenluft. Gesunde, geschützte j
Lage. Milde Wassercur, Dampf- u. Heissluft-, sowie Me-‘
dicinalbäder. Vom Mai ab Bestrahlung, Luft-, elektr. Licht-
u. Sonnenbäder, Massage in jd. Form. Heilgymnastik
in grossen Sälen mit Deutschen und Schwedischen Turn ¬

maschinen. Elektrotherapie. Suggestion. Diätcuren

(Magenleiden. Fettsucht, Gicht, Zuckerkrankheit) Verpfle ¬
gung in Arztes Hand. Aller Comfort. Centralhei ¬
zung, auch in Wandel- und iAegehalle. Winterluftbad.
Preise von 6—12 Mark. — Dirig. Arzt Dr. med. Felix
Wilhelm, früher Assistent bei Dr. Lahmann, sowie

ehemaliger Hausarzt der Görhersdorfer Volksheilstätte. (108

3 u Vnttzrvecken
empfehle ich zu billigsten Preisen mein reich assortirtes Lager in

I Trägern, Säulen, Eisenbahnschienen
sowie sämmtlichen Artikeln für

Gas-, Wasserleitung n. Kanalisation.
Daniel Lichtenstein, Thomriir. 1. gssagfeia

Gut verzinst. Grundstück in
g.Lage Neust, tt. günst. Bed. z. verk.

Offert, tt. 47 a. d. Geschäftsst. erb.

Zu verkaufen.
1 schönes eis. Kinderbettstell
mit Matratze, 1,40 Meter lang,
fast neu. Besichtig, vormittags.
2294) Luisenstr. 26, I r.

2 Nußbaum Kleidersvinde,
1 Nußbaum Sviegelspind,
2 Nußb. hohe Muschel-Bettstelle,
1 Nußb. Muschel-Bettstelle

einz., neu, billigst Cronerstr. 12.

Flott, zugf. mageres Pferd
4“, verkauft billig (2320
J. Barkusky, Bahnhosstr. 13, II.



'Ä1 ><t SchtVKstev,,
Roman von Hedwig Lange.

(Schluß.)
Sie ging durch ave unteren Räume, fand aües in

Ordnung, nur daß sie hier und da noch einen Vorhang
zuzog, damit die schärfer werdende Sonne den Möbel-
bezügen nicht schade, und ging dann nach oben, um

sich nach dem Vater umzuschauen. Aber er war nicht
da. Ein Blick auS Dem Gangfenster belehrte sie, daß
er unten im Garten war. Er stand mit vorgcbeugkem
Haupte, die Hände in die Taschen seiner Beinkleider
versenkt, vor einem ftrohumwickelten Rosenstock, als wenn

er ihn tiefsinnig betrachtete, aber dem sorgenvollen Ge ¬
sicht sah sie deutlich an. daß feinen Geist doch ein
schwereres Problem beschäftigte, als ein kahler Rosenstock
aufgiebt. Hertha sah dabei auch zum ersten male, daß der

Haarkranz um die kahle Schädelplatte des Vaters, die

jetzt das Sammetkäppchen bedeckte, grau wurde; das
ehemals dun'le Haar sah aus wie mit Reif bestreut.
Sie fragte sich schmerzlich verwundert: hat es das
schon längst gehabt, oder ist es neu? Wo hatte sie
nur ihre Augen gehabt, daß sie es erst in diesem
Augenblick bemerkte? Ein herzliches Mitleid mit dem
Vater, dem die letzte Zeit so viel Aufregung gebracht
hatte, und der sich nun verwaist und vernachlässigt
in der vereinsamten Wohnung umhertrieb, erfaßte sie
auf einmal.

Sie eilte nach unten — zu ihm. Er stand noch
immer in der nämlichen nachdenklichen Stellung und
kehrte ihr den Rücken zu. Sie schlich auf den Fuß ¬
spitzen näher und legte ihm, wie sie es früher wohl
manchmal gethan hatte, die Hände über die Augen.
Da faßte er die beiden weichen kleinen Hände in seine
großen und sagte: „Hertha!“

Sie ließ sie herabsinken auf seine Schultern,
schmiegte ihre Wange gegen die feine und sagte weich:
„Mein lieber, guter Papa!“ Sie glaubte den alten
Mann noch nie so geliebt zu haben.

„Herthachen, mein Liebling,“ erwiderte Herr
Schröter, an ungewohnter Rührung schluckend, „bist
Du wieder da? Und bleibst Du nun auch hier? Es
scheint mir höchste Zeit. Hat Dir nichts getaugt da
drinnen, siehst so anders aus — richtige bleichsüchtige
Treibhauspflanzenfarbe.“

„Ja, ja, Papa, bald komme ich zurück und bleibe
bei Dir — für immer —“

Er streichelte noch immer gedankenvoll ihre Wangen,
die blonden Haare, welche sich unter dem Mützchen
hervorkräuselten, nahm ein paar Ansätze und stieß dann
endlich wie mit Ueberwindung heraus: „Willst Du
mir nicht sagen, mein Kind, da wir eben mal allein
und ungestört miteinander sind, was es eigentlich mit
Dir und dem Doktor gegeben hat?“ Und als wenn

ihm der Klang der eigenen Stimme Muth machte,
fuhr er fester, in dem alten, derben, polternden Tone
fort: „Zum Donnerwetter ja, wenn es sich da
bloß um Faxen handelt, um so 'ne Kinderei, wie
das ja wohl mal zwischen Brautleuten vorkommt, da
bittet man um Verzeihung, und alles ist wieder in
Ordnung. Aber man muckt und trotzt doch nicht für
alle Ewigkeit miteinander. Wer hat denn nun schuld?
Der Doktor natürlich. Du nicht — nein. Du nicht,
mein armes Schäfchen. Aber ich werde ihm gehörig
die Leviten lesen, und ich sage Dir: er soll pater
peccavi sagen.“

„Papa“, rief Hertha angstvoll, „das wirst Du
nicht thun; denn die Schuld an dem Zerwürsniß ist
nur auf meiner Seite. Du thust ihm unrecht. Aber
mit einer bloßen Bitte um Verzeihung ist die Kränkung,
die ich ihm anthat, nicht wieder gut gemacht.“

„Zum Kuckuck auch. Den Mann möcht' ich mal
sehen, der widersteht, wenn ein hübscher Mädchenmund
bittet ...“

„Das denkst Du Dir so, Papa; aber Du täuschest
Dich,“ sagte Hertha traurig. „Ich erzähle Dir das
alles ein andermal, sobald ich selbst ruhiger darüber
geworden bin. Und nimm's Dir nicht so sehr
zu Herzen. Sieh' mal, nun behältst Du Deine Tochter
doch — für immer.“ Sie lächelte zu ihm auf mit
zuckendem Munde.

„Die ganze Sache geht mir doch sehr nah; von
dem Doktor hielt ich was; der hätt' dem anderen, dem
kostbaren, vornehmen Schwiegersohn so hübsch das
Gegengewicht gehalten.“

„Adieu, Papa, bleib gesund: wir kommen
nun bald nach Hause, und alles ist wieder beim
Alten.“

Da hatte sie das Wort der Male gedankenlos
nachgesprochen. Ach, wenn das sein konnte! Wenn sie
nur einen bösen Traum geträumt hätte, aus dem sie zu
der Wirklichkeit, die noch vor 14 Tagen war, erwachen
könnte!

Sie strich sich aufseufzend über die Augen, als sie,
den Rückweg antretend, zur Pforte des Vorgartens
herauskam. Es begann schon stark zu dämmern. Eine
große Männergestatt ging dicht am Gitter hin und stand
auf einmal vor ihr — wie angewurzelt. Olbrich.

Die Besteigung des (Simone
della Pala.

Vortrag des Herrn Rechtsanwalt B a e r w a l d
in Bromberg, gehalten am 22. März 1902 int deutschen
und österreichischen Alpenverein. Sektion

B r o m b e r g.
(Fortsetzung.)

Neben dem alten Kloster in San Martino besteht
ein den Bedürfnissen des modernen Komforts nach
allen Richtungen hin entsprechendes Gasthaus, Panzers
„Dolomiten-Hotel“, das ebenfalls dem Kloster gehört
und in der ganzen Bergsteigerwelt sich des besten
Rufes erfreut. Trotz der großen Uebersüllung fanden
wir Unterkunft, und nachdem wir den Abend noch recht
vergnügt verlebt hatten, gingen wir, wie es Berg ¬
steigern geziemt, rechtzeitig schlafen. Am anderen
Tage, es war am Sonntag, war nicht daran
zu denken, früh aufzubrechen, weil die Führer
vor der Messe keine Tour unternehmen. Am Nach ¬
mittage trank ich meinen Kaffee- auf der
Terrasse, als ich einige Führer herankommen sah. Einer
von ihnen, mit einem charakteristischen schwarzbärtigen
Kopfe, einem gutmüthigen Gesicht und sehr durch ¬
dringenden intelligenten schwarzen Augen kam mir nach
Bildern, die ich von ihm in verschiedenen Alpenwerken
gesehen hatte, sehr bekannt vor: es war der berühmteste
Bergführer der Gruppe, Michele Bettega. Ich machte
mich mit ihm bekannt, und da er sah, daß er einen Prak ¬
tiker, einen Bergsteiger, vor sich hatte, war er bald
sehr mittheilsam und zutraulich. Wir unterhielten uns
in italienischer Sprache, so weit dies von meiner
Seite möglich war, und als er hörte, daß ich den
(Simone della Pala besteigen wollte, meinte er, daß
man sofort an die Besteigung herangehen müsse, weil
das Wetter veränderlich fei und man darauf gefaßt
sein könne, später tagelang warten zu müssen. Wir
verabredeten sogleich für den nächsten Tag die Be ¬
steigung und da keine Vorbereitungen zu treffen, die

Narrten sie ihre Sinne, täuschte ihr die Dämmerung
Unwirkliches vor — ein Bild ihrer Phantasie, die ihn
und immer nur ihn sah, oder war er es leibhaftig?
Hertha fühlte, wie sich ein Schleier über ihr Bewußt ¬
sein legte: der nämliche Schwindel, der sie heute schon
einmal überfallen hatte, war wieder da und zwang sie,
sich an das Gartengitter zu klammern, um nicht um ¬

zusinken. Dabei blickten ihre Augen dennoch weit ¬
geöffnet zu ihm auf.

Und Olbrich sah in diese schreckhaft geweiteten
Augen, in das blasse Gesicht mit dem ausgeprägten
Leidenszug darin und kämpfte gegen eine Bewegung,
die mächtig in ihm aufschwoll.

„Fräulein Schröter“, sagte er mit einer Stimme,
welche die gewaltsam unterdrückte Rührung rauh, fast
unfreundlich klingen ließ. „Sie wollen wohl eben
zurück in die Krankenstuben- und Kleinkinderluft bei
Reißbachs? Wie können die Ihrigen Ihnen daS er ¬

lauben? Wo hat denn Ihre Mutter die Augen? Die
eine Tochter möchte sie herauspflegen, und die andere
läßt sie daneben zu gründe gehen.“

Der Klang dieser Stimme, der rauhe Ton, in
dem sie das Vibriren der Erregung nicht spürte, weckte
das Mädchen aus der halben Betäubung. Er rüttelte
ihre Beherrschung, ihren Stolz wach. Sie legte seinen
Worten, welche der Sorge um ihre Gesundheit galten,
eine ganz andere Bedeutung unter. Er wünscht Dein
Dortsein nicht; der Gedanke ist ihm peinlich, daß er
dort Gefahr läuft. Dich zu treffen! dachte sie schmerz ¬
lich, während ihr Mund mit all' beut abweisenden
Trotze, den sie in diesem Augenblick aufzubringen ver ¬
mochte, sagte: „Wenn Ihnen die Begegnungen bei
Reißbachs nicht wünschenswerth sind, so bleibt nichts
übrig, als daß Sie künftig fortbleiben. Ich that ja
bisher mein Möglichstes, um Ihnen aus dem Wege zu
gehen.“

Er stutzte, als begriffe er den Sinn dieser Worte
nicht; bann ging ein Verstehen über feine Züge.

„Ah, so meinen Sie das! Aber Sie mißverstehen
mich total, mit Absicht vielleicht. Es wa wirklich nur
die Sorge um Sie, nicht um mich, die meinen Worten
zu gründe lag. Aber ganz wie Sie wollen, ich habe
ja kein Recht, mich da hineinzumischen.“

Er grüßte und ging weiter; aber sein Blick wandte
sich, hypnotisch angezogen von dem ihren, welcher ihm
folgte, nach ein -paar Schritten noch einmal zu der
stillen Gestalt zurück. Sie lehnte in derselben kraft ¬
losen Haltung mit dem Rücken am Gartengitter. Was
las er nur alles in den Augen? Die stumme Frage:
was that ich Dir. das Dir ein Recht giebt, so grau ¬
sam zu sein? Ist mein Vergehen so groß, daß es
nicht verziehen werden könnte? Das Bekenntniß: ich
weiß, ich versündigte mich an dem Höchsten, dem
Heiligsten, aber ich büßte — büßte... So blickt
vielleicht das verwundete Reh den Jäger an, den
letzten Stoß erwartend, um Erbarmen flehend und doch
ergeben ... Da kehrte er plötzlich um und stand wieder
vor ihr.

„Hertha“, sagte er weich, „muß es denn sein,
daß wir einander so quälen? Lassen wir das
Kriegsbeil zwischen uns begraben sein und schließen
wir Frieden.“

Er hatte ihre beiden kraftlos herabhängenden.
Hände ergriffen und drückte und preßte sie zwischen
den seinen und sah mit einer Rührung, die er sich
nicht mehr zu verbergen bemühte, zu ihr herab. Eine
hastige Nöthe flackerte über Herthas Gesicht hin und
erlosch wieder; in die Augen, die ihn zuerst anstarrten,
als verständen sie nicht, kam plötzlich Leben. Er
wollte verzeihen!

„Felix“, murmelte sie, „Du willst vergeben und
auch zu vergessen suchen, was ich Dir anthat?“

Felix Olbrich nickte eifrig, ohne ihre Hände los ¬
zulassen. „Ich habe ja schon vergessen, was ich Dir
ewig nachtragen zu müssen glaubte; all' die schlimmen
Worte, die zwischen uns gefallen, sind hinweggeweht
von dem Sturm, der über uns dahingegangen ist. Ja,
sieh mich nicht so ungläubig an, auch über mich.
Denkst Du denn, es ist ein Kleines, sich die Liebe zu
einer Hertha Schröter aus dem Herzen reißen zu
wollen? Nutzlose Selbstmarter. Das wollen wir
lieber bleiben lassen und es doch noch mal miteinander
versuchen. Noch einmal will, ich inkonsequent sein, und
diesmal — denk ich — werd' ichs nicht bereuen.“

„Nie!“ flüsterte Hertha ergriffen. „Ich habe etwas
gelernt in dieser schlimmen Zeit, und fest und un ¬

erschütterlich wie mein Vertrauen ist, so lebt der Wunsch
in mir, Dich glücklich zu machen. Mein ganzes Leben
soll eine Abbitte sein.“

„Nein“, erwiderte er, und sein eben noch heiterer
Ton wurde ernst. „Das soll es nicht sein. Wenn der
eine Theil vergaben und vergessen hat, so hat der andere
nichts mehr abzubitten. Wir sind nun wieder die Alten,
voll und ganz die Alten ; das was war, ist nicht mehr.
Ich bin nicht der Mann, der mit Gewesenem rechnet,
sondern gewohnt, vorwärts zu schreiten, und so wollen
wir's auch mit der Liebe halten.“ Nun wurde sein
Ton wieder frisch: „Komm' mein Lieb; wir wollen

Kleidung, die Stiefel und die Kletterschuhe in Ordnung
waren, so stand der Tour kein weiteres Hinderniß im
Wege. Im allgemeinen wird die Tour auf 2 Tage
vertheilt. Man wandert zunächst nach einer kleinen an
der Roseita belegen^ Schntzhütte, übernachtet dort und
geht am anderen Morgen von hier zur Besteigung
fort. Da der Aufenthalt auf der italienischen Schutzhütte
indeß gerade nicht zu den Annehmlichkeiten gehört,
(man kann da leicht etwas mitnehmen, was man nicht
mitgebracht hat), so zog ich es vor, die Nacht im Hotel
zu bleiben. Die kleine Mehranstrengung am folgenden
Tage wird reichlich ausgewogen durch den besseren
Schlaf und die gute Verpflegung, die man im Hotel
genießt. Bevor ich an die Schilderung der von mir
ausgeführten Besteigung herangehe, möchte ich Ihnen
einen kleinen Ueberblick über die ersten ausgeführten
Besteigungen des BergeS geben. Als schon die höchsten
Gipfel der Zentralalpen, als das Matterhorn, die
Jungfrau, der Monte Rosa, erstiegen waren, waren
die Hauptgipfel der Dolomiten noch immer unbesiegt.
Noch im Jahre 1879 hat der Führer Jnnerkofler einem
Bergsteiger, der ihn aufforderte, mit ihm die kleine
Zinne zu besteigen, geantwortet: „Ja, hinauf könntest
schon, wennst Flügeln hättest.“

Die Palagruppe wird etwa seit 1860 von Touristen
bereist, aber es ist in den ersten Jahren keinem von
ihnen gelungen, in die schroffen Berge näher ein ¬
zudringen oder sie zu besiegen. Alle Versuche
scheiterten. Sir Leslie Steffen, ein sehr bedeutendes
Mitglied des englischen Alpenklubs, ist im Jahre 1869
dort gewesen, zu gleicher Zeit mit dem bekannten
deutschen Bergsteiger Grohmann. Beide haben es
nicht weiter gebracht wie bis zu einem etwa 400 Meter
unter dem Gipfel Megenen Punkte und mußten hier
umkehren, weil es unmöglich- erschien,- weiter vor ¬
zudringen. Es wird Sie interessiren, das zu hören,
was Leslie Steffen Anfang 1870 über diesen Berg in
einem Vortrag sagte, den er int Londoner Alpenklub
hielt: „Ich bin geneigt zu glauben und mache mir
kein Gewissen daraus, es glühend zu hoffen, daß diese

hinein; ich möchte Deinem Vater gern „Guten Tag“
sagen. Sind da einige male an einander vorüber ¬

gegangen — na, ich fand es schauderhast. Und zu
Reißbachs gehst Du heute nicht mehr; thatest schon
mehr als genug.“

„Zum Vater!“ jubelte es in Hertha.
Arm in Arm traten sie ins Haus.
Herr Schröter kam gerade aus dem Garten her ¬

ein, im Flur herrschte schon so starke Dämmerung,
daß er genau hinsehen mußte, um die Eintretenden zu
erkennen.

„Na, da schlag aber einer lang hin!“ gab er mit
dieser Lieblingsredensart seinem gerechten Erstaunen
Ausdruck. „Du — Sie — und zusammen?“

„Ja, da sind wir wieder“, sagte Felix Olbrich
munter; „wir kamen eben beide zu der Erkenntniß,
daß wir doch nicht ohne einander auskommen können.“

„Na, so was“, meinte Herr Schröter und streichelte
Herthas Wange, die sich glückselig an ihn schmiegte,
„und dabei hat mir dies selbe kleine Mädchen, das
jetzt nicht ohne Sie leben kann, vor einer kleinen
Viertelstunde man mit so komisch zuckendem Mäulchen,
das ich schon an ihr lernte, wenn ihr was sehr nahe
geht, versichert, daß ich meine Tochter für alle Lebenszeit
behalten würde. Aber proste Mahlzeit! Wenn der
Herr Bräutigam kommt, hak fo'tt armer Vater das
Nachsehen.“

Herr Schröter sah aber nicht sonderlich betrübt
aus, als er dies sagte, sondern er lachte — sein aller ¬
behaglichstes Lachen.

Die gestrige Bürgerversammlung im Patzerschen
Saal war leider nur schwach besucht, um so lebhafter
aber äußerte sich das Interesse Der Erschienenen an

den zur Erörterung stehe «Den Fragen und an der Er ¬
örterung kommunaler Fragen überhaupt, mußte doch
der Vorsitzende öfter darum bitten, nicht zu weit von
der Tagesordnung abzuschweifen. Das ungünstige
Wetter mag viele vom Besuch der Versammlung ab ¬
gehalten haben. Der Vorsitzende Rechtsanwalt Dr.
Hailliant eröffnete die Versammlung gegen 9 Uhr.
Infolge der geringen Betheiligung wurde von der Er ¬
ledigung des ersten Punktes — Ergäuzungswahl des
Vorstandes — abgesehen.

Herr Cohnfeld referirte darauf über den Neu ¬
bau der Danziger Brücke und dessen Ein ¬
fluß auf das Verkehrswesen. Der Referent verwies
darauf, daß, als er das Referat übernommen, die Bau.
frage noch nicht erledigt gewesen sei; nachdem das
inzwischen geschehen sei, und nachdem die Zeitungen
Darüber ausführlich berichtet, könne er sich kurz fassen.
Herr Cohnfeld theilt dann die Einzelheiten mit, die
unsere Leser aus unserem gestrigen Bericht
über die letzte Stadtverordnetensitzung kennen,
und bemerkte dann noch folgendes: Der Wagen ¬
verkehr mit der Altstadt werde selbstverständlich sehr
erschwert, da nur eine Laufbrücke gebaut werde. Die
elektrische Straßenbahn werde in der Altstadt vom

Friedrichsplatz aus verkehren, wo also das Umsteigen
zu bewirken sei. Die Zeit der Unbequemlichkeit werde
ja auch vorübergehen, man möge Geduld haben. Wenn
Magistrat und Stadtverordnete nach reiflicher Er ¬
wägung davon abgesehen hätten, den Bau der Brücke
der Petition der Bauinnung entsprechend an Brom ¬
berger Handwerker zu vergeben, so fei dies geschehen,
weil der Bau in eine Hand gelegt werden mußte.
Er selber habe viele Millionen in Bromberg verbaut
und dabei stets nur einheimische Handwerker be ¬
schäftigt, diesmal aber stände er auf demselben Stand ¬
punkt wie Magistrat und Stadtverordnete. Wenn 10
und mehr Handwerker am Bau betheiligt wären,
wäre es im Falle einer Verzögerung des Baues
schwer herauszufinden, wer die Schuld trage, an wen

man sich zu halten habe. Sehe man von den Eisen ¬
arbeiten ab, so würden die Arbeiten ohnehin die
hiesigen Bauhandwerker erhalten und ausführen, denn
der Dortmunder Unternehmer würde nicht so unklug
sein, sich Maurer, Zimmerleute und Bauholz von aus ¬
wärts kommen zu lassen. — Herr Dr. Hailliant sieht
technisch kein Hinderniß, weshalb man die Straßen ¬
bahnwagen nicht in der Brückenstraße, unmittelbar an

der Danziger Brücke halten lassen könne, zumal ja der
Wagenverkehr dort ruhe, worauf Herr Cohnfeld er ¬

widerte, das wäre deshalb unmöglich, weil die Brücken ¬
straße weit über die Hälfte hinauf aufgeschüttet werden
müsse, wozu ja apch die Speicher angekauft seien; auch
wäre es dann bei der (£nge, der Straße nicht möglich,
das Material zum Bau unterzubringen. —

Herr Maurermeister Rose kommt aus zwei
Aeußerungen zurück, die nach dem Bericht der
„Ostdeutschen Presse“ in der letzten Stadtverordneten ¬
sitzung vom Magistratstische gefallen seien und denen
ei als Vorsitzender der Bauinnung widersprechen müsse,
wobei er voraussetze, daß dieser Bericht korrekt sei.
Danach habe der Herr Erste Bürgermeister im An ¬
schluß an die Petition der Innung gesagt:

Berge unüberwindlich bleiben mögen. Ich wenigstens
habe keine Hoffnung, sie zu ersteigen und ich kann nicht
sagen, ich wünsche/daß dieser Ruhm sonst jemand zu ¬
falle. Es wäre vielmehr ein besonderes Anrecht auf
unsere Bewunderung, wenn der Geist dieser Berge
endgiltig und erfolgreich widerstehen und jene kühnen
Abenteurer zurückhalten würde, deren Erfolge ander ¬
wärts nur zu vollständig gewesen sind. Ich werde
mich freuen, wenn ich seinerzeit mit alten
Beinen aus dem Schauplatz dieser meiner
früheren Thaten herumziehe und stolz sagen kann:
„Ich bin am Fuße dieser Berge gewesen und
niemand ist viel weiter gekommen als ich.“
Diese. Hoffnung erwies sich als trügerisch. Bereits
kurze Zeit später gelang es, und zwar ebenfalls einem
Engländer, als erster die Besteigung des Cimone della
Pala auszuführen. Am 3. Juli 1870 gelangte der
Tourist Whitwell mit den Führern Siropaes und
Lauener nach ^Vgfiünbigcr Wanderung auf dem Gipfel
an. Die Bergsteiger, die diese Bergsteigung aus ¬
führten und ihre ersten Nachfolger gingen von der
Ansicht aus, daß dieselbe nur von der Seite des
Travignolo-Thales her möglich wäre, und so sind die
ersten Besteigungen alle von dieser Seite ausgeführt
worden. Nachdem Whitwell den Gipfel verhältniß-
mäßig leicht erreicht hatte, dauerte es volle sechs
Jahre, bis ein zweiter aus dem Gipfel anlangte.
Diese zweite Besteigung dauerte 22 Stunden vom Rolle ¬
paß aus und es erwies sich bei ihr das Gestein derart
brüchig, daß die Bergsteiger fortgesetzt den allergrößten
Gefahren durch Steinschläge und abfallendes Geröll
ausgesetzt waren.

Erst im Jahre 1879 ist ein neuer Weg auf den
Cimone gefunden worden, der zwar bergsteigerisch
schwieriger ist als diejenige Route, die die ersten Be-
steiger gewählt haben, weil er größere Anforderungen
an die Kletterfähigkeit des Touristen stellt, der aber
den großen Vorzug hat, daß er in allen seinen Theilen
absolut steinsicher ist und deshalb weniger objektive
Gefahren aufweist als der früher eingeschlagene. Der

„Die Petenten hätten damit einen Weg ein ¬
geschlagen, mit dem sich der Magistrat durchaus nicht
einverstanden erklären könne. Schon früher einmal,
nämlich beim Bau des Gewächshauses, hätte die ge ¬
nannte Innung es unternommen, mittels einer an die
Stadtverordnetenversammlung gerichteten Petition einen
Druck auf den Magistrat auszuüben, damit hiesige
Gewerbetreibende bei den Arbeiten berücksichtigt werden
sollten. Der erwähnte Bau sei ja dann auch von
Bromberger Meistern ausgeführt worden.“

Er — Redner — bemerke hierzu, daß der Herr
Erste Bürgermeister sich da irre; es sei der Bau-
innung niemals eingefallen, diesen Weg zu be ¬
schreiten , am allerwenigsten auS Anlaß des
Gewächshauses. Weiter habe der Herr Erste
Bürgermeister gesagt: „Jetzt habe die Korporation
nun denselben Weg wiederum betreten und sich direkt
an Die Stadtverordnetenversammlung gewandt, um

ihre Wünsche durchzusetzen. Der Magistrat könne
über ein solches Vorgehen nur Bedauern empfinden.“
Hierzu bemerke er, daß die Bauinnung sich vor vier ¬
zehn Tagen höflich an den Magistrat gewandt habe
mit derselben Bitte, aber keine Antwort bekommen
hätte. Dann erst, und da die Sache drängte, hätte die
Baninnung sich an die Stadtverordnetenversammlung
gewandt. — Herr Cohnfeld giebt zu, daß der Herr Erste
Bürgermeister sich so geäußert habe; was den zweiten
Fall anlange, so liege allerdings ein kleines Miß ¬
verständniß des Herrn Knobloch vor, das dadurch her ¬
vorgerufen sei, daß er in jener Zeit, da die Petition
beim Magistrat einlief, verreist gewesen sei. Er,
Redner, glaube, der Herr Erste Bürgermeister werde,
wenn die Bauinnung das wünsche, das Versehen gern
richtig stellen. — Herr Stadtverordneter Jahnke be ¬
merkt, die Stadtverordneten wären erst acht Tage vor

Anberaumung der entscheidenden Sitzung mit dem Pro ¬
jekt bekannt gemacht/worden, nachdem die Zeitungen sich
schon vor 4—6 Wochen mit dem Für und Wider beschäftigt
hätten. Als dann der Antrag mit dem fertigen Projekt
vor die Stadtverordneten gekommen, da wäre es natürlich
klar gewesen, daß andere Vorkehrungen für den Bau nicht
mehr getroffen werden konnten. Die Initiative sei also
vom Magistrat ausgegangen. Herr Cohnfeld erwidert
darauf, daß die Vaukommission sich doch schon vor
14 Tagen mit dem Projekt beschäftigt habe. In der
letzten Versammlung vom Donnerstag habe niemand
das Wort genommen, um gegen die Vorlage zu
sprechen, woraus zu schließen wäre, daß unter den
Stadtverordneten völliges Einvernehmen geherrscht
habe. — Herr Fabrikbesitzer Zobel meint, es wäre doch
sehr traurig, daß man den Bromberger Meistern nicht
zutraue, daß sie unter Leitung der städtischen Bauräthe
ein solches Werk «bauen könnten. Die Stadt ¬
verordneten freilich sagten ja immer Ja. Warum, so
frage er, hätten die Stadtverordneten erst acht Tage
vorher das Material bekommen; er verstehe es nicht,
weshalb sie es erst bekommen hätten, nachdem alles
vergeben gewesen. — Herr Cohnseld erwidert,
er erkenne ausdrücklich an, daß es auch hier
Leute gäbe, die die Brücke hätten bauen können,
hätten doch auch die Kaiser- und Wilhelmsbrücke hiesige
Meister gebaut; weshalb er diesmal einen abweichen ¬
den Standpunkt eingenommen, habe er bereits gesagt.
Man müsse auch bedenken, daß das Projekt in seiner
heutigen Gestalt sehr jungen Datums sei; noch im
vorigen Jahre wären die Forderungen der Regierung
derartig gewesen, daß an die Ausführung nicht hätte
gedacht tueiben können. — Herr Jahnke betont wieder ¬
holt, daß die Stadtverordneten nicht mitgewirkt hätten,
an die Versammlung sei alles fix und fertig gekommen,
die Versammlung sei nicht auf dem Laufenden erhalten
worden, und das sei früher nicht so gewesen. So wie
die Sache gelegen, wäre der Versammlung nichts
anderes übrig geblieben als Ja zu sagen. — Ein
Redner bemerkt, er hätte gehört, daß die Speicher nicht an ¬

gekauft wären der Höherlegung der Brücke wegen,
sondern, um Schwierigkeiten mit deren Eigenthümern
aus dem Wege zu gehen. — Herr Dr. Piorek be ¬
dauert, daß die städtischen Behörden Der Regierung
gegenüber so willfährtg gewesen und zugestimmt hätten,
daß das Geleise in der Wilhelmstraße auf der nörd ¬
lichen Seite gelegt werde, wo für Die dortigen zahl-
r eichen Einfahrten viele Schwierigkeiten entständen.
Wenn das Geleise erst einmal da läge, so glaube wohl
niemand, daß es einmal auf die Südseite verlegt
werden würde. Wer solle es auch verlegen, wer
werde die Kosten tragen? — Herr Kaufmann Kreski:
Die Stadt lebe von den Bürgern, die sie also auch be ¬
rücksichtigen müsse. Den Einwand, daß bei der Ver ¬
gebung der Arbeiten an zehn verschiedene Handwerker
Schwierigkeiten entständen, lasse er nicht gelten, denn
sämmtliche Unternehmer hafteten. Das Fett werde der
fremde Unternehmer abschöpfen, und die Brom ¬
berger Handwerker, denen er die einzelnen Ar ¬
beiten übertragen würde, würden nicht viel
haben. Der Magistrat habe sich zu sehr übereilt und
seine Pflicht nicht gethan; erst hätte er sich an die
hiesigen Handwerker wenden müssen und erst, wenn

neue Weg ist entdeckt worden durch das Mitglied der
Sektion Berlin, Dr. Tarmstaedter, und es gebührt
diesem Herrn unzweifelhaft das große Verdienst, durch
die Auffindung dieses Weges den Berg für eine große
Zahl Bergsteiger gangbar gemacht zu haben. Außer ¬
dem hat die Besteigung auf diesem neuen Wege den
Vorzug vor der alten Route, daß sie weit interessanter
ist als diese; ja man kann wohl sagen, daß sie zu den viel ¬
seitigsten Leistungen gehört, die die Alpen ausweisen.

Wir gingen um 4 Uhr morgens — natürlich
waren wir zu spät geweckt worden — von San Martino
weg und begaben uns an den Felswänden in die
Höhe, die man vom Dorfe aus aufsteigen sieht; wenn
man sie von der Terrasse des Hotels erblickt, erscheint
es fast unmöglich, an diesen Wänden in die Höhe zu
kommen. In der Nähe betrachtet, zeigt es sich, daß
das Gestein außerordentlich verwittert ist und man auf
schmalen Pfaden im Geröll bis zur Paßhöhe und dem
sogenannten Plateau verhältnißmäßig leicht gelangen
kann. Diese Tour auf das Plateau kann von jedem
einigermaßen rüstigen Fußgänger ausgeführt und bis
zur Ersteigung der Rosetta fortgesetzt werden. Sie ist
zu empfehlen, da hier die Rosetta eine ganz besondere
Aussicht über die Gruppe selbst und namentlich über
dos Plateau gewährt. Ungefähr nach l 1 /« Stunden
Wanderns trennt sich der Weg zum Cimone von dem
zur Rosetta. Wir wenden uns nach links und kommen
kn festes hartes Gestein, das überall gangbar ist und
ieine nennenswcrthen Schwierigkeiten zeigt. Man steigt
über glatte Felswände mit guten Griffen, durchklettert
einige Dutzend kleinere und größere Kämme und Fels ¬
rinnen, die zumtheil ganz interessant und angenehm
sind und gelangt nach 2 Stunden auf einen Paß, der
zu Ehren seines Entdeckers, meines berühmten Berg ¬
führers, den Namen Bettega-Paß trägt. AlS wir oben
angelangt waren, schwenkte ich meinen Hut und rief:
„Ewiva 11 passo Bettega.“ Dieses rührte meinen Be ¬
gleiter derartig, daß er mir um den HalS fiel und mir
mit kräftigem Handschlag seinen Dank ausdrückte.

(Schluß folgt.)



diese versagt hätten, an einen Auswärtigen. Herr
Cohnfeld bemerkt, daß der Magistrat die Erlaubniß
zur Legung des Geleises auf der Südseite nur unter
der ausdrücklichen Bedingung ertheilt habe, daß nach
Entscheidung der Streitfrage die Straßenbahngesell ¬
schaft das Geleise auf die Nordseite verlegt. — Der
Vorsitzende wirft ein, er glaube, daß die Versammlung
in ihrer Mehrheit das Vorgehen der städtischen Be ¬
hörden nicht billige und er stelle daher anheim, eine
Resolution zu fassen; mit bloßen Reden sei nichts ge ¬
than. — Herr Kreski: Er habe ebenfalls gehört, daß
die Stadt die Speicher nur gekauft habe, um einem Pro ¬
zeß aus dem Wege zu gehen, den sie zweifellos verloren
hätte. Das hätte man sich aber schon überlegen sollen,
als sie den Vertrag mit Herrn Switzcicki abschloß.
Die Speicher hätten für die Kommune keinen Werth,
da sie die Zinsen für das Kapital (125 000 Mark)
nicht einbrächten. Man zahle schon jetzt an den Hempel-
schen Feldern zu, was sich ja noch rechtfertigen lasse;
hier hätte man wieder zuzuzahlen. Man werde dann
sehen, wie die Steuern in die Höhe schnellen würden.
— Herr Cohnfeld bemerkt, es sei ja leicht, hier eine
Kritik zu üben, und es sei schwer für einen Stadt ¬
verordneten, sie ruhig anhören zu müssen oder sich
dagegen zu vertheidigen. Er bitte, sich mit solchen Fragen
zu beschäftigen, bevor sie abgeschlossen seien. Tie Sache
mit den Speichern sei nicht so neu, als man annehme, er

müsse aber als Stadtverordneter hierüber die Auskunft
verweigern. Es würde ihm nicht gut anstehen, wenn

morgen in der Zeitung stände, er übe hier Kritik am

Magistrat, da er es doch in der Stadtverordnetensitzung
hätte thun können. Eine Resolution zu fassen, hätte
keinen Zweck; wolle man den Magistrat haftbar
machen? — Herr Jahnke: Die Bürgerversaminlung
solle sich mit wichtigen Dingen befassen, bevor sie er ¬

ledigt seien! Das sei ein ganz schöner Gedanke, aber
viel Glück würde sie nicht damit haben, denn wichtige
Dinge würden bei uns in 24 Stunden erledigt. —

Auf weitere Bemerkungen des Herrn Woythaler
in der Frage der Geleislk'gung bemerkt Herr
Cohnfeld, daß der Magistrat habe zugreifen müssen,
um nicht das Zustandekommen der Brücke zum No ¬
vember zu gefährden. Der Divisionskommandeur habe
Herrn Hauptmann Weber Hoffnung gemacht, daß die
Militärbehörde ihren Einspruch gegen die Legung auf
der Südseite fallen lassen werde, aber nach drei Tagen
kam dann die Nachricht, - man erhalte den Einspruch
aufrecht. — Der Gegenstand wird darauf verlassen.

Der Vorsitzende Herr Rechtsanwalt Dr. Hailliant
referirte sodann über die H o ch s ch u l e i n B r o m-

b e r g. Zunächst warf er einen Blick auf die Ent ¬
wickelung der Stadt Bromberg in den letzten 20 Jahren,
auf die materielle Entwickelung, die ja gewaltige Fort ¬
schritte gemacht habe, und auf die geistige Entwickelung
(Theater, Vereine für Kunst und Wissenschaft), die
ebenfalls nicht gering zu veranschlagen sei. Er be ¬
zeichnete es im Anschluß hieran als verfehlt, die hie ¬
sigen Vereine an eine große Zentrale anschließen zu
wollen. Man hätte zu wenig Leute mit Muth und
Rückgrat in Bromberg, die zu sagen wagten, sie
wollten Bromberg seine geistige Selbständigkeit er ¬

halten. Redner kam dann auf die Hochschulfrage und
erinnerte daran, daß sich bereits vor 10 Jahren in
einer Bürgerversammlung ein Komitee hier gebildet
habe, das mit fertigen Vorschlägen zur Universitäts ¬
gründung an den Regierungspräsidenten von Tiede-
mann herangetreten sei, der der Angelegen ¬
heit außerordentlich sympathisch gegenübergestanden
hätte. Aber man wäre damals zu der Ueber ¬
zeugung gekommen, daß die Geldfrage große Schwierig ¬
keiten machen würde, und habe sich entschlossen zu
warten, bis die Einkommensteuerreform abgeschlossen
sein würde; dann, so habe man gemeint, würde von

Miquel so große Geldmengen aufgehäuft haben, daß
für Bromberg auch etwas abfallen würde. Aber
von Miquei habe zwar die Neigung gehabt, die Taschen
vollzustecken, aber nicht die, etwas herauszugeben,
und infolge dieser Erkenntniß sei die Sache etwas
in Vergessenheit gerathen. Indessen sei die Frage
als ein Mittel zur Hebung des Ostens sozusagen
wieder „auf den Markt gekommen“, im Landtage
sei davon die Rede gewesen und Graf Bülow sei der
Sache wohl gesinnt gewesen und habe sich für Brom ¬
berg entschieden. Aber Graf Bülow habe auch mit
entgegengesetzten Meinungen zu rechnen, namentlich da ¬
mit, daß gewisse hochstehende Persönlichkeiten der Provinz
die Stadt Posen bevorzugen und Bromberg unterdrücken
wollten. Mit diesen Strömungen hätte gerechnet
werben müssen, und so wäre der Ausweg gefunden,
Bromberg eine Abfindung zu geben in Gestalt einer Land-
wirthschastlichen Hochschule. Diese betrachte er, Redner,
aber nur als eine Abschlagszahlung, aber man könne auch
eine solche gern nehmen, denn die Hochschule könne
sich zu einer Universität ausbilden. Daß Brombergs

geographische Lage der Existenz einer Universität
günstig sei, wäre klar, denn hierher würde dann eine
Bevölkerung von 5—6 Millionen geistig gravitiren.
Was die wirthschaftliche Bedeutung einer Universität
für Bromberg angehe, so könne man 1000 Studirende
von auswärts rechnen und 75 Studirende aus Brom ¬
berg, von denen jeder, schlecht gerechnet, 1000Mark in
Bromberg lasse; das wären 1075 000 Mark, die heute
Bromberg jährlich verloren gingen. Wenn man das
als eine Rente betrachtete, so bedeute diese
Summe z. B. für einen Zeitraum von
50 Jahren eine kolossale Minderung oder — wenn
man die Universität habe — Mehrung des Vermögens
der hiesigen Bürger. Auch an sich sei Bromberg
seiner landschaftlichen Lage nach (Wälder/ Nähe der
Weichsel) viel besser für eine Universität geeignet alS
Posen, so daß der Aufenthalt hier für einen jungen
Mann wohl anziehend wäre. Aus all diesen Gründen
erscheine die Errichtung einer Universität in Bromberg
als eine berechtigte Forderung. Um ihr aber Nach ¬
druck zu geben, dürfe man nicht bloß diskutiren. Heute
seren die Verhältnisse dem Plane günstiger als vor zehn
Jahren, man schaffe also eine Institution, die sich
dauernd mit ihm beschäftige, eine Kommission, die bei den
Behörden das nöthige Feuer erwecke — und er glaube,
die Sache sei heute nicht unmöglich. Er stelle den
Antrag, aus der Mitte der Versammlung eine Kom ¬
mission von vielleicht drei Herren zu wählen, die die
Universitätsangelegenheit mit Nachdruck fördern sollen.
— An den Vortrag schlossen sich einige kurze Be ¬
merkungen. Herr Cohnfeld erwähnte, daß man es
dem früheren Herrn Regierungspräsidenten Conrad,
dem jetzigen Chef der Reichskanzlei verdanke, wenn

Graf Bülow in Bromb erg eine landwirth-
schaftliche Hochschule gründen wolle. Wünschens-
werth wäre sie ja — es komme alles nach
der Stadt Posen, nichts nach Brornberg — aber er,
Redner, fürchte, daß es bei dem Wort von der land-
wirthschaftlichen Hochschule bleiben werde. Herr
Dvmke meint, es sei sehr traurig, daß zur Besprechung
einer so wichtigen Sache nur so wenige erschienen
seien. Man müßte der Bürgerschaft noch mehr Steuern
aufbürden, dann würden sie sich vielleicht sehen lassen.
Er schlage für die Kommission die Herren Dr.
Hailliant und Cohnseld vor. — Herr Petzold
meint, das Komitee müsse doch etwas stärker
gemacht werden, er schlage 5 Personen vor, rathe
aber, auch einflußreiche Persönlichkeiten hineinzuwählen.
Das Ergebniß der übrigen kurzen Erörterungen ist,
daß die Herren Dr. Hailliant, Rose und Zobel in das
Komitee gewählt werden, mit dem Austrage, sich auf
5 oder mehr zu kooptiren. Von einigen Seiten wird
auf die Nothwendigkeit verwiesen, Herrn Ersten
Bürgermeister Knobloch hineinzuwählen. Das Komitee
soll agitiren, die Behörden, die provinziellen wie die
staatlichen, angehen.

Schluß der Versammlung gegen S / 4 11 Uhr.

Hoiidelrtiochirichteit.
Berlin, 26. März. In der heutigen außerordent«

licheu Generalversammlung b:r Aktionäre her Allgemeinen
Deutschen Kleinbahn-Gesellschaft waren 2923 Stimmen
vertreten. Die Versammlung genehmigte ohne Debatte
einstimmig die Beschlüsse der Obligationär-Versammlung
am 6. März und nahm sodann mit alleit gegen zehn
Stimmen die Anträge bezüglich Herabsetzung und Er«
Höhung des Aktienkapitals an und genehmigte die be ¬
antragten Aenderungen der Statuten. Vom Mitglied des
Aufsichtsraths, Eiseubahndirektor Ströhler, wurde mit ¬
getheilt, daß die Bemühungen, vom Staate und von der
Provinz für die Nassauische Kleinbahn einen Beitrag zu
den Mehrkosten zu erhalten, noch kein greifbares Ergebniß
gehabt hätten. Die staatlichen Behörden hätten aber
Entgegenkommen gezeigt. Auch bezüglich der Oberschlesi ¬
schen Kleinbahn habe der Minister für die Einführung des
Güterverkehrs auf der Strecke Gleiwitz-Natibor, sowie für
den Anschluß an das staatliche Schmalspur-Bahnnetz die
grundsätzliche Genehmigung ertheilt. Die Verwaltung sei
bemüht, auch noch die Aufhebung der übrigen Verkehrs-
bcschränkungen zu erlangen.

W a a r e n m a r k t.

Danzig, 26. März. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer — M., russischer zum Transit roth besetzt
742 Gr. 120 M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist mländischer 738 Gr. 146 M., russischer zum
Transit 768 Gr. 106,50 M., 720 Gr. 107 M. Alles per
714 Gr. per Tonne. — Gerste ruhig. Gehandelt ist tu*

ländische große hell 668 Gr. 126 M., weiß 680 Gr.
129 M., Chevalier- 704 Gr. 132 M., russische zum
Transit — M. per Tonne. — Hafer unverändert. Be ¬
zahlt ist inländischer 117 M., hell 148 und 149 M,
weiß 151 M. per Tonne. — Erbsen inländische — M,
russische zum Transit Gold- abfallend 128 M. per Tonne
bezahlt. — Wetter: Schön. — Temperatur -4- 6 Grad
Reaumur. - Wind: SW.

Magdeburg, 26. März. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,40—7,70. Nachprodnktc 75 Proz.
o. S. 5,25—5,60. Ruhig, stetig. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Brotranmade l. o. F. 28,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,95 Gemahl. Melis I. mit Sack 27,45,
Rohzucker i. Produkt Transits f. ab B. Hamburg per
März 6,35 Gd., 6,50 Br., p-r April 6,42% Gd.,
6,50 Br., per Mai 6,52% Gd., 6,57% 3 Br., per August
6,85 bez., 6,82% Gd., per Oktober-Dezembw 7,15 Gd.,
7,20 Br. - Still.

Hamburg, 26. März. (Getreidemarkt.) Wetzen
flau, holst, loco 170—173. Hard Winter Nr. 2 133,00,
Roggen flau, f üb ntff. still, ci f. Hamburg 108, loco
—, mecklenburgischer 145—150. — Mais flau, 132,00,
rnnder 97,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
— Rüböl still, loco 57,00. — Spiritus (unver ¬
steuert) still, per März 13,50 Br., 12,75 Gd.,
Der März - April 12,50 Br., 12,00 Gd., per April-
Mai 12,50 Br., 12,00 Gd.. per Mai - Juni 12,50 Br.,
12,00 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. —

Petroleum ruhig, Standard white loco 6,50. —

Wetter: Regen.
Köln, 26. März. (Getreidemarkt.) In Weizen,

Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 59.50, per
Mai 58,00. - Wetter: Trübe.

Pest, 26. März. (Produkteninarkt.i Weizen loco
behauptet, per April 9,15 Gd., 9,16 Br., ver Mai
9,10 Ed., 9,11 Br., per Oktober 8,12 Gd., 3,13 Br. —

Roggen per April 7,34 tob., 7,35 Br., per Oktober
6,70 Gd., 6,71 Br. — Hafer per April 7,11 Gd.,
7,12 Br., per Oktober 5,95 Gd., 5,96 Br. - Mais
per Mat 5,08 Gd.. 5,09 Br., per Juli 5,21 Gd.,
5,22 Br. — Kohlraps per August 12,00 Gd., 12,10 Br.
-r Wetter : Prachtvoll.

Paris, 26. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Wetzen matt, per März 21,55, per April 21,80,
per Mai - Juni 22,25, per Mai - August 22,15. -

Roggen ruhig, per März 14,75, per Mai - August
14,75. — Mehl matt, per März 26,50, per April
26,60, per Mai-Juni 27,05, per Mai-August 27,25. -

Rüböl träge, per März 62,00, per April 61,50, per
Mai-August 61,75, ver September * Dezember 61,50. —

Spiritus ruhig, per März 25,50, per April 25,75,
per Mai - August 26,75, per September-Dezember 28,00.
Wetter: Schön.

Amsterdam, 26. März. (Getreidentarkt.) Weizen
am Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschästslos. - Rüböl loco 29%, per Mai 29 3 / 8 , per
September-Dezember 28%.

London, 26. März. An der Küste 1 Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

London, 26. März. (Getreidentarkt. Schlußbericht.)
Markt sehr ruhig, Preise unverändert.

New - Bork, 25. März. (Waarcndericht.) Baum«
wollenvretS tu New - Aork 8%, bo. für Lieferung per
Mai 8,50, für Lieferung per Jnli 8,55. - Baum«
wollenpreis m New • Orleans 8%. — Petroleum
Standard white tu New-Dork 7,20, bo. bo. in Phil ¬
adelphia 7,15, bo. Refincd sin CaseS) 8,30, Credit Bil«
anceS nt Oil Citß 1,15. Schmalz Western Steam 9,95,
bo. Robe it S Brothers 10,15. — Mais Tendenz —, —,

ver März per Mai 63%, per Juli 63%,
per September 62%. — Weizen —. Rother Wiuterw.izen
loco 86%, Wüzcrr per März 78%, bo. ver Mai 78%,
do. wr Juli 78%, bo. per Septemb.r 78,00. —

Getreidefracht nach Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 5»/,«, bo. Rio Nr. 7 per April 5,15, bo.
per Juni 5,35. — Mehl Spring-Wheat clears 2,80.
Zucker 3%z. - Zinn 26,17%. — Kupfer 12,00 bis
12,37%. — Speck loco Chicago short clear 9,25, Pork
per Mai 15,92%.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführ ¬
ten Waaren betrug 10 279 500 Dollars, gegen 10692 792
Dollars in der Vorwoche.

New-Zork, 26. März.
Weizen ver Mai . . . . .

- D. 78% C.
per Juli .

- D. 79% C.
Geldmarkt.

Frankfurt a. 9H., 26. März. (Effekten*Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktini 219,30, Franzosen —, —, Lombarden
—, —, Deutsche Bank 208, 40*), Diskonto - Kontmaudit
194, 30, Gelseitkirchen 164, 40, Laurahütte Portu ¬
giesen 28, 50, Schlickert 111, 60, Allgemeine Elektrizitäts-
gesellschaft 187, 75. - Still.

*) exklusive.
Wien, 26. März. Ungarische Keeditaktien 709,00,

Oesterreich!sch- Änbitnflteit 697,00, Franzo en 675,50,
Lombard:» 65,75, Elbcthalbahn 470, 50, Oesierreichiscbe
Papierrente 101,75, lprozent. ungarnche Goldrcme —,

Oest rreichische Krou-rranleihe 99,25, Ungarische Kronen«
anlcthc 97, 50, Mark,toten 117, 40, Bankverein 463, 00,
Tabakaklien —, —, Läuderbank 425, 00, Türklsaie Loose
109, 25, Bu chterader Sit. B. —, —, Brüxer 723 ,00,
A piue Montan 399, 50. — Ruhig.

PariS, 26. März. 3vroz. Reut: 100,62%, Italiener
100, 35, Spanier (innere Anleihe 78, 25, 3proz. Portu ¬
giesen 28, 87%, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,00, do.
Gr. D. 25»90, Türkcnlooie 115,25, Oltomanbank 562,00,
Rio Tinto 1089,00, Suezkanai'Aktint 3992,00. — Fest.

W 0 i l m a r k t.

London, 26. März. Schluß fest. Australische Me ¬
rinos greasy pari bis 5 Prozent theurer, australische
Scoured 5-7%, Kreuzzuchten greasy 7 %— 10 , Kreuz-

zuchten fcDitreb feine 10, ordinäre pari bis 5, Kapwolle
5 Prozent über Februar preise.
Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektion

Berlin, 26. März.
Wild p. i/„ kg.
Roth wild, männl. Enten ....

Wildschweine . .
— Gier p. Schock.

Kelchlacht. «rÜiisrl Landeier . . . 3,25
Hühncr.altep. St. 0,80-2,80 Butter.

do. junge p.St. 0,35—1,00 Preise frc. Berlin
110-113Tauben jnttg.p.St. 0,30—0,BO La p. 50 kg . .

Gäm'e r, p. % Kg. — litt do. ... 105-110
do. gefrorene 0,20-0,45 Abfallende . . 100-105

Berlin, 26. März. Städtischer Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 667, Kälber 4855
Schafe 2738, Schweine 12572 — Bez. würd. für
100Pfd. od. 50ks Schlachtgeiv. iuM.ff.1Pfd.iHf.) Mk.

Bullen: gering genährte 47—52
Fürs cu u. Kü h e: 1. a)vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn». b. 7 Jahre alt —

2. alt. gern. Kühe it. wenig, gut eutw. jüug. .
—

3. mäßig genährte Färsen utib Kühe . . . 46—47
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 40-44

Kälber: l.ffte. Maftk. (Vollmilch m.) u. d. Saugk. 72 -76
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 60 -70
3. geringe Saugkälber 52—58
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 42—46

Schafe:!. Mastlämmer u. jüug.M asthammel. .
—

2. altere Masthammel —

s.mäßig gen. Hammel n. Schase(Merzschase) . .
—

4. Holsteiner Nicderuugsschafe —

Schweine: a) vollfieichige der feinen Nassen
£ « / n. derenKreuznng. i.Alter bis zu 1% Jahr.
« e 220-280 Pfund schwer ..... 59-00

/ b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser)
2L-)o) fleischige 57-58

E g 5* / d) gering entwickelte 55—56
t£>5 U) Sauen 52—54

Verlauf und Tendenz des Marktes.
Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 425 Stück

unverkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei
den Schafen fanden außer 450 St. Oster-lämmern nur
110 Stück Absatz, so daß maßgebende Preise nicht fest ¬
zustellen waren. Der Schweinemarkt war ruhig und
wird kaum ganz geräumt. Sauen waren vernachlässigt.

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thoru, 26. März. Wasscrstaud 2,60 Meter über 0.

Wind: SW. — Weiter: Regnerisch. — Barometerstand:
Regen und Wind. — Schiffs - Verkehr:

Name
de8 (Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Witt 'D^Rnß7
land

Dampfer
Minden

Schleppdampfer Danzig-Wloclaw

Kap.Wutt-
kowski

do. do.

Kap. Klotz D. Brom ¬
berg

Kahn

Güter Bromberg-Thorn

Jasiorski Farbholz DanzigWloclaw.
Wirsbicki do. do. do.
Scholla do. Salz do.
Kurek do. do. do.
Hase . do. do. do.
Fabianski do. do. do.
Zander do. do. do.
Sielisch do. Gerste Thorn Königsbg.
Murawski do. do. do.

PORTEB
BARCLAY, PEBEINS & CO.

LONDON.
DIE ORIGINALE AECHTE MARKE.
Nur mit unserer gesetzl. geschützten Etiquette

zu haben. (41

HunyadiJanus
(Saxlehner’s Bitterquelle)

n Altbewährtes Abführmittel. =

Dieser Naturschatz von Weltruf wird

wegen seiner sicheren, angenehmen
und gleichmässigen Wirkungsweise mit

Vorliebe von der ärztlichen Welt

empfohlen. (202
Man beachte auf der Etiquette die Firma:

„Andreas Saxlelmer 46
.

Berliner Börse vom S6. März. Umrechnungssätze: 1 Pr.: SO Pf. | Oest 1 fl. Gold: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 f 1 Bti 1,12;
1 BbL: 2,16, 1 6dL-Bbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 11 LetrL 20,40 | Disc. Bb. 3, Lhu4, Prir. 2%

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. •=

Dt. Rehs.Schatz .

Dt. Reicbs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do, unk. b. 1905

Brem. Aul. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896

do. do. 1899

Brandsnbg. Pr.-A.

Ostpr. Prov.-Obl.
komm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Statt. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur*- u, Kernn,
do. do,

Oetpreuaslsch.
do.

Pomm. land,
do. do.

Posenscbe.
do.

Sächsische
do.

102.206
101.706
101.706

92.»ObG
101.70bG
101.706

93.25b
99.80b

lOO.lOB
90.256

109.256
9Ö.306Q

105.SOG
lOO.OOB

98.00bG
98.-5 5b
98.5060
88.90b

103.90B
90.50G

104.50B

9».40bG
103.90b

99.80bG
99.8060

1Ö3.35G
99.35G
98.60G

103.90b
103.206

98.758
99.50G
99.1060
99.0000

103.80b
98.306

11 8.50b
110.30G
103.50b

98. TOG
90.SOG

103.75b
99.40b
90.00b
99.90G

‘Ä
08.6 ObG
89.90G

102.606
98.60G

99,

«2 'Sächsische. 3 89.80b
Schles. altld. 28

do. do. $

1 do. do. 4 103.606 S
<5 Schl.-Hlst.LC. 4 103.006 !

Wests, lndsch. 4 103.10b '

do. do. 3% 99.00bG
§ W estp.rittsch. 3V, 98.756

& do. rttersch. 3 89.50bG '

Hannoversche 4
do. 3% — v-

Hess.-Nassan. 4 1

do. 3% 99.406 :
Kur- u. Neum. 4 104.25b

do. do. 3^ 99.256
Pommersche . 4 103.75b

do. 3% 99.208
Z, Posensche. . 4 103.906 1

do. 3% 99.208
% Preussische , 4 103.806 ;
1 do. 3M
P5 Rhein Wests. 4 104.008

do. do. 3K
Sächsische . 4 104.006
Schlesische . 4

do. 3%
Schles. Holst. 4 103.806

do. 38
Bad. Präm.-A. 67 4 144.70b
Bayer. Präm.-Anl. 4
Braunsch. 20Th.L. 130.00bB
Cöln.-Mind. Pr.-A. 3J4 13 9.0 ObB
Hamb. dO-Thl.-L. 3 133.50b
Lübecker do. 31 143.75b
Mein. 7 Guld.-L.

7
— —

Oldenb. 40 Th.-L. —

Ausländ. Fond • i k Pfandbr.

5 L Argentin
m do. i a

a
6
5

iS

5

WWWW 4
do. Papierretite 4z
do Silber reute

innere
ij do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896

do,' von 1898
Griech. Anl. 81-84

do. cons. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
M ei iranisch s Anl.
Oesterr. Goldrente

do. 1860 Doose
Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. cons. > 1880

de. Goldrente

70.60b

8690b
101.60G

'

98.30b
88.75b
39.80G
31.1 ObG
44.30k

100.75G
io
IO

10160G
1 5 4.4 ObG

4.4.1 ObG
97.1 ObB
83.7006

100.30b«

do. Staatsrente 4 96.SOÖG
do. Bod.-Cr.conv. 3,8 94.9 ObG

Schwed. St.-A. 86 3% 100.90b
Serb. amort. A. 95 4 66.25bG
Spanische Schuld 4 78.00o
Türk. Admin. 88. 5 IOO.6O0G

do. C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

1

113.60b
Ungar. Goldrente

do. Kronenrente
4
4

101.00b
9 8.2 Ob

do. Staatsr. 1897 1 89.»ObG
Bucarest. Anl. 84 9 2.4 ObG
Bnen.AiresSt.A.G. 4g 74.906

do. do. Papier 6 36.90b
Lissaboner St.-A. 4 7 7.00bG
Stockh. St.-A. 84 4

do. do. 87 3K — —

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.

Elsenbahn-StaiRm-Äciien.
l33,35bU

Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund- Gronau
Eutin-Lübeck..
Haiberst. - Blank.
Lübeck - Büchener
Marienbg.-Mlawk.
tistpreuss. Südb..;
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien.
Gotthardbahn .

Jura-Simplon.
Meridionalbahn
Mittelmeer . . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer No rdost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

136.00bG
88.35G

176,OObG
55.00G

70.00b
68.30b

18.60b
37.SOG

177.0übG

175.50b
33.00G

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
SüdSsterr. (Ijomb.

do. Obi. Gold
Koslow-WorOn. .

Anat.Sisenb.-Obl.
do. Ergfcnz.-Net$

Qotthardbahn .

Ital, Eisb,*0.st. g
ltaL Mitteltneer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Uen
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

:K
91.90bB

109.00b
6 7.3 ObG

lOS.SOb
99.0 OG

101.8030
100.6 ObG

Gft.OObQ
OS 30»

88.300

99.50bG

Anli. Dess. Pfbr.
Br- Hann. H.-B.

do. XVI. XVII.
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX. n. IX a.

Dtsch. Grdsuh.-Bj
do. do. 3^
do. Hypt.-B
do. Hp.-B. vH.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk. i -

do. do. 1905 4

do. do. 1908
'

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -StreLH.-f.I-n
do. do. I-H . .

Heining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd.G rundered.
Pomm. Hyp.^Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod 86-89
do. v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIukl901
do. Kleinb.-Obhg.

ÖS« U:
aÄ‘ 7BoÄj 1
Sebles.Boddf.-Pf4.; 4

do. do. ] 3Ü
Statt. Kat. -’Hyp.l 4^

do. do. '

Westd. Bodencr. I 4
de. de. Hl, 3^

ilOl.OOB
i 95.50G
j KiO.GObG
131.75bG
1 ll.SObG

U 5.8 ObG
3 «3.00G

38.3556
38.3556

111 30G
lOO.äObG

05.6 ObG
163.308
106.1 ObG
100.75bG

96.1 ObG
97.56G
95.00G

101.30bG
95.66G
«O.OObG
64.35ÖB
9 O.OObG

lOO.lObG
135.OO0G

9 4,5 ObG

n
•di
m
4‘
3 %
4

4“
4

?
4

?
frc.

5

y
3«

I*
4L
4

38
4
3 8
av

4'

?
4

38
38
4

99.0000
88.70bG

113.00G
11 o.OObG
lOO.SObG

96.00G
95.60bG

103.5066
98.90bG

93.10b
87.60bG

lOO.OOG
9 o.OObG
95.101)6

lOS.OObG
95.1 OG

1 OO.OObG
lOl.OObG

®7.00bG
97.SOG

_ J.OOG
1K10.3SG

94.30bG

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.:
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.W echs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80§
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationaibkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8os
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfälischeB ank

131.75bG
119.50ÖB
ISB.OObG

94.40bG
157.00b
114.76G

a 10 4.5 ObG
1 % 138.008
0 93.6<?bG

103.5ObG
HO.OObG
307.60b
103.60bG
194,35bG
111.008
139.60b

95.75G
144.75bB
136.00ÖB
117.506

88 .OO 0 G
12 8.0 ObG

85.606
110.40bG
1 ll.SObG
105.605G
137.50bG

1 7 .8 ObG
137.7556
167.50bO

11.2 ObB
154.008

120.00&3
123.40ÖG
143.10G

118.5O0G
113.906

41
4

11
3
8
6
4
3 i
8
7
4

1%
7
4

58
3
5

0
7
9
0

P
6
5
7
7$
6

Elberf.Farbenfabr
Freund Haschin..
Gymania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Haschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengs tenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei

318.00bG
120.50bG

73.256
341.5006
297.006
282.506

Industrie-Papiere.

Nahm. Koch & Co.; 9

Oberschi. Porti .-C.; 3
Orenst. & Koppel! 10

.Ravensbg. Spinn.! 0
Rhn.-Wstf. Kalkw.j 7

Rositzer Zuckers, i 9

Schles. Cement .1 6%
Schuis-Knaudt ,j 8
Siemens & Halske 8

14
14

2
4

20
10

0
14

5
3

!ü
n

13
3

78
10

%
4
SK

Stettiner Vulkan.
Vogt. & Wolf . .

Vorw. - Bleies. Lp.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
WestfäLDrahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

'Aachen. Klub.

Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb

Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Boch. Vict.-Brau.
BtauaMchwg. Jute

do. Maschin.
Casseler federst,

de. Trebsttroeku.
Dtsch. Sssgiühl.

(to.Waff.ü.Mun.
Doftumuder A.-B.

129.66b
109.SObB
187.25bG
186.O0bG
192.50oB
211.50b
146.00bG
lb6.7S6

illPl
248'rtOhO
17 2. «ObG

yuriuivuuc] «.v

Dorten! lejwenbr. l?, l i 331.35'«
DortmunderUnion; 1S —

lOO.SObG
95.70bQ Dynamit Trust

121.3 SW

do. Victoriabr.jl2 i 177.506
namit Trust -|10 |l77.50b

Braunschwg.
Bros! Elect. B.

do. Strassb.
Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd)

141.506
99.506

12 l.OObG
120.75bG
105.00ÖG
115.60o6
145.35bG
17O.60ÖG
143.0056
lÖO.OObB
176.006

80.506
124.00b
157.00b

SS.OObG
186.25bG
130.258

88.106
159.7äb0

[146.756
125.36b
174.»Ob

83.25bG
203.5ObG
112.30b
176.5Ob0

38.006
lll.OOb

Bergwerks- u. Hütten-Ges
87.000!A^nhaiter Kohlen.

AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Btatinschw,Kohln,
Coueofdia . .

Coaselidatien , . *i

DäUMBbäUöiBrgb kl«.
DoMMüffiarskAtt.

“'

Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Bisa.
Gelsenkireb. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
HarkortBrgb. Pr.A

91.806
, 89.756
512.006
232.00b

13* 197.70b

23
! 26S.Ö0bG

- 301,256
49.60 b

190.356G
54.1 Ob

142.00b
164.00 b

l09.90bG
129.506
108.80b

322.006G Harpener Bergbaulia
293.006 Hasuer Eisenwk.l 0

185.50bG Hibernia . . j13
331.50K Hörder Bergwerk]—
339.6O0G do. Pr.-A. Lit.A.; 10

Höscb, Eis. u.StahlilO
Huldscbinsky . .! 4 112.60b
Inowrazlaw. . -I 6 125 9Oo0
Kallwk^Ascherieb.HO i 14:3.OOß
Kattowitz Bergb.|l4 201,50bQ

r.-V. ! 30 '*-*«= =««^i

166.30b
161.10bG
163.90b

7.75bö
122.25b»
150 75b

Kölner Bergw.-V. 30

Königs-a.Lauraht. 14

König Wilhelm cv. 15

do. do. Pr.-A'20
Lauchhamm, conv.! 2

Leopold-Grabe 7
Louise Tiefbau .! 2

do. Pr.-A. n

Massener Bergbau 7

MendenSSchwert. 4
Oberscbles.EisbB. i 9

do. Eisen-Ind. 10
Phönix, Lit.A. abg.; 4
Rhein. Stahlwerk! 10
Riebeck. Met.-W. 11^
RombacherHütten : 10
Sächsisch. Gussst 95- 185.006
Schalker Graben 32^ ]218.25b0
Schl es. Zinkhütten 22 (315.506
Stolbrg. Zink-Act. 8 126.00bG
Warsteiner Grub. 0 ; 67.256
Wests. Siahlwrk.! 0 136.50b
W ittenerGusstahl T 2 1 71.50'oB

al5.5Ob0
202.30b
160.50b9
331.506
106.60bG

99.756
50.006
89.006

113.40b
89.00b

119.40b
125 25dG
141.30b
153.»ObG
207.75b
148.00bG
iw- nnia

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. öT. : 3 I —.—

Brüss. u. Ant. j st. ; 3 —.—

Kopenhagen. 8T. i —

London . . 8T. 3

do. 3 H. 3 —.—
New York . 2M.
Paris . . . ST. 3

do. . .

Wien . . .

2M-
8T. 3 85.T0bB

do. 2M.
Italien.Plätze
Petersburg .

10 T.
ST.

5
315.606

ASMetttt-A«s1llhtk»»r«
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
li. zw. für das nordöstliche Deutschland.
28. März: Normale Temperatur,

wolkig, theils heiter, Regenfälle.
Sturmwarnung.

29. März : Milde, nachts kalt, wolkig,
strichweise Regenfall. Sehr windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Secwarte i. Hamburg, 26. März.

Gold, Silber a. Banknoten.
2G-Jbtaees-8tMke •

SoTeröfsigns pro St - 20,40oW
mmerials, neue, p- 9t

.

Ameiikaniscke Noten ! 4.19to
Belgische Soten -

Engl.Banknoten,lL*v 20,4550
F ranz. Banknot,, 169fr 81.55b
Holland. Banknoten . 1 68.2ob
Oesterr.Noten, lOOKr. 85.30b
Russ. Noten 100 Rubel 21 6.1 »bQ
Zoll-Ceupen», kleine 324,35b

Nationen.

Var.EI

Wetter
Sa

P
| Ehristiansund 752 O wlks. 1
! Skagen 752 O heiter 2
i Kopenhagen 751 ONO be deckt 2
I Stockholm 751 SW bedeckt - 0

Haparauda 752 O Schnee — 4

Borkum 753 NW Regen 3

Hamburg 751 W be deckt 4
Swinemündc 749 SSO bedeckt 4
Neufahrwaffer 750 SSW Nebel 4
Memel 751 OSO bedeckt 3

: Scillv 762 W wolkig 2
Frankfurt a.M. 759 SW heiter 4

München 760 W bedeckt 3
Chemnitz 756 SSW wolkig 3
Berlin 750 W Regen 5
Hannover 758 W Regen 3
BreSlan 758 SW Regen 5

Gründliche Heilung: ver ¬

altet., oft falsch behänd. Krankh.
all. Art. Das Jnstit. des Che-
mikers F. Nardenfelitter, Berlin,
Elsasserstr.25a (u. Mitwirkg. e. L
dess. Meth. eingearb. approb. Arzt.)
send. f. 50 Pf. Briesm. verschivg..
fr. An weis.. Urinprobegläschen. —

Zahlr. Dankschreiben (auch von
Profess, unheilb. erklärt.) Geheilt.



Gestern Nachmittag 6 Uhr
; entschlief nach jahrelangen

Leiden unsere liebe Mutter,
; Schwiegermutter. Groß- u.

I Urgroßmutter, die verwitt-
wete Frau

Emilie Sommer,
geb. Hofftnann

■

zu einem besseren Leben im
I 84. Lebensjahre.

Dies zeigen, um tiefes
Beileid bittend, an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bromberg, Breslau,

Charlottenburg,
den 27. März 1902.

Die Beerdigung findet am

| Sonntag, den 30. d. Mts.,
nachmittags 4 Uhr. von der

I Leichenhalle des alten et»,

j Friedhofs aus statt.

Verlobt : Frl. Jenny Levin mit

Hrn. Kaufmann Georg Cohn,
Strelno—Thorn.

Verehelicht : Hr. Zahnarzt Wal ¬
demar Ronow mit Frl. Alwine
Eickmeier. — Hr. Dr. med.
CallieS mit Frl. Käthe Graben ¬
gießer, Rostock.

Geboren: Ern Sohn: Hrn.
Dr. Simon, Dramburg. — Hrn.
KreiSschulinspekt.Enders. Rosen ¬
berg (Oberschl.). — Eine
Tochter: Hrn. Rechtsanwalt
Dr. Delbrück. Stettin. — Hrn.
Amtsrichter Blasig, Ottmachau.

Gestorben : Herr Gymnasial-
Oberlehrer a. D. Professor
Friedrich Aug. Schneemelcher,
Anklam. — Hr. Rentier Friedr.
Schmidt, Schildhorn. - Hr.
Sekretariats - Assistent Anton
Kesson, Braunschweig.

| Ich habe meinen Wohn ¬

sitz von Köln a. Rh. nach

Bromberg
verlegt.

Dr. med. Philipp
pract. Arzt

und Augenarzt
Danzigerstrasse No. 19,

gegenüber
dem Weltzienplatz.

j Sprechstunden 9—10und
1

3-5 Uhr. (169
Telephon No. 605.

Wiflmsiliastliisie Lehrerin
ertheilt Privat-Unterricht in allen

Fächern. Hoffmannstr. 6, pt. r.

Höhere

Sammstraße Nr. 9. 5

Das neue Schuljahr beginnt

Dienst«-' den 8. Avril.
Aufnahme neuer Schülerinnen

tiizliih ton 11 bis 1 Uhr.
Elise Witt. (163

Höh. Mädchenschule
zu Schienst»««.

S chickste . 3.

Das neue Schuljahr beginnt

Dienst«-, ben 8. Avril.
Anmeldung neuer Schülerinnen

tiiglilh von 11-1 Uhr.
164) A. Romanowski.

». Kitakitä
ionfecttott

nur neue invberne F-tzvns vvntabeUssem Titz «. besten stosten
|tt besannt sehn» billigen preisen,

unter E«rantie guten Sitzes u. sauberster Ausführung
1 empstehlt

Simon Schendel,
!Zriedrichsvl«tz Nr. 5,8«. 7. Bromberg. 8riebrWyl«tz Nr. 8,6 n. 7.

EchtePragerSchinken] Urcirtjtn. ft. Tafelländer'
zum Kochen bezw. Backen Wildbraten, Poulets, Mästput.,

PomM-iKooctactt
empfiehlt (169 prachtv. saftreiche Ananas,

«WSSfif* ÄWgi
(Prager Schinken liefere auch empfiehlt Emil Mazur,

geback. u. tranchirt ins Haus.)

länge Mastcapaune
.. Puten
„ Perlhühner
„ Tauben

s

aue
e franz.GeflügeIart,

ferner

alle leinen Tafelflsche
empfiehlt (169

Wilhelm Hildenbrandt,
3. Bahnhofstr. 3.

—— Tliur

j Teßhnikum
I für Maschinen-
5 .Techniker

Dire<

| fijr Maschinen- u. Eiectro-ingenieure,
1

.Tec hniker und -Werkmeister .

Director Jentzcii.

Brmberg,
Znnzigerstr. 10 .

Pm.-Knabenschule
mit Pensionat

zu Bromberg-Schleusenau,
Kirchenstraße 6.

Knaben jeden Alters werden f.
Gymn. bezw. mittl. Klassen der
Bürgerschule vorder. — Aeltere
u. zurückgebt. Zögl. erh. besond.
Unterr. f. prakt. Beruf. Vension
m. Schule verb., f. Auswärt, be ¬

quem u. billig, d. Schularbeiten
w. streng beanssicht., desh. Erfolg
sicher. Refer. n. Prosp. aratrs. An ¬
meldung. werd. vormittags erb.

Unterricht int Klavierspiel und in der Theorie der Musik. An ¬

fänger und Vorgeschrittene sönnen jederzeit eintreten. (169

8. Ogurkowski, Mstktzirektar.
käBSkdk^^a

modernes

MiliL-Vorb.-Anstali
Bromberg.

V orber. f. d. Einj.-Freiw. und
Fähnr.-Ex. — Pension.— Halb,).
Kurse f. d. Einj.-Prüfung. —

Examen Septemb. 1902. — Be ¬
sond. Berücks. zurückgeblieb.
Schüler BewährteLehrkräfte.
Stets besteBesultatu. — Beginn
des Sommerkurs. 8. Apr. er.

CÄeisleor, Major z. D.

Wertungen Sie
SpeMl-Katalag für deleut mkm

i Kraut-Ausstattungen
| im Preise von Mark 2400 bis 3500
^ umfassend: ,

Schlaf-,Wotz«-,Cveise-».Herre«zimmer,S«l»«, Stiche
in Nußbaum. Eiche und Mahagoni.

Fr. .Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus» SStfOtttbttQ*

| mmmm Gegr. 1817. hsme

| Katalog über Einrichtungen arat.

kebilbeter Lailbwirth,
46 Jahr alt, in all, Zweigen der
Landwirthsch., sow. in GutSvor-
standsgefch. u. Buchführ, erfahr.,
sucht, gestützt aufsehr gute Zeugn
u. Empfehlung., z. 1. 7. Stellung
als unverheirateter Beamter.
Gest. Offerten unter E. S. 100
an die Geschäftsst. d. Ztg. (2338

*SW pl«tz
Vertreter

gegen hohe Provisionen sucht die
General-Agentur der Bers.-
Ges. Thnringia in Erfurt —

gegründet 1853 — Abtheil. für
Lebens-, Unfall-, Haftpflicht-Ver ¬
sicherung zu Bromberg, Wil-
helmstrafie Nr. 6. (326

H Vom 26. er. wohne ich ||
1 Theaterplatz 31

W II. Etage.
I Telephon Nr. 517. gl■ Bromberg, 24. März 1902. W

1 Dr. Hoppe. |

T«nzlehr-Znstitilt
von Balletmeister E. Wittigs.

Gleich nach dem Osterfest beginnt
mein Frühjahrs - Tanzzirkel.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeister h. Wittigs,
162) Schleinitzstraße 1.

Knthnl. Zöglinge
werden f. Aufn. in das zu Brom ¬
berg neuerricht. kathol.Lehrersem.
bezw. kathol. Präp.-Anst. unter

sehr günst. Beding, vorder, und
Anfragen u. A. B. in der Ge ¬
schäftsst. d. Ztg. entgegengenomm.

ÄifsSE! mmmwird ertheilt bei mäßig. Honorar.
Zu erfr. in d. Geschäftsst. d. Ztg.

mmuimwmmmäT
I Verreise von Freitag

Mittag b. Montag einschl.

Dr.CohB, Danzstr. 149.

Specialarzt f. Ohren-,
i Nasen- und Kehlkopfkr.

Suche per 1. April für eine

junge Dame gute (167

angenehme Pensm
mit eigenem Zimmer. Gest. Off. m.

Preisangabe an F. Wakarecy,
Friedrichstraße 24.

Gebildete Beamtenwittwe, 50 I.
alt, mit einem 11jährigen Sohn,
wünscht sich wieder zu verheirathen.
Elegante Einrichtung und 50000
Mark eigenes Vermögen. Herren,
die gleiche Absicht hegen, wollen
gest. Offerten unter A. B. 600

hauptpostlagernd einsenden.

Drei hübsche junge Miibche«
suchen je einen Mann. Off.nebst
Photogr. u W.6.M.20 a.Gschft.erb.

SflttftftC* ^emüse-Cvnferv., olls Stangensparg.,
JLfl 3UIH ^)IMskpe. Bruchspargel, j. Schoten, Leipziger

Allerlei, Zungen. Schinken, feine Aufschnitte. Rheinische
Sgl^ Kompotte, del. Räucherlachs, Oelsard. Sardll.. Roquefort,
iSf Camembert, Brie. Nefchateler und verschied. Sorten Käse,

feinste Tafelbutter täglich eintreffend, Pfd. 1,20 M. empf.
«Nratnhug- prorok, Rinkauerstr. 46, Ecke Moltkestraße.
Emmericher Kaffees: Jeden Sonnabend Nestekaffee Pfund 1 Mark.

Wegen Aufgrabe des Geschältslokals

4. Poststrasse 4
werden sämmtliche

ISdmhwaarenj
10 Procent unter Preis

,

verkauft. (160 j

Wiener
Schuhwaaren-B azar

Inlins Bukoizer

Fette oftpr. (2232

Bretter
vorz. z. Backen 1,05 M. d. Pfd.

15t D«nzigerstr«ße 15t

Perlhühner,
jung u. fleischig, pro Stck. 2,25 M.;

Fette Kapaune,
pro Pfd. 70 Pfg. versendet ans

Best. geg. Nachnahme
Fr. Gutsbef. Buchholz,

Bergbruch—Rojewo. (34

Herr M^d-u *«*gf
garreu an Wirthe, Händler u.

Private gcg. mouatl. Vergütg.
v. Mk. 150 it. hohe Provision

Albert Sievers & € 0 .,

Hamburg 21. (12o

«Waimiags-ABzelgen

Gesucht zum 1. Oft. in guter
Stadtgegend und gutem Hause

eine Wvhnnng v. 4 Ziinm.
m. praktisch Wirthschaftsräumen
und ebensolchem Beigelaß (Mäd ¬
chen- und Speisekammer u. Bade ¬
zimmer). Off. unt. A. B. C. 100
an d. Geschäftsst. d. Zeitg. erbeten.

Suche jungen, tüchtigen Kauf ¬
mann, der kl. Reisen machen
u. Stadtkundsch. besuch, muß, geg.
Gehalt it. Brovis. Persönl. Meld.
b. abds. 6 Uhr Comt. Bahnhofst.54.

1 Speicherarbeiter
für dauernde Beschäftig, z. Eiutr.
p r 1. April kann sich sof. melden
bei A. Meyer, Thornerstr. 63.

Für Bureauzwecke u. zum per ¬
sönlichen Bedarf unseres Sekretärs
suchen wir per 1. Oktober er. eine

Hochparterre oder in der Beletage
belegene Wohnung (int Gan ¬

zen oder getheilt) von mindestens
8 Zimmern, wovon ein Raum
zu größeren Sitzungen geeignet
sein muß. Handwerkskammer
2325) zu Brombe rg.

neuer Ernte, in schönsten,
aromareichen Qualitäten,

Pfund von 1,60 Mark an.

Wer recht kräftigen,
ausgiebigen Thee liebt, kaufe
nur Congso - Thee, er wird

sehr befriedigt feilt, u. schmeckt
betCongsO-Thee zu Mk.1,60
das Pfund durchaus rein

und gut. (44
Ich bitte unt gest. Versuch

gegen teurere Sorten.

ProhMcheilMjl.UPs.
BLBülck,Bombern
S Friebrichstraße 51. S

liratJiMIiie?
Wilhelmstr. 35b.

Verkaufe dieser Tage direkt vom

Faß: Tokayer, Malaga,
Mcnescher Ausbruch, ä ßitcr
1,25 Mk., auch i. Flaschen. Müller.

Heute frisch eingetroffen!!

3«8«fce#
Schellfische
tabdjnw
Ve«rtschellen

empfiehlt billigst (169

Roman Ludwlk
Fernsprecher 36<L

Ein Knecht,
der die Landwirthschaft versteht,
kann sich melden bei (169
Alexander, Danz'gerstr. 19.

Ein zweiter Hoteldiener
findet sofort Stellung in (169

Moritz Hotel, Bromberg.
Laufburschen s. Blumenthal,

Friedrichstr.10 11. Meld.8-9Vrm.

Buchhalterin, mit d. eins. so ¬
wie doppelten Buchführung und
Kasseuw. bertr., wünscht Stell, p
1. April od. spät. Gest. Off. unt.

C. 480 an d. Geschäftsst. (2179

Laden
event, mit Wohnung, perl.Oktober
er. auch früher zu vermiethen bei
Otto Kromer, Bahnhofstr. 6a.

Dailzigerstratze Nr. 159
ist ein Laden mit großen Schau ¬
fenstern nebst angrenz. Wohnung v.

jetzt oder später zu vermiethen.

Frische Taselzanber-WR
und Schellfische,

geräucherte u. marin. Fische,
pa. Dill-,

Senf- und Pfeffergurken,
Gemüse- und Früchte - Cou-

ferven, Backobft,
pa. Messina Apfelsinen,

echt westf. Pumpernickel,
div. Tafelkäse

empfiehlt (468
Carl Freitags, Bärenstraße V.

I Sahen mit auch ohne Wob.
ist von sofort oder auch später
Karlstr. 24 (dicht am Elisabeth ¬
markt) zu vermiethen.

Ptttjisnät*«
finden liebevolle Aufnahme mit

Beaufsichtigung der Schularbeiten.
Danzigerstrafie 16 17, II l.

GernMene Mitten
werden im Rahmen neuster Con-
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen und werden
dieGardinen aus dem Hause abgeh.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstroße Nr. 90, 3 Tr.

min
1

RevirolureuLlW-nrill.
u. saufe, b. A.Moli, Elisabet!,st.5,pt.l.

16000 und 21000 Mark
hinter Bankgelder nuf

e
hiesige

Grundstücke gesucht. Offerten u.

M. 39 an die Geschäftsst. d. Ztg.

5000 Mark
werden auf städt. Grundstück ge ¬
sucht. Off.B.B.a.d.Geschäftsstelle.

9-12000 M. sl. St. v. Bankg.
ges. Off, u. B. 5 an die Geschäftsst.

Zum 1. April 1902 (168

7 evll. 800 Mark
auf ländliches Grundstück hinter
90 Mk. Kindergeld gesucht. O“
u. 0. R. an die Geschäftsst. d.

1000—1500 M.

ges. Off, u. A. 26 a.d.

3000 Mark
sichere Hypothek hat umstände ¬
halber sofort zu cediren. (33

Fordoner
Darlehnskaffenverein.

E. Müller, Vereinsvorsteher,
Nieder-Strelitz, bei Fordon.

M Mk. ÄsM
*

stück z.l. April zu
vergeben. Off. u. Geldverleihen
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

ür»ue Haare
machen 10 Jahre älter. Das der
hygienischen Parfümerie von Funke
& Co., Berlin SW., KOniggrützer-
strasse 49, gesetzlich geschützte
Crinin istunschddfich und verleiht in
bisher unerreichter Weise grauem

Kopf- und Barthaare eine dauer ¬
hafte, waschechte, helle oder dunkle
natürliche Farbe. Preis 3 Mark»

Achtung
Umateure! t

Die beste u. billigste
Bezugsquelle für

Photogr. Apparate,
Platten, Papier, sowie
sämmtl. Bedarfsartikel

ist nur allein die

1 FloraDrogerie
CT Danzigerstratze 156.

v

Rosen „ _

hochstämmig u. niedrig, zur jetzigen
Pflanzzeit in nur guten Sorten;

«8t Arten kennst- und
BInmen-Tämereie»

empfiehlt Carl Fett.

Die Berliner Börsen -Zeitung
47 ster Jahrgang, ist allen denen zu empfehlen, welche auf

finanziellem sowohl wie auf politischem Gebiet zuverlässig
und schnell unterrichtet sein wollen. — Die Zeitung erscheint,
wie seit 46 Jahren, zweimal täglich und zwölfmal in der Woche.

* — —

Die Ahend-Ausgsahe mit grossem Cours ¬

zettel ist vornehmlich den Angelegenheiten
der Börse, des Geldmarktes, des Waaren-

handels und der Industrie gewidmet, ver-

BB ms w b® zeichnet aber auch Alles, was der Tag an

Ereignissen von politischer Wichtigkeit bringt.
Die Morgsen-Ausgrahe giebt, in An- » 1

lehnung an die Grundsätze der national- W 6

liberalen Partei, Auskunft über alle Vor- |
gange der inneren und äusseren Politik, U
bespricht in sachgemässen Leitartikeln alle ■

Fragen von Bedeutung, namentlich die 8 . . . — —

parlamentarischen, enthält flott geschriebene Referate über

Theater, Musik, Literatur, bildende Kunst etc.; in ihren

„Neuesten Handels-Nachrichten“ stellt die Morgen-Ausgabe
alle Course der auswärtigen Mittags- und Abend-Börsen, die

neuesten Markt-Berichte aus allen Branchen und die neuesten

Mitteilungen vom commerziellen Gebiet zusammen.

Die „Berliner Börsen-Zeitumgs“ bringt in ihren
beiden Ausgaben zahlreiche Privat-Depeschen, sie liefert in

jeder Woche eine Verloosungs- und Restanten-Tabelle, ferner
nach Bedarf den Courszettel-Commentar, sowie die Ziehungs ¬
listen der Preussischen Klassenlotterie (sofort nach der Ziehung).

Für die Textil-Industrie bringt die Zeitung täglich
Berichte von den Deutschen Märkten (Deutsche Weltmärkte,
Garnmarkt, Baamwoll-Börse, B aumwoll-Statistik, Confections-
Geschäft, Seiden-Geschäft, Leinen-, Wehe- und Wirkwaaren),
ferner von London, Liverpool, Manchester, Birmingham,
Bradford. Roubaix, Antwerpen, New-Orleans, New-York,
Buenos Aires, Melbourne etc.

Für die Montän-Industrie bringt die Zeitung tag
lieh Berichte von den Deutschen Märkten (Oberschlesischer,
Rheinisch - Westfälischer, Mitteldeutscher, Saarbrückener,
Berliner Metall-Bericht, Montan- und Industrie-Markt der

Börse), von Glasgow. Middlesbro’. London (allgemeiner Metall-
markt ; Specialdepesche über Kupfer etc.) Liverpool, Amsterdam

(Zinn), Rotterdam (Zinn, Zink, Kupfer etc.), New-York u. A. m.

Die Notirungen von der New-Yorker und Chicagoer
Börse bringt die Berliner Börsen-Zeitung stets schon in der
nächsten Morgen-Nummer. .

Das als Gratisbeilage in 7. Ausgabe erscheinende

„Deutsche Banquier-Buch 44 wird im neuen Quartal
seiner Vollendung entgegengehen.

Finanzielle Bekanntmachungen erhalten durch
die ,,Berliner Börsen-Zeitung“ die weiteste Verbreitung in ge ¬
schäftlichen Kreisen, Inserate jeder anderen Art werden durch
dieselbe einem Leserkreis zugeführt, der sich durch Kaufkraft
und Kauflust auszeichnet.
„BerlinerBörsen-Zeitung^sBerlinW., Kronenstrasse 37.

.„«ÄistB Mädchen
v. 1. AprilStellg. alsStütze gesucht
ohne Vergütung bei Famlienanschl.
Gll. Off, u. A. B. 100 a. d.Gst . d.Z .

Ein junges Mädchen, die
ein Jahr in Stell, war, wünscht
anderweite Stellung. Zu erfrag.
Fröhnerftr.14,IV.b Lehr.Rahtz

Per 1. Mai er.

findet eine durchaus tüchtige

Berkäuferin
-ür Dameneonfection und eine für
>ie Wäsche-Abtheilung dauernde
Stellung. Polnische Sprache er-

drderlich. Persönliche Vor-
'tellung bevorzugt. (524

Hanfhans
Moritz Meyersohn.

Stottern
Anstalt Deutsch!.

heütgründOMr.C. Denhardt’s
Anstalt Dresden-Loschwitz,
Aelteste staatlich durch S. M.

KaiserWilhelm I.ausgezeichn.
Honorar nach Heilung. Prospekt gratis.

Wiltzelmßrnße Nr. 59
herrschaftliche Wohnung von

5 Zimmern und Pferdestall von so ¬
fort zu vermiethen. (155

Aeltere Dame
zur Führung d. Haushalt, v. ein.
Geschäftsmann gesucht. Gest. Off.
u. Z. 25 an die Geschst. d. Z. erb.

Eine nur saub.geübte Plätterin
findet per 1. April dauernde Stell.

Petersoustrafie 9 im Keller.

HerrsAflliche Wstznung,
8 Zimmer liefest Zubehör, f. Zt.
vom Herrn Major Augustin
bewohnt gewesen, von sofort zu
vermiethen. Näheres im Komtoir
von Carl Beermann, Vahnhof-
ftrafre 42—44. — Ebendaselbst
ist auch ein Stall für 2 Pferde
sofort zu vermiethen. (153

Billig! Billig! Roh. Rind ¬
fleisch it. Schmalz Sonnabend
Vormitt. v. 10—12|u. Nachm, von

3 Uhr ab auf der Freibank des
städt. Schlachthauses. (9444

lfit«6t lieHt Zimmer.
1 Treppe, sofort zu vermiethen
Kirchenttr. 7 6. Rudolf Koeplin.

Elisabeth - «arten.

Zweiten Osterfeiertag:
Bürger-Familien-Kränzchen

An,ang 4 Uhr, (1325
wozu erg. einlad. M.Mnsielewicz.

“Schützen-
Compagnie.

2. Feiertag:

PrSmimsUeßen©
HerrsAstlillie WvhMiiz,

8 Zimmer, Mädchen- und Bade-

zinuner, Balkon und Garten, vom
1. Juli zu verm. Danziger-
strafie 20. Georg S ikorski.

Kaiser-Panorama
Brückenstratze Nr. 2,1 Treppe.
Diese Woche: Eine hochintcr-
effante Reise durch Frankreich

3. Feiertag: Letzter Tag.

Bahnhofstrafie 10, 2 Tr.,
1 Wohnung von 3 Zimm., Balk.
u. all. Zubehör per 1. Oktober zu
vcrmieth. Zu erfragen 1 Tr. lks.

D«n;i-ttftr«tze Nr. 135
.um 1. April Wohnung, 3 Zim.

je und Zubehör. Zu erfragen
bei Frl. Lentz daselbst. (1229

10 bis 20 Mädchen
für Fabrik (Weberei) können sich
sofort melden in der Herberge
z. Heimath, Bromb., Bahnhofst. 60.

Anfangslohn 1,50 Mk pro Tag
it. freie Reise. Abfahrt d. 2. April.

ljilng.sa«b.DiMm«d<hen
wird verl. Danzigerst. 16/17, II l.

K«chm«msM, Kellnerletzrl.
Verl. Alb. Pallatsch, Stellenvrm.,
Brombg., Königst. 57. Fernspr 384.

Perf. Köchin u. Stubenmdch.
für hier u. außerh. b. h. Lohn ges.
Fr. A.8tahnke,Gesindevm.,Bahn ¬
hofstr. 65. Das. erh.Knechte u.Mdch.
f. Berlin b. h. L- u. fr. Reise Stell.

Mädchen j. Art emps. Fr. Frida
Aktories, Stellenverm. Bärenst.3.

Mädchen f. A. u.Kindermch
empf. Fr. Auguste Granwald,
Gesindevermiether.,Friedrlchstr.60.

Perfekte Köchin
empfiehlt Frau Julie Goede,
Gesindevermieth., Friedrichsplatz 3.

Tüchtige Mädchen von außerh.
empf., Mädch. f. Berl. k. s. meld.
AngusteLiehig, Karlstr 13, Verm.

Von sofort zu vermiethen:

He,«chr. 30 i,Ä£:
Rinkaiieritr.33 g®
Meld.A.0ohuteld, BaHnHofstr.32.

HerrsAstl. Biiimnfltit
von 6 und 5 Stuben, Zubehör u.

Garten sind Elisabethstrafie 54
und 55 zu vermiethen. (169
Albert Jahnke, Elisabethstr. 53.

Ds«Wrstr«tze159, LTr.
ist eine große herrschaftliche
Wohnung vom 1. Oktober auch
früher zu vermiethen. Auf
langenPferdestall u.Burschengelaß.

Wilstraße 10
Vorderhaus 1 Treppe,

2 Wohnungen, je 2 u. 3 Zimmer
nebst Zubehör, per 1. Oktober 1902
zu vermiethen. (170

IL Etage
7 Zimmer, Saal, d.Neuz.entspr.
sof. zu verm. Dan zige rstr. 41.

SltzleinitzAratze Nr. 17
eine kleine Wohnung
feige Miether zu vermiety

an ru-

ien. (169

Svtmte$tbiiditr,9vcrnfii8r.
«ab KlilmemsM

zu haben bei (89
M. Eisenhauer, Musikalienhdlg.,

Bahnhofstrafie 3.

Stadt-Theater.
Eröffnung der Opern - Spielzeit

Sonntag, 30. März
Tannhäuser «»b

Der Sängerkrieg au!
der Wartburg.

Große Oper in 3 Akren von

Richard Wagner.
Anfang 7-/2 Uhr.

Montag:

Die Zanberflöte.
Große Oper tit 4 Akten von

W. A. Mozart.
Anfang l l / 2 Uhr.

Dienstag:
Cavalleria rusticana.
Oper in 1 Akt von Mascagni.

Hieraus: DCT BajaZZO.
Over in 2 Akt. von Leoncavallo.

Rotationsdruck und Verlag:
fßtutuantvfät Kuchdrurüerei
Vtto GvnnwalS in Bromberg.
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